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Mein geliebter und hochgeehrter Herr Senats-
präsident , sehr geehrter Herr Bürgermeister , meine
sehr verehrten Anwesenden!

Ich möchte Ihnen zunächst meinen Dank aus-
sprechen. für die so überaus liebevolle Aufnahme.
Ich kann es selber noch nicht recht fassen. Dieser

ungeheure Jubel , der eben an uns vorbeizog,
macht mir das Herz leicht, um dieses ungeheuer
schwere Amt anzunehmen , dieses Amt , das ich vorn
Herrn Generalfeldmarschall , dem Reichspräsidenten,
auf Vorschlag meines Führers Adolf Hitler be¬
kommen habe.

Meine liebe « Bremer!
Ich bringe für dieses schwere Amt etwas mit

Nach Bremen . Das soll für Sie auch verständlich
sein, wenn ich Ihnen sage, daß mein Lebenskampf,
und zwar mein ganz kleiner , bescheidener persön¬
licher Lebenskampf seinen Ausgang nahm von
dieser stolzen Hansestadt Bremen . Nach meiner
Lehrzeit, die ich in einem Speditions -, Schiff-
fahrts - und Reedereigeschäft durchmachte, kam ich
nach hier und habe drei Jahre bei einem Bremer
Kaufherrn als Kontorist geschaffen, nicht weit von
hier, gleich durch die engen Gassen an der Tie¬
fer, bei einer Bremer Kusfeesirma. Ich habe dort
meine Pflichten erfüllt , wie sich das für einen
Kaufmann gehört , und

ich ging dann von Bremen in die Welt,
nicht allein um sie zu sehen, sondern um

zu lernen.

Denn ein Kaufmann vor dem Kriege, der was
werden wollte, mußte auch dienen können. Das
war mir damals schon als jungen Angestellten klar,
und fo war ich wohl einer der jüngsten unter
den kaufmännischen Angestellten an der Westküste
Afrikas, der auch da draußen nichts anderes
kannte, als für seinen neuen Chef, einen Ham¬
burger Kaufherrn , seine Pflicht zu erfüllen . Das
bringe ich, meine lieben Volksgenossen, mit nach
hierfür mein schweres Amt , und diese meine kauf¬
männische Laufbahn wird mir mein Amt erleich¬
tern.

Als der große Krieg kam, der uns an die Front
rief, da ruhte der Handel . Heimwärts gekommen,
fanden wir ein zertrümmertes , geschlagenes Volk
vor. Das ließ uns keine Ruhe , das Geschäft im
Stich zu lassen und für das Volk zu kämpfen,
und so stieß ich auf die Politik . Mehr als 12 Jahre
sind jetzt vergangen . Erst allein auf weiter Flur,
ganz allein in meiner Heimatstadt , bis wir uns
dann fanden mit einigen treuen deutschen Män¬
nern.

Und Adolf Hitler brannte uns in unsere
Herzen sein Sehnen und seinen Glauben

an Deutschland.

Wie groß dieses Sehnen und dieser Glaube ist,
mögen Sie ermessen aus der Tatsache, daß unser
herrlicher Bolkskanzler , der Führer Deutschlands,
mit 6 Männern 1020 begonnen hat , die national¬
sozialistische Bewegung auszubauen . Welch unge¬
heure Kraft , welch ungeheurer Wille, welch un¬
geheure Energie muß dieser Mann besitzen, r

dieses Werk durchzuführen , das zuerst hoffnungslos
schien. So haben auch wir als seine treuen Pa¬
ladine , als seine Apostel, die wir jahrelang land¬
auf , landab gegangen find, diesen Glauben und
diese Kraft und diese Energie und diesen Willen
in uns aufgenommen , weil uns nur eins vor¬
geschwebt hat:

Deutschland , «utee Vaterland,
unser Voll!

Dieses, meine Bremer Volksgenossen, gepaart
mit meiner Laufbahn als Kaufmann , möge Ihnen
als ein Beweis dafür sein, Laß zum mindesten der
Wille bei. mir vorhanden ist, in diesem Geiste
weiter zu wandeln und zu handeln . Ich suhle mich
also schon von vornherein mit dieser herrlichen

Stadt absolut verbunden . Ich wüßte gar nicht«
welche neuen Eindrücke noch kommen sollten, UM
hier eine Vertiefung eintreten zu lassen. Wen«
man schon als junger Kaufmann in dieser freier»
Hansestadt arbeiten durste , so wurde man daher«»
von den Freunden scheel angesehen und sie sagten?
Du hast etwas besseres, Du bist in Arbeit VeL
einem Bremer Kaufmann . Das wurde bei uns zu
Hause als ein Vorzug angesehen.

In diesem Geiste werde ich nichts anderes tun«,
meine sehr verehrten Anwesenden, als

dieser herrlichen Stadt Bremen im Auf¬
trage des Reiches zu dienen.

Nicht mehr und nicht weniger!
Dienst zu tun an dieser Stadt , ist meine Lo«

sung, so wie ich Dienst getan habe in dem zwölf¬
jährigen Ringen um die Seele des deutschen Men¬
schen. Nichts wird sich bei mir ändern . Ich werd»

MOttMellmrg
Der Verlag Schünemann .veröffentlicht iw

der heutigen Sonntags -ausgabe der Bremer
Nachrichten eine Werbeanzeige , in der er
u . a . behauptet , daß „ der Kampf der Bre¬
mer Nachrichten nicht vergebens war , da
dieses Blatt in jahrelanger , zäher Arbeit
in Bremen den Boden für die vollzogene
Umwälzung vorbereitet hat " .

Wir , bedauern diese unsachliche Entglei¬
sung des Schünemann -Verlages , verzichten
auf eine Polemik gegen den auch sonst un¬
richtigen Inhalt des Werbe - Jnserates und
stellen nur im Interesse der historischen
Wahrheit fest , daß die nationalsozialistische
Bewegung und ihre Presse als Träger und
Sieger der vollzogenen Umwälzung in
ihrem erbitterten Kampf gegen Marxismus
und Liberalismus die Bremer Nachrichten
niemals an ihrer Seite gesehen hat.

Die Bereitschaftserklärung der Bremer
Nachrichten , hinter die nationalsozialistische
Regierung zu treten , erfolgte erst , um eirt
notwendig gewordenes Verbot dieses Blattes
abzukürzen.

der alte revolutionäre Kämpfer bleiben , der ich
gewesen bin , der das sagt, was er denkt. Das
ist notwendig , denn nur so ist es möglich, sich das
Vertrauen zu erringen , das man braucht.

Wenn ich znrückschweisedurch die Straßen dieser
Stadt und mir die lachende Bremer Jugend vor
Augen führe , die ich heute gesehen habe, so möchte
ich wünschen, daß mein Führer Adolf Hitler ein¬
mal diese herrliche Bremer Jugend von Angesicht
zu Angesicht schauen dürste . Ich glaube , es gibt
in Deutschland eine solche Jugend überhaupt nicht
wieder.

Bremen hat sich in seiner Art rein gehalten;
hier in diesen Mauern wohnt ein stolzes

Geschlecht.
Ich schaute mrt Freuden in die Gesichter der Jun¬
gen und Mädel mit ihren Flachsköpsen, die die
Straße säumten vorn Schuttabladeplatz da drau -,
ßen — der eigentlich eine Schande für Bremen
— bis hier zum Rathause . Schöne herrliche Bre -.

Karl Rover
LriainalzeichinrngEgon FriedrichMaria Aders.
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Die VegrStzung an der Landesgrenze

Vorbeifahrt der Motor -LA
NcichsstatLhalter Rover und Bürgermeister Dr . Martert
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mer Jugend! Ich möchte sie meinen! Führer
zeigen. Da schlägt einem das Herz noch mal so
hoch, weil die Jugend dazu berufen ist, einmal
der Träger zu sein des stolzen Gedankens bremi-.
schen hanseatischen Geistes.

Meine lieben Bremer, die Sie hier versammelt
sind, glauben Sie es uns, die wir auf der Grund¬
lage dieses rassenmäßigen Denkensvon unserem
Führer erzogen sind, daß ich es mit Stolz sage,
daß unser Herz höher schlägt, wenn wir auch hier
ein starkes Geschlecht schaffen, das dazu berufen
ist, seine hanseatischen Belange zu wahren.

Ich werde gleich noch Gelegenheit haben, in
'großen Zügen über das zu sprechen, was mich in
dieser Stunde bewegt. Ich habe die hohe Ehre,
anschließend von dem historischen Fenster aus
diesen! Hohen Hause zu dein Volk da draußen zu
sprechen. Es mag in früheren Zeiten vielleicht
nicht Brauch gewesen sein, so zu handeln, aber
ich stehe auf dem Standpunkt, daß es notwendig
ist, uni voin Volke geliebt zu werden.

Ei» Mann, der die Geschicke eines Volkes
leitet, der mit seinem Willen nicht verankert
ist im Volk, kann nicht kämpfen für das Volk.

. Wir haben es gelernt, zu schauen diese Kraft, die
im Volke schlummert.

Wir sind aus dem Volk gekommen und wollen
bei dem Volke bleiben, weil mir wissen, daß wir
dann keine Fehler begehen können, denn unser
höchstes Gut, das wir besitzen, ist unser Volkstum.
. Alle Schaffenden, ' ganz gleich wo sie stehen,
müssen uns erhalten bleiben, und so sprechen wir
auch stets zu diesem.Volk, weil es uns Kraft gibt
für unsere Handlungen, für unser Tun und Lassen
im Interesseunseres Vaterlandes. .

Als am 5. Mai, der Reichskanzler den olden-
kurgischen Ministerpräsidenten und Gauleiter Karl
Rover zum Reichsstatthalter für Bremsn und
Oldenburg ernannte, da wurde dieser Entschluß
-des Führers in allen Bremer Kreisen und ganz
besonders von den Bremer Nationalsozialisten
freudig begrüßt. In wenigen Wochen ist durch
d>ie Ernennung der Reichsstatthalter eins Ent¬
wicklung zum Abschluß gekommen, an der Jahr¬
hunderte gearbeitet haben und die besonders in
den letzten Jahren Gegenstand heißer Kämpfe war.
Worüber in Hunderten von Denkschriften jahre¬
lang debattiert wurde und woran sich die her¬
vorragendstenGelehrten der deutschen Universi¬
täten versuchten, das hat die Regierung des neuen
Deutschlands in raschem Entschluß in einen! ge¬
nialen Aufbau vollendet. Durch die Einsetzung
von Reichsstatthaltern, die dem Reichspräsidenten
verantwortlich, den Willen der Reichsführung ein¬
heitlich bis in die kleinste Gemeindedes letzten
Landes tragen, ist zum ersten Mal in der deut¬
schen Geschichte der Bau des Reiches so gestärkt
worden, daß man wohl nie und in aller Zukunft
nicht mehr an dem inneren Bestand des deutschen
Hauses zweifeln kann. Auch für die freien Hanse¬
städte ist damit -eine Verbindungzum Reich ge¬
schaffen worden, aus der den drei Städten Kraft
kommenwird, in voller Verantwortlichkeit dem
Reiche und -ihrer Tradition gegenüber ihre Auf¬
gabe zum Wohle des gesamten Volkes zu erfüllen.
Deshalb war es auch innerlich ein festlicher Tag,
als gestern der Neichsstatthalter Karl Rover sei¬
nen Einzug in die alte Hansestadt hielt.

Lange Zeit bevor der Zug eintreffen konnte,
waren die Straßen, durch die der Weg gehen
musste, umsäumt mit Menschen, die Zeuge der
historischen Stunde sein wollten. Die Straßen
zeigen reichen Flaggenschmuck, von allen Häusern
flattern Fahnen — neben dem schwarzweißroten,
die längste Fahne des Reiches, die Fahne der
Freiheitsbewegung.

Dann kommen Trupps Kinder mit ihren Leh¬
rern, freudig in den Händen kleine Papierfähnchen
schwenkend. Jungen und Mädel trippeln zur Allee
und zur Meterstraße, um die Straße zu um¬
säumen. In mustergültigerRuhe sorgt die Po¬

lt ud nun mochte ich die Urkund  en dem
Herrn Senatspräsidentenund seinen Mitarbeitern
überreichen, die Urkunden, die im Namen des
Reiches ausgestellt siud für das Reich, denn der
Statthalter ist der Beauftragtedes Reiches. Damit
hat endlich die Sehnsuchtvon Geschlechtern ver¬
letzte!! Jahrhunderte Erfüllung gefunden, indem
nun in den Ländern die Gleichrichtungin der
Politik eintritt und zum Wohle und zu Nutz und
Frommen der gesamten Nation.

Und so, mein lieber Herr Seuatspräsibent, mein
lieber Herr Bürgermeisterder freien Hansestadt,
überreiche ich Ihnen im Auftrage des Herrn
Reichspräsidenten als Statthalter des Reiches diese
Urkunden sür Ihr schweres Amt in dieser schweren
Zeit. Ich habe nur den einen Wunsch und die eine
Hoffnung, daß wir wie bisher auch weiterhin als
treue Kameraden zusammenstehen und unser Tun
und Handeln nur leiten lassen von dem Vorsatz:
Wir dienen beide dieser herrlichen Stadt Bremen.

Meine lieben, hochverehrten Anwesenden, , und
damit möchte ich schließen, ich werde für die Zu¬
kunft zwei bis drei Tage wöchentlich in Bremen
weilen. Ich werde mehr in Bremen weilen in
meiner Eigenschaft als Statthalter, als in Olden¬
burg, weil hier in Bremen ungeheureAufgaben
unser harren. Die übrige Zeit brauche ich für den
Kampf als Gauleiter. Unsere Bewegung muß im
Fluß bleiben. Wir wollen langsam unsere Weltan¬
schauung einbauen in den Staat . Von dieser
Warte aus sehe ich auch meine Missian hier an.
Meinen Sitz werde ich in Oldenburg behalten.
Dafür werden Sie auch hier Verständnisanfbriur
gen. Wenn. Sie bei unserem Führer Adolf Hitler
den Antrag stellen würden, jetzt nun auch die Lei-

lizeü für die Absper'rungsmaßnahinen. Alles
wickelt sich in. reibungsloserOrdnung, dank der
gut disziplinierten Organisation Polizeihaupt-
manns Winkelmannsab.

Als die Autos, die den Statthalter Röver an .!
der Landesgrenze empfangen sollen, aus der Stadt
hinaus rollen, da stehen schon die ersten an den
Straßenrändern, um den Zug zu erwarten. In
rascher Fahrt geht es hinaus, durch Hnchting hin¬
durch, ' dann Delmenhorst entgegen. Von den
Häusern-flattern die Fahnen, kleine Kinder recken
die Arme und winken und eine schöne Sonne-
scheint einen freundlichen Nachmittag. An der
Landesgrenze, an der Barster Büke, stehen schon
in einer langen Kolonne die Wagen der Motor¬
SA, des NSKK, ist die Ehrenbereitschaft der Bre¬
mer Schutzpolizei schon angetreten und wartet alles-
auf das Eintreffen der „Oldenbnrger". In Del¬
menhorst, das ebenfalls über und über festlichen
Schmuck trägt, wird dem Gauleiter Röver ein
erster herzlicherEmpfang zuteil. Weit vor der
Landesgrenze wird dann dem Reichsstatthalter der
erste Gruß aus Bremen von dem Pressewagen der
BNZ dargebracht, die ihren -alten Gauleiter auf
das wärmste begrüßt. Die Originalzeichnung des
heute von uns auf.der ersten Seite veröffentlich¬
ten Bildes des Statthalters ist ihm als Andenken
von der BNZ im Rathaus überreicht worden.

An der Landesgeenze
Dann setzt sich die Kolonne wieder in Bewegung.

In der Luft erscheinen zwei Flugzeuge, die uns bis
in die Stadt hinein begleiten und bei ihren toll¬
kühnen Figuren aller Äugen aus sich ziehen. An
der Landssgrenze grüßt eine.große Ehrenpforte die
lange Kolonne der Wagen. Hier hatten sich Bür¬
germeister Dr . Marter  t, -Senator Laue  und
Standartenführer Wegen er  eingefunden. Mit
den Worten:

„Ich begrüße Sie aus dem Boden des bre¬
mischen Staatsgebietes und gestatte mir,
Ihnen das Geleit bis in die Stadt Bremen

zu geben,"
hieß der Präsident des Senats den Vertreter des

tung der Bewegung von München nach Berlin zu
verlegen, dann würde der Reichskanzler sagen:
Nein! Die Geburtsstätteder Bewegung ist Mün¬
chen, und wir brauchen so notwendig die Vergan¬
genheit, wir brauchen so notwendig alte Ueber¬
lieferung, wir brauchen so dringend historisch Ge¬
wachsene.

Und es ist nun einmal so meine lieben Bremer,
daß von Oldenburgaus der Kampf Adolf Hitlers
vorwärts getrieben ist.

Ich hatte die Ehre, der Willensträgsrim Kamps
für Deutschlands Freiheit zu sein, und alle meine
Mitkämpfer haben gleichen Anteil daran, der eine
nicht mehr als der andere. Dieses wird auch ein¬
mal das Historische sein: Von Oldenburgaus ist
der Freiheitskampf Adolf Hitlers in Nordwest¬
deutschland vorangetragenworden. Lassen wie die
Pflanze dort wo sie ist; reißen wir sie nicht aus,
denn sie müßte sonst verkümmern. Wir Deutsche
sind hungrig nach all diesen Dingen, die mit
Tradition zusammenhängen. Es ist ja auch not¬
wendig, daß man sich oft auf die Vergangenheit
zurückzieht und dort immer wieder neue Kraft
schöpft, die wir brauchen, wenn noch schwere Zei¬
ten über uns hinweggehen sollten.

Es ist für mich etwas Wunderbares, wenn hier
im Hintergründedie stolzen Fahnen der hiesigen
Garnison stehen, unter denen die Männer der freien
Hansestadt kämpften und ihr Blut ließen für die
Ehre und die Freiheit dieser Stadt, und damit sür
die Ehre und für die Freiheit des deutschen Va¬
terlandes. Möge der Geist dieser Männer stets in
den Mauern Bremens zu Hause sein, dan» »nird
Gott uns hier nie verlassen. Heil!

Reichs auf bremische!!! Boden willkommen. Herz¬
liche Freude bereitete Karl Röver der große Blu¬
menstrauß, den ihm ein kleines Mädchen über¬
reichte. Nachdem er die straffe Front der Ehren-
hundertschaft der bremischen Schutzpolizeiabge¬
schritten hatte, bestiegen dann der Statthalter und
BürgermeisterDr. Markert den Wagen des Se¬
nats und die Kolonne formierte sich zum Einzug
in die Stadt.

Die 80 Wagen der Motor-SA und der Kraft-
fahrabteilung des Stahlhelms voraus, ging es
Bremen zu. Zuerst der Wagen der Aufmarschlei-
tnng, dann kommt der Polizeipräsident, dann der
Statthalter und der Bürgermeister, denen die
oldenburgische Regierung folgt. Die Wagen der
Gäiileitüng, der SÄ- und SS -Führung, der olden-
burgischen Schutzpolizei und der Presse beschließen
die Kolonnen. In Hnchting geht es unter großen
Ehrenpforten nach einer kurzen Begrüßungweiter
zur Stadt, Ileberall wehen Fahnen, überall wird
die Kolonne begrüßt und nun haben wir die
Pappelstraßeerreicht. Das NSKK führt in rascher
Fahrt davon, berittene Schutzpolizei übernimmt
die Spitze, die Schupo-Kapelle folgt, Polizei zu
Fuß, dann folgt die Wagenkolonne, von Schutz-
staffel eingeschlossen. Durch das fröhliche

Spalier der Bremer Schuljugend
hindurch, die den Zug mit ihren Fahnen begeistert
begrüßt, geht die langsame Fahrt . Bis zur Kaiser-
brücke reicht dieses Spalier, dann folgt die Hitler-
Jugend, die in langen Ketten die Straßen fünmt.
Es ist ein feierlicher Augenblick. Von allen Kirchen
läuten die Glocken und überall grüßen leuchtende
Frühlingsblumen.

Die Straßenkreuzungensind abgesperrt und der
Straßenbahnverkehrunterbrochen. Selbst die Kai¬
serbrücke ist angefüllt mit Menschen und spalier-
bildenden Schulkindern, die im kühlen Wind trotz
der freundlichen Sonne (infolge des langen War¬
tens) fröstelnd hin- und hertrippeln. Gleich hinter
der Kaiserbrücke in der Kaiserstraßeselbst sieht
man, wie sich die Hitler-Jugend aufstellt. In

musterhafterOrdnung bilden sich Glied um
und umsäumen die bereits beängstigendübersüß
Fußwege. Die Polizei ist ordnend bei der Arbeil
um zu verhindern, daß die Menschen auf die
straße gedrängt werden. Der Brill, mit unzähligt
Flaggen geschmückt, ist schwarz von Mensche».U, t
zum Brill führenden Straßen (Kaiserstrchich
Faulenstraße) sind mit Menschen vollgestopft,^
daß jeglicher Verkehr lahmgelegt ist. Die lG
aus RichtungOldenburg eintreffenden Kraftsch, .
zeuge fahren durch die umsäumten Straßen,ch!,
werden von den ungeduldig Harrenden scherznH
mit Heilrufen begrüßt. Fast alle Wagen Um,
neben der schwarz-weiß-roten Fahne die HM».-
krenzfahne, z. T. sind sie mit Maiengrün HDn
geschmückt. Vom Brill bis zum Marktplatz isttzi,
Oberustraße übersät mit Fahnen, ein festlich-
Bild, wie wir es noch vom Tag der ArbeitiiL
der Erinnerung haben.

In der Oberustraßehäc Sie SA. Aufstelln,,;Z
genommen. Die Führer schreiten die Fronten-
ab, um eine letzte Musterungihrer Leute zu hat. -f
terr. Hinter der SA. stauen sich die Menschen. L
mengen, die infolge der nachdrängendenwebe,'"
vor- noch rückwärts können und ausharren muffen,
bis die Absperrunggelöst wird.

Der Marktplatz— im schönsten Flaggenschn,»!!
— ist zur Hälfte abgesperrt. Vor dem MW-
Brnnnen hat die 1. Kompagnie des Reichswehr. ,
regimentesNr. 16 Aufstellung genommen, gleich-̂
falls sieht man auf dem Domshof SA., Lc, ,
Kampfbnnd Niedersachsenund den Stahlhelm
BdF-, außerdem eine kleinere Formation Schutz-
pölizeibeamte.

Nin 4 Uhr hallen in die andachtsvolle Stille!«'
ersten Glockenschläge vom Dom herunter und kiin-
den baldige Ankunft des Zuges. Vor dem Rat
haus selbst Hort man trotz des gewaltigenM z
nens der Domglocken die Heilrufe, die den ZngdrlA
Statthalters Röver -durch die Stadt begleitn! ^
Jetzt biegt das Auto des Statthaltersvon du
Oberustraßein den Marktplatz ein, und die diel-,
tausendköpfige Menge entbietet dem StattlM
durch

Heilrufe ein herzliches Willkommen.
Die 1. Kompagnie des Reichswehrregimentsim-A
sentiert das Gewehr, währendder grane Wag«
mit dem Statthalter lautlos bis vor das RathmK
gleitet. Statthalter Röver und Bürgermeister§
Markert stehen im Wagen und danken im« «
wieder mit erhobenen! Arm für die freudige«
Willkommen-Grüße.

Nachdem Statthalter Röver und Bürgermcistei
Dr. Markert den Wagen verlassen haben, begebe»
sie sich zunächst znm Kompagnieführcr der Sbre,,-
kompagnie, nur darauf die Ehrenkompagnie abzu¬
schreiten. Kurz vor dem Eintreffen des Statt¬
halters wurden drei alte Fahnen des Hanseatischer
Regimentsaus den: Rathaus geholt, die mm»B >
am rechten Flügel der Kompagnie Ausstellung^
nommen hatten. Auch diese begrüßte Statthabe-
Röver in Ehrfurchtmit erhobener Hand. '

Nach dem Abschreiten der Front der Ehm-
kompagnie begab sich Statthalter Röver in̂ N'
gleitung des Bürgermeistersin die Mitte desv<u
dem Rathaus versammeltenSenats. U. a. be¬
merkte vom Senat Bürgermeister Konsul Floht,
Senator Otto Heider,  Senator Konsul'steril'
h a r d, Senator La u e, Senator Halter  inaich
Senator von Hoff,  den Präsidenten der brM
schen BürgerschaftKurt Thiele  Md den >Z'
Präsidenten Kaiser.  Bon der oldenbinglH
Regierung waren anwesend Miniiterpraslc
Ioel  und die Minister Pauly  undS f
mache  r. Außerdem bemerkten wir Präsidia-
Burandt  und von der oldenburgischenS)>-b
Polizei Oberstleutnant Sassenberg  und .
der Reichswehr Major Scheitert,  Komniau,
des bremischen Bata'l .ons, in Begleitung des S ^
ments-AdjutantenOberleutnant Föst  und vo>" ^
Marine Kapitän z. S. Wolf.  ^

(Fortsetzung auf 1. Beilagenseile) f-



fFyrtsetziulg von Seite 2 der 1 . Beilage)

Sehen Sie einmal , meine lieben Volksgenossen;
Ich selber bin einer von den jungen Kaufleuten
zewssim , die hinausgezogen sind als Kulturpioniere
für den deutschen Hanseatengeist . Wir erleben aber
jetzt in der Weltwirtschaft , daß sich seit 1918 nach
dem verlorenen Kriege ein ungeheurer Umschwung
vollzogen hat . So wird z. B . in Indien die Baum¬
wolle zum großen Teil schon an Ort und Stelle

verarbeitet . Der Krieg ist es vor allen Dingen
gewesen , der die Völker auf der Erde dazu ge¬
zwungen hat , die einheimischen Produkte an Ört
und Stelle zu verarbeiten . Schon vor dem Kriege
habe ich in der früheren deutschen Kolonie Ka¬
merun , in der ich als Kaufmann tätig war er¬
fahren , daß nran dort Palmöl und Palmkerne an
Ort und Stelle zu Seife verarbeitet hat . Zum Teil
ist das ja auch die Folge davon gewesen , daß
man das Profitinteresse zu sehr in den Vorder¬
grund gestellt hat.

Eine Folge dieser Umstellung in der Weltwirt¬
schaft ist es auch , daß die Schiffahrt in Deutsch¬
land einen ungeheuren Existenzkampf zu führen
hat . Es kam hinzu , die unglückliche Vermählung
der Schiffahrtsbetriebe in Bremen und Hamburg.
Es ist nicht meine Art , über Vergangenes rechten
und richten zu wollen , und ich will durchaus den
guten Glauben in diesen Dingen voraussetzen.
Aber die Erfahrung hat uns recht gegeben , daß
Mammutbetciebe in der großen Gefahr sind , unüber¬
sichtlich zu werden und deshalb in ihren Leistun¬
gen nicht das erreichen , was man von ihnen er¬
wartet . Hinzu kommt , daß die Aufgaben Bremens
und Hamburgs zum Teil stark auseinander gehen.
Ich möchte sagen : Ueber den Hafen der großen
Hansestadt Hamburg gehen - in erster Linie die
deutschen Waren und über den Hafen der herr¬
lichen Stadt Bremen geht die deutsche Seele . Das
muß man auseinanderhalten . Und es wird jetzt
die Aufgabe meiner bremischen Freunde sein , diese
unglückliche Ehe zu lösen , daß die Kinder dabei
noch einigermaßen gut wegkommen . (Heiterkeit .)
Und das wird auch nicht schwer halten.

Es muß wieder der Zustand hergestellt werden,
der früher bestand , daß diese beiden großen Hanse¬
städte miteinander im friedlichen Wettbewerb
kämpfen und ringen . Jeder dieser beiden Plätze
ist für das deutsche Vaterland in seiner Eigenheit
eine unbedingte Notwendigkeit . Aber eine ebenso
große Notwendigkeit ist es , daß sich in der Freien
Hansestadt Bremen der Bürger im Geiste verbindet
mit feinem Hinterlands.

Denn schwere Zeiten stehen uns noch bevor . Wir
können uns den Weltmarkt nicht von heute auf
morgen wieder erringen , noch haben wir keine ein¬
zige unserer Kolonien zurückerhalten . Sie wissen
selbst : Die Meldungen der letzten Stunden sind
nicht gerade angenehm zu lesen . Unsere Feinde
können anscheinend den Krieg immer noch nicht
vergessen . Aber wir wollen doch wirklich nichts
anderes als Frieden nach innen und nach außen,
den wir so bitter notwendig haben . Wir haben
ja gar keine Zeit dazu , so weit hinauszudenken
über die Meers.

Notwendig ist zunächst erst einmal , daß

das deutsche Volk sich in seiner Gesamt¬

heit auf sich selbst besinnt,

weil es diese große innere Kraft der Selbstbe¬
sinnung vor allem braucht . Wir müssen innerlich
wieder ein geschlossener Haufe sein . Wir müssen
zunächst wieder einmal anfangen , ein gemeinsames
großes Politisches Glaubensbekenntnis in uns auf¬
zurichten . Wie Adolf Hitler es uns gegeben hat.
Unser ganzes Tun und Lassen haben wir unter
dieses Glaubensbekenntnis zu stellen , das zum
Inhalt hat , daß Pflug und Schwert , Blut und
Boden zusammengehören.

Es ist notwendig , daß auf den stolzen deutschen
hanseatischen Schiffen dieser stolze deutscher Geist
der deutschen Volksgemeinschaft im Sinne Adolf
Hitlers hinaus in die Welt getragen wird . Nur
das allein wird uns befähigen , einmal vor unsere
Feinde zu treten , um ihnen zu sagen:

Wir brauchen , um leben zu können den Platz
an der Sonne , entsprechend der deutschen Ver¬
gangenheit , der deutschen Produktion , dem deut¬
schen Blnte , der deutschen Kultur , die für die
Menschheit auf dieser Erde so unvergängliche und
unvergeßliche Werte geschaffen hat . Wir melden
unseren Anspruch auf den Platz an der Sonne
an , gemäß unserer Leistung in der Welt.

Und so freuen wir uns schon heute , daß der
deutsche Volkskanzler Adolf Hitler am Mittwoch
zum deutschen Volk und znr ganzen Welt sprechen
wird über die Dinge , die augenblicklich in Genf
vor sich gehen . Auch von dieser Stelle hier soll
es die Welt erfahren:

Mftet ab. dann braucht
Veutschland nicht anizurüften!

(Lebhaftes Bravo .) Wir wollen den Frieden , weil
wir ihn brauchen um unser eigenes Leben zu be¬
halten , und wir wollen leben , weil wir ein Ver¬
mächtnis zu erfüllen haben , ein Vermächtnis an
unsere - deutsche , Jugend , die einmal heranwachsen
wird . Diese Jugend , die einmal später Männer
sein werden , die die Früchte ihrer Arbeit hinein¬
legen werden in die Hände unserer Enkelkinder.

So steht vor uns das große Erkennen des deut¬
schen Menschentums in seiner ganzen ausgepräg¬
ten Art , in seiner Rasse , in der Geschichte seiner
Vergangenheit . So wollen wir den Sinn des Le¬
bens aufgefaßt wissen . Treu zu sein gegen uns
selbst . Und die Arbeit anzuerkennen als ein Ge¬

schenk Gottes , um es durch Treue zu erhalten
den kommenden Geschlechtern . Nur einem allein
fühlen wir uns verpflichtet und verantwortlich und
auch das mag die Welt vernehmen.

Wir verlangen für uns und unsere Jugend
das Recht als freie Bürger auf freiem Boden
zu stehen , dasselbe Recht , das jedes Volk für
seine eigenen Bürger als selbstverständlich in An¬
spruch nimmt.

So , meine Bremer Volksgenossen , wollen . auch
wir in treuer Waffenbrüderschaft im einheitl ' ichen
Politischen Glaubensbekenntnis auf der Grundlage
der nationalsozialistischen Weltanschauung unseres
Führers Adolf Hitler zusammenstehen und wollen
einer dem anderen Bürge sein .'

Wir wollen , daß über den Straßen Deutschlands,
über den Palästen , über den Fabriken , über den
Arbeitsstätten das Siegeszeichen , das Heilszeichcn,
das Zeichen der Arbeit , das Sinnzeichen des Ha¬
kenkreuzes weht über einem freien Volk , das den
Juden in sich überwunden hat , eurem freien Volk
der Arbeit , das sich in vollem Bewußtsein zu dem
Begriff Deutschland zusammengefunden hat . Diese
Eingebung danken wir unseren : Führer Adolf Hit¬
ler , der uns als Bannerträger veranschreitet wie sr
uns Vorkämpfer gewesen ist , um uns das erleben
zu lassen , was hinter uns liegt.

So , mein Führer Adolf Hitler , grüße ich Dich
von dieser Stelle aus als der Statthalter der Freien
und stolzen Hansestadt Bremen und danke Dir
ehrerbietig für das Vertrauen , das Du mir ge¬
schenkt hast , indem Du mir dieses schwere Amt
auferlegt hat . So wie ich diese letzten 12 Jahre
nichts anderes gekannt habe , als zu kämpfen , und
Deutschland immer mehr zu lieben als mich selbst,
so, mein großer und lieber Führer Adolf Hitler,
werde ich weiter bleiben Dein getreuer Knecht zum
Wohle dieser herrlichen Stadt . Heil ! Heil ! Heil!

Bürgermeister Dr . Markert  fügte diesen Wor¬
ten hinzu:

Bürger von Bremen ! Sie haben soeben die von
Herzen ko nun enden Worte unseres Neichsstatthal-
ters gehört . Sie werden daraus die Gewißheit ent¬
nehmen , daß die Geschicke unserer Freien Hanse¬
stadt Bremen bei ihm in guten Händen sind . Des¬

halb begrüßt ihn Bremen noch - einnml als seinen
Reichsstatthalter mit einem dreifächen „Sieg -Heil ."

Darauf schloß Reichsstatthalter Rover:

Ueber allen steht nur einer mit seinen Getreue » ,
das ist der Vater des Vaterlandes , unser General-
feldmarschall des Deutschen Reiches , Präsident von
Hindenburg . Ihm und dem Führer des Volkes ein
dreifaches „Sieg -Heil !"

Noch ein drittes Mal nimmt der Statt¬
halter das Wort , um die Volksmenge zu
begrüßen , die aus d>em eigentlichen Markt¬
platz sich versammelt hat und auch hier
weckt unser Gauleiter und Statthalter die
gleiche Begeisterung , wie wir sie aus un¬
zähligen Kampfoersammlungen mit ihm ge¬
wohnt sind.

Nachdem die letzte Rede verklungen ist,
kommt Bewegung in die ' Menge . Der Senat
tritt wieder heraus , nimmt Ausstellung vor
dem Portal im neuen Rathaus , um den
Vorbeimarsch der Reichswehr und der Wehr¬
verbünde abzunehmen . Zuerst kommt die
erste Kompagnie des Reichswehr - Regiments
unter dem Vorautritt des Spi .slmauuszuges
und des Musikkorps anmarschiert . Die Ka¬
pelle stellt sich dem Senat , gegenüber aus,
während die Kompagnie im mustergültigen
Paradeschritt vor dem Statthalter und den
Herren des Senats vorbeimarschiert . Dann
folgen die SA , der Kampfbund Niedersach-
scn , die SS und der Stahlhelm , B . d . F.
Gleich nach dem Vorbeimarsch werden die
Absperrungen gelöst und die aufgestauten
Menschenmassen fluten durcheinander . Der
Senat geht ins Rathaus zurück.

Bremen aber hat . wieder einen großen
Tag erlebt , der genau wie der Botksfesttag
bom 1 . Mai als Auftakt für di -e nun
kommende Arbeit in Staat und Wirtschaft
gedacht war , der nicht Selbstzweck ist , son¬
dern der erst einmal im Freuen und Feiern
jeden : einzelnen das gemeinsame Erlebnis
einer lebendigen Volksgemeinschaft näher
bringen soll , die sich nun im Alltag , im
Kamps nins Dasein in der Tat erweisen
muß.

Mtzers Weg zur Bremer
IugeiÄ

Im Anschluß an die Feierlichkeiten zum
Empfang des Reichsstatthalkers Rover fand
im großen Casinosaal eine Veranstaltung
der Hitlerjugend statt . Brachte die mit¬
wirkende „ Schwarzhelnden " - Spielschar der
HJ . des Bannes Hessen - Nasfan - Süd schon
eine gesteigerte Stimmung unter die zu
taufenden erschienenen jüngsten Kämpfer
Adolf Hitlers und ihrer Angehörigen , so
wuchs dieselbe zu gewaltiger Begeisterung,

als Reichsstatthalter Rover mit dem ge¬
samten Bremer Senat , den Oldenburger
Ministern und großen : Gefolge eintraf . Sein
Appell an die Jugend wurde freudig auf¬
genommen . , Sein Weg zu Bremens Jugend
ließ ihm sofort alle Herzen 'entgegenschlagen
und er kann die Gewißheit nlituehinen , daß
die junge Generation fest zu ihm hatten
wird . Ueber den Verlauf des Abends be¬
richten wir noch.

Sie Wiener Vevökernng jnbelt
den deMchen Ministern zn

See „liebenswürdigeGrutz" der österreichischenRegierung
Wien , 13 Mai . In den Straßen der Stadt,

durch die die deutschen Minister kommen
sollten , hatten sich schon lange vor Eintreffen
zahlreiche Menschen angesammelt . Während
die Leute trotz des herabströmenden Regens
geduldig harrten , waren auf dem Flugplatz
die deutschen Gäste bereits angekommen,
die Minister Frank und Kerrl mit ihren
Frauen , auch die Tochter des Ministers
Kerrl , der stellvertretende Vorsitzende des
nationalsozialistischen Juristenbundes , Noack
und einige Herren der Begleitung.

Im Auftrage der Bundesregierung
wurde den Ministern von : Polizeipräsi¬
denten Skubl folgendes erklärt : „Ich halle
Ihnen mitzuteilen , daß Ihr Besuch uner¬
wünscht ist. Die Bundesregierung wird
jedoch alles zu Ihrem persönlichen Schutz
veranlassen ." Daraus erwiderte der Mini¬
ster Frank : „Bitte Ihrer Bundesregie¬
rung mitzuteilen , daß ich für diesen Grus;
herzlich danke ." Der brausende Jubel , der
die Minister aus ihrer Weiterfahrt emp¬
fing , zeigte , wer der eigentlich Uner¬
wünschte in Oesterreich ist.
Am Praterstern ereignete sich ein Zwi-

schenfall . Diese Stelle besitzt für die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Wien histo¬
rische Bedeutung . Hier hatten Marxisten den
Nationalsozialisten Mohapel durch die Stra¬
ße gejagt und , als er am Tettenhosf -Denk-
mal zusammensank , mit Messerstichen er¬
mordet . An diesen : Tettenhoff -Denkmal
wurde der an der Spitze fahrende Wagen
des Gauleiters Frauenfeld von der Polizei
aufgehalten . Sofort strömte aus der ganzen
Umgebung die harrende Menge zusammen
und drängte mit stürmischen Heil -Rufen
dem Auto zu . Plötzlich stürzte Polizei mit
geschwungenen : Gummiknüppel auf die
Menge und berittene Polizei drängte die

jubelnden Massen bis auf den Gehsteig . Die
Kraftwagen mit den Ministern mußten
durch die Parkstraße zum Ringe weiterfah¬
ren , so daß Tausende , die sich am Ring auf¬
gestellt hatten , urnonst warteten . Aber die
Kunde verbreitete sich mit Blitzesschnelle und
die Massen stürmten in hellen Haufen nach
der' Parksträße . Aus der Menge ertönten
Mißfallenskundgebungen gegen die Regie¬
rung . Wiederholt hörte man „Dollfuß ver¬
recke!" rufen . Ein Auto mit Helmwehrleuten,
die zu der Türken -Befreiungsfeier ankamen,
wurde mit Psui -Rufen empfangen . An ver¬
schiedenen Stellen kam es zu Zusammen¬
stößen mit politischen Gegnern.

Um 15 .45 trafen die Wagen im Braunen
Hause ein . Dort fand nochmals ein Empfang
statt , dem auch der deutsche Gesandte bei¬
wohnte . Gauleiter Frauenfeld bat in einer
Ansprache um Entschuldigung wegen des
Verhaltens der österreichischen Regierung.
Aber das österreichische Volk und die öster¬
reichische Regierung seien nicht dasselbe.

Minister Frank erwiderte , es sei ihm eine
besondere Freude gewesen , Wien zu besu¬
chen und in der Heimat des Obersten Füh¬
rers zu sein . Auch Wien werde nationalso¬
zialistisch werden . Er übermittelte die Grüße
des Führers und ersuchte den Gauleiter,
diese Grüße weiterznleiteu . Auch Minister
Kerrl erwiderte in einer Ansprache . .

Vor dem Braunen Hause und in den
Straßen der Umgebung hatten sich Men¬
schenmassen «ungesunden , die die Straßen
vollkommen füllten und abwechselnd das
Deutschlandlied und das Horst Wessel -Lied
sangen . Die Polizei erhielt den Auftrag , die
Straße zu räumen . Die Festnahmen sind so
zahlreich , daß die Behörden zur Stunde
selbst noch keine Uebersicht zu geben ver¬
mögen.

Neuer Landesverrat der
Soziatdemotratenund

Vole« in Sämig
Generalstreik geplant

Danzig , 13 . Mai . In einer sozialdemokratischen
Wahlversammlung in Danzig hielt der Partei-
vorsitzende Brill eine größere Rede , die eine einzige
Beschimpfung und Verleumdung des nationalen
Deutschland war . Der Redner wiederholte alle
längst widerlegten Greuelmärchen und behauptete
u . a ., daß die Nationalsozialisten in Deutschland
Tausende von sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
funktionären ermordet hätten . Danzig müsse unter
allen Umstünden ein Hort der marxistischen Ge¬
werkschaftsidee bleiben . Der sozialdemokratische
Listenführer Abg . Gehl entwickelte dann ein Pro¬
gramm , wie die Sozialdemokratie mit Hilfe der
Polen verhindern könne , daß die Nationalsoziali¬
sten in Danzig au die Macht kämen . Er erklärte,
daß die SPD . alles Material über angebliche
Uebergriffe der Nationalsozialisten in Danzig sorg¬
fältig gesammelt habe und diese Denkschrift Polen
übergeben werde , damit dieses den Völkerbund zu
einem Einschreiten in Danzig zugunsten der Sozial¬
demokratie veranlaßt . Die Danziger Polen Hütten
gleichartiges Material gesammelt . Es würde zu¬
sammen mit dem sozialdemokratischen Material
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in Geist vorgelegt werden . Obwohl Gehl selbst
zugab , daß bisher die Ruhe und Ordnung noch
nirgends gestört sei , meinte er , daß ReS aber viel¬
leicht in Zukunft möglich sei . ( !) Aus diesem
Grunde müsse vorgebaut werden . ( !!)

Gehl beschwerte sich dann, " daß der Danziger
Völkerbundskommissar noch nicht eingegriffen habe,
der befugt sei , Schrote zur Verschiebung der Danzi-
ger Volkstagswahl zu unternehmen . Auch könne er
von sich aus Maßnahmen zur Sicherung der Ruhe
und Ordnung in Danzig einleiten.

Aus diesen Mitteilungen des sozialdemotrati-
schen Führers ergibt sich vollkommen klar , daß es
sich um einen gemeinsam mit den Polen organi¬
sierten sozialdemokratischen Landesverrat handelt.
Die Danziger Bevölkerung ist über diesen Verrat
des deutschen Danzig an Polen außerordentlich er¬
regt . Es wird energisch die Verhaftung und Ab¬
urteilung der sozialdemokratischen Verleumder ge¬
fordert . Von sozialdemotratischer Seite ist übrigens
für Sonnabend zum Generalstreik aufgefordert
worden . Dieser Generalstreik soll eine Vergel¬
tungsmaßnahme der Soziatdemotraten gegen die
Uebergabe des Hauses der Freien Gewerkschaften
an die NSBO . sein . Gleichzeitig ist die Parole-
ausgegeben , die Nationalsozialisten und die SA . zu
provozieren , um dadurch Unruhen hervorzurufen,
damit das von sozialdemokratischer Seite geforderte
Eingreifen der Polen in Danzig zur Tatsache wird.
Au der äußeren Disziplin der SA . in Danzig , die
den Befehl hat , sich durch keinerlei Provokateure
reizen zu lassen , dürften diese sozialdemokratischeu
Absichten allerdings zuschanden werden.
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Veriaaung in Gent
Hauptansschußsitzung der Abrüstungskonfe¬
renz bis nach der Regierungserklärung im

Reichstag vertagt.
Nadolny abgereist.

Genf , 13 . Mai . Der Präsident der Abrü¬
stungskonferenz , Henderson , veröffentlichte
am Sonnabend abend eine amtliche Note an
sämtliche Konferenzmächte , in der mitgeteilt
wird , daß die zu Montag nachmittag einbe
rufene Sitzung des Hauptausschusses , in der
die Generalaussprache über die Hauptpunkte
des Abrüstungsabkommens stattfinden sollte,
auf Donnerstag nachmittag verschoben wor¬
den sei.

In der Note des Präsidenten heißt es,
daß Botschafter Nadolny den Präsidenten
Henderson von seiner Abreise nach Berlin
unterrichtet habe , und daß Staatssekretär
z. D . von Nheinbaben die Führung der
deutschen Abordnung übernehme . Von meh¬
reren Abordnungen sei ihm daraus mitge¬
teilt worden , daß gewisse Mächte nicht in
der Lage seien , die ursprünglichen Disposi¬
tionen einzuhalten , nach denen am Montag
im Hauptausschuß grundsätzliche Erklärun¬
gen zu der gegenwärtigen Lage auf der Ab¬
rüstungskonferenz abgegeben werden sollten
Als Grund werde die Rcichstagssitzung an
gegeben , in der die deutsche Regierung ein«
Erklärung über die deutsche Abrüstungspoli
tik abgeben werde . Präsident Hendersor
teilte daraufhin mit , daß er unter diese:
Umständen nach reichlicher Ueberlegnng unl
Fühlungnahme mit den maßgebenden Ab
ordnnngen sich entschlossen habe , die Sitzmu
des Hanptausschnsses auf Donnerstag nach
mittag zu verschieben . Bis dahin sott and
keine ' Sitzung des Präsidiums stattfinden
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Der Senat hat unter Vorbehalt des Wider¬

rufs die im bremischen Staatsgebiet mit der
Ucberwachnng der Devisenvorschrilten beauf¬
tragten Zollassistciiten , Zollsekretäre , Zoll¬
inspektoren , Oberzollinfpettoren , B ?zirkszoll-
kommissare und die diesen hinsichtlich ihrer
Ansgaben dienstlich gleichgestellten sonstigen
Bediensteten der Reichszollverwaltung für
die Dauer ihrer Beschäftigung im Grenz-
dienst und für den Bereich des ihnen
als Grenzdienstbeamte zugewiesenen Dienstbe-
zirkes zn Hilsspolizeibeamten bestellt.

12. 5. 1933._ Der Polizeiherr.
Der abhanden gekommene , am 26. 3. 29

für Lieschen Westermann , Flensburgerstr . 31,
ausgestelllte Znlassungsschein über das Klein¬
kraftrad HB — 857 wird für ungültig
erklärt.

_Po lizeidirektion.
Von Montag , den 15. Mai werden die

Fluhbadcaustalten Wagenbrett (Peterswerder)
und Brettmann (Stadtwerder ) für den allge¬
meinen Besuch unter den durch Anschlag
in den Badeanstalten bekanntgemachten Be¬
dingungen geöffnet.

12. 5. 1933._ Amt für Leibesübungen.
Die Besuchszeiten der öffentlichen Kirnst-

gewerbcschule am Wandrahm 23 sind bis
aus weiteres wie folgt festgesetzt:

Täglich 9—13 Ilhr , außer Sonnabend,
ferner Montag , 17 - Ich Dienstag , 18 bis
21 . Donnerstag . 18 —21 und Freitag,
17—19 Nhr.

bremische Zuschüsse für die Jn-
tandsetzung von Wohn - und Ge¬

schäfts Häusern
Der Senat hat einen weiteren Betrag von

NM . 100 000  zur Verfügung gestellt , aus
den : für die Ausführung von Jnstand-
setznngsarbeiten sowie für kleinere An - und
Umbauten ein Zufchntz in Höhe von 20
Prozent der anerkannten Kosten , gemäß den
Bestimmungen vom 8. 12. 1932, gewährt
werden kann . Die Arbeiten müssen spätestens
am 1. Okktober 1933 vollendet sein.

Anträge aus Gewährung eines Zuschusses
sind unter Benutzung des Vordrucks , der
im Bauhof Herrlichkeit 18, Zimmer dir.
130 erhallUich ist, an das Wohnungsamt
zn richten.

Der Senatskommissar für
_Bauwesen und Stadtermeiterung.
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Bremen , Rablinghauser Landstr . 108 (23
Punkte ) und Anton Wurtmcmn , Tininrers-
loh , kk- Moordamm 58 a (25 Punkte ) ; je
zwei  Ziegenböcke von Diedr . Siemer , Ha¬
benhausen , Holzdamm 61 (22 und 24 Punkte ),
Dierk Frese , Arsten , Gretenstr . 16 (24 und
26 Punkte ) und Friedrich Bohrens , Huch-
ting , Neuerdamm 111 (23 und 24 Punkte ).

10. 5, 3S . Der Landh err.
Die öffentlichen Flnßbade-

anst alten
„Eberlein " -Hastedt , Oberläudischer Hafen,
Kaiserbrücke , Woltmershansen , Strandbad
Waller See , Badeanstalt Grambker See
werden am 15. Mai geöffnet und zwar
an Wochentagen

im Mar und September von 6—19.00 Ilhr,
im Juni und August von 6—19 .30 Uhr,

init Ausnahme einer eineinhalbstündigen
im Juli von 6—20 .00 Uhr,
an Sonntagen von 6—12 .00 Uhr.

Mittagspause,-
Die Flußbadeaustalten im Oberländischen

Hafen und an der Kaiserbrücke sind ohne
Mittagspause geöffnet.

Der Eintritt und das Baden sind kostenfrei.
Für die FlußLadeanstalt Kaiscrbrücke gilt:
1. 6—18 Uhr ist für Frauen und von

18—20 Uhr ist für Männer geöffnet;
2. bei Belegung einer Zelle ist für jede an¬

gefangene Stunde von Erwachsenen 30
Rvs . und von Kindern bis zn 14 Jahren
15 Rvs . zu zahlen.

Vereine , die während der Abendstunden in
den Flnßbadeanstalteir den Schwimmsport
Pflegen wollen , müssen einen Antrag auf
Zulassung beim Amt für Leibesübungen,
Georgstraße 5, einreichen.

12. 6 . 33 . Amt für Leibesübungen.

WMliMSMWlMlM«
In Konkirrssachen der Automobilgesell¬

schaft Bremen -Hastedt , Aktiengesellschaft in
Bremen , ist Gläubigerversammlung mit der
Tagesordnung : Bestimmung einer anderen
Hinterlegungsstelle aus

Dienstag, den  23 . Mai  1933,
vorm.  9 . 15 Uhr,

im Gerichtshaus hierselbst , 1. Obergeschoß,
Zimmer 84, anberaumt.

13. 3. 33 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
In Konknrssachen des Fabrikanten Her¬

mann Huntemann in Bremen , Mainstr . 4,
ist .Termin zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwallters , znr Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußvcrzcichnis der
bei der Verteilung zn berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußsassnng der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögensstücke
und zur Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters auf den
23 . Juni  1933 , vormitags 9 Nhr,
im Gerichtshans , 1. Obergeschoß , Zimmer 84.
anberaumt.

13. 3 . 33 . Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

. m 7. ü. Mts - wurden von der Kärungs-
komurission zur Zucht zegekasseu : Je ein
Ziegenbock von Arend Sander , Lehesterdekch
81 (24 Punktet , Clans Lange » Seehausen,
Seehauser Landstr . 126 (22  Punkte ), Wilh.
Gräser , Bremen -Grambke , Am Bahndamm
6 (22 Punkte ), Hetze Pnkscher, Bremen,,
Kuinpstr . 4 (26 Punkte !. Ludwig Rätke,
Bremen , An der Geere (32 Punkte ), Joh.
Dreher , Bremen . Gröveliuger Heerstr . 20-22
Ak Punkte ), Heinr . Hassekbrok , Bremen,
Mterdiek 343 (23 Punkte ), Heinr Ruseler,

In das Vereinsregister  ist eingo
tragen:

Die Vereine:
Am 6. Mai 1333

^ Gemischt -industrieller Arbeitgeberverband
für das Untcrwesergebiet.

Am 13. Mai 1983
Verband der Lederhändler von Bremen.

Oldenburg und Ostfriesland,
Verein für Wassersport „ Ritterhuder Ulcn

Bremen,
Rentnerheim Bremen e. V .,

sämtlich mit dem Sitze in Bremen.
(No . 39 .) In das Handelsregister

ist eingetragen:
Rudolvh Karstadt Aktiengesell¬

schaft : Zweigniederlassung Bre-
men,  Bremen : Rudolvh Friedrich Wilhelm
Karstadt , Paul Lindemann , Robert Schön-
dorsf und Siegfried Braunschweig sind nicht
mehr Vorstandsmitglieder.

Wm . Georgs  L : Co -, Bremen : Der Ge¬
sellschafter Richard Emil Georgi in Bremen,
ist gleichfalls zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt . -

Rohlfs L Pleuß,  Bremen : Das Ge¬
schäft ist an den Schlächtermeister Heinrich
Rohlfs in Brenren veräußert . Dieser führt
es unter unveränderter Firma fort . Die
Haftung des Erwerbers für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten
sowie der lieb ergänz der in dem Betriebe
begründeten Forderungen auf den Erwerber
ist erloschen . Die Gesellschaft ist damit auf¬
gelöst.

Joh . A . Gade,  Bremen : Die an D . H.
Bradtmöller erteilte Prokura ist erloschen.

Harbers , Gätjen sr Shamken,
Bremen : Hermann Josef Hillen ist am 4.
März 1933 als Gesellschafter ausgeschie¬
den . Die Gesellschaft ist aufgelöst - Seitdem
führt Heinrich Hillen das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven und
unter unveränderter Firma fort.

Aktiengesellschaft für Handels¬
und Jndustriebeteiligun gen,  Bre¬
men : Die Liquidation der Gesellschaft ist wie¬
der eröffnet . Liquidator ist der Kaufmann
Heinrich Liebtrau in Breinen.

Amtsgericht Bremen.

In dem KorikursverkLtzrenüber dss
Vermögen , des ? abr istunten I êrmurm
Hunternsrin in Lremeri soll Zdduß-
verteiluog erfolgen . 2nr Verlügung sie¬
ben, nuebdem die ^ 1 bevorrechtigten
Oläubioer bereits voll befriedigt sind,
RlVl 5918,02 2U2ügl. Änsen . ldiervon sind
ubrusetLen die Kosten des Vertubrens.
Die A II bevorrechtigten Lorderungeu
betrugen KVl 1748,88, die nichtbevor-
recbti t̂en korderungen Rkvl 75005,28.
Ous Verzeichnis der 2n berüchsicbtigen-
den korderungen liegt uul der OeschSfts-
stelle des T̂ mtsgerihts , Abteilung für
Konlcnrsss<hen uns.
bremsn , den 15. Vlui 1955.

Der Konlcursver>vulter-
Reditsunrvult von Seelen

ZwangsversteiZerungen

Dienstag , 16. Mai 1933, vormittags
11 Uhr, im Gerichtshaufe , Zimmer Nr.
171:

1. Pinnebergerstratze Nr . 1 und Britst-
stratze von Dredrich Heinrich Christi¬
an Friedrichs;

2. Scharnhorftstr . Nr . 99 von August
Friedrich Veit Ehefrau;

3. Warturmer Heerstraße hinter Nr . 81
von Heinrich Wilhelm Bosum,

4. Woltmershauserstraße Nr . 158 von
Friedrich Warnte , Aumund.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft:
5. Waller Heerstraße Nr . 177 von Ge-

sine Gebeta Wilkeus uud Miteigeni.
Amtsgericht Bremen.
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Die Ankimst vor - em Hathaus
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Statthalter Rover schreitet die Front der Ehrenkompcrgnic ab. Gauleiter Aöver im preise der Führer
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(Fortsetzung von Seite 2)

Als obersten Führer der SA . sahen wir den
Gruppenführer Freiherr » von S ch or lemcr,  den
Ctabsleiter Standartenführer Kaergel,  Ober¬
führer Herzog,  den Standartenführer nnd
Kreisleiter Panl Wegener,  den Gruppenarzt
Dr . Braun  eck , sowie von der SS . Oberführer
Nodenbücher  nnd Standartenführer Ber¬
teiln  ann . Die bremische Schutzpolizei war ver¬
treten durch Oberstleutnant Potel  nnd Major
Eule  r.

Bevor der Statthalter Rover sich ins Rathans
begab, trat ein kleines Hitler -Mädel von der
Kükengrnppe in der kleidsamen braunen Tracht
hervor nnd überreichte dein Statthalter einen
wunderschönen Strauß . Dazu sprach sie einige
iLerse zur Begrüßung.

Statthalter Rover war sichtlich gerührt . '

Dann geleitete der Senat Statthalter Rover in
die untere Rathaushalle.

Der StÄStsakt im Rathaus
In der unteren , festlich geschmückten Nat-

hanshalle erwarten der Senat nnd eine Reiste
von Ehrengästen die Ankunft des Statt¬
halters . Unter ihnen sah man Präsid .ent
Earl  vom LandeSfinanzamt , Admiral
H e r r m ann , Admiral Treuster,  Ober¬
staatsanwalt Lohse,  Generalstaatsaiiwalt
Drescher,  Hamburg , Dr . Koch , lom-
missarischer Bürgermeister W e st p hat,
Vegcsack , Dr . Olnidde,  Präsident des
sKirchenansschnsfes , Pfarrer Dr . Harding-
staits,  Präsident Scipio.  Punkt 444 Ustr
betritt der Statthalter mit seinem Gefolge
das Rathaus , läßt sich den Senat nnd das
Konsnlarkorps vorstellen und begibt sich
dann in die obere Rathanshalle , wo er von
«iner festlichen Versammlung und den Klän¬
gen des Meistersinger -Vorspieles empfangen
wird.

- Die drei Traditionssabnen des Infanterie¬
regiments haben an der Rückwand des
Senatsgcstühls Ausstellung genommen , zu

.beiden Seiten Sturmfahnen der SA und
Fahiien des Stahlhelm . Die bremische Be¬
völkerung ist in allen ihren Schichten und
Ständen vertreten , die Bü .rgerschach unter
Führung von Präsident Thiele erschienen.

Der alte traditionsgebnndene Geist stolzer
Hansischer Vergangenheit vermählt sich tn

dem ehrwürdigen Raum mit dem zukunfts-
rrsichtigen revolutionären Willen unserer Be¬
wegung , die heute hier in Bremen einen
ihrer stolzesten Tage durchlebt . Als erster
spricht I

SeriatsKrökidsntDr. Martert
Hochverehrter Herr Reichsstatthalter!

Jni Namen des Senats der Freien Hansestadt
l Bremen , im Namen der gesamten Bevölkerung

unseres Staates heiße ich Sie auf bremischem Boi«
den, hoiße ich Sie in geschichtlicherStunde an ge-,
weihter historischer Stelle herzlichst willkommen als
den vom Reichspräsidenten und vom Reichskanzler
für uns eingesetzten Reichsstatthalter.

Die Klänge des Vorspieles der Meistersinger,
die soeben an uns vorbeigezogen sind, sollen^
Ihnen , Herr Reichsstatthalter , ein Symbol dafür
sein, daß Sie sich auf dem

Boden der Kultur des freien kaufmännischen
Bürgertums

befinden . Die Meistersinger , die unser Führer,
nnd Reichskanzler so liebt , sind ein Kennzeichen
für diesen Geist. Sie atmen den Geist des freien
Bürgers , der stolz auf seiner Hände Arbeit , aus
seinen Fleiß nnd auf seine freie, unabhängig ge¬
schaffene Kultur ist.

Dieses Rathaus hat eine vielhundertjährige ivcch-
selnde Geschichte gesehen. Als es errichtet wurde,
war Bremen eine reiche, stolze Hansestadt, gelegen
in einem großen , mächtigen und unabhängigen
Deutschen Kaiserreich. In dieser Zeit der Blüte
war Bremen zusammen mit Hamburg , Lübeck
und vieler: anderen Städten gleichen Charakters
das Wahrzeichen und der Hüter deutschen Handels
nnd deutscher Weltgeltung . Zwei Jahrhunderte
hat dieses herrliche Rathaus glückliche Zeiten ge¬
sehen. Daiiii kam jener unheilvolle 30jährige
Krieg,  der aus Deutschland ein Trümmerfeld
gemacht hat , lind es ist wie ein Wunder , wenn
es einer klugen Leitung der asten Hansestadt ge¬
lungen ist, verhältnismäßig gut über diese Zeit
hinwegzukommen . Aber was war , das wurde lnn-
eingereltet in ein ohnmächtiges , zerichl. —-^ s
Deutsches Reich, das von seiner alten Blüte auch
nichts mehr behalten hatte . Es folgten die Jahr¬
hunderte , i ' denen Deutschland ein bedeutungs¬
loser Begriff in der Wett geworden war , in denen
die westlichen Staaten die West unter sich ver¬
teilten . Und trotz hanseaiischen Waaemnles und
Geistes, der nie in dieser Stadt gekehlt hat , tonnte
die alte Blüte nicht mehr erreicht werden , und
die Hansestadt erlebte damals die Wahrheit , daß
es Handelsstädte an sich nicht gibt , hindern daß
auch eine Wrlthandelsstadt auf Gedeih und Ver¬
derben mit dem Lande , das sich hinter ihm aus¬
breitete , verbunden ist, daß sie sich nicht aus¬
schließen kann, sondern , daß sie hineinaekiört in
das Land und das Volk, das mit ihr blutsver¬
wandt und blutsverbunden ist.

In dieser Zeit versiegte allmählich sogar der
Lebensstrom , die Lebensader Bremens , die Unter¬
weser. Man war nicht mehr wohlhabend und
mächtig genug, diese lebenswichtige Fnhrtrin«

L> ' V MUMM

Ankunft vor dem Alten Rathaus
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Onfrecht zu erhalten , man war deshalb gezwungen,
sich Hafenstädte zu gründen : erst Vegesack, dann
Bremerhaven . And wiederum in dieser Grün-
duugszeit , in der Spanne zwischen der Gründung
von Vegesackund Breinerhaven liegt eine unheil¬
volle Periode , es sind die Jahre der napoleonischen
Herrschaft über Europa . Bremen mußte in dieser
Zeit Fremdherrschaft ertragen , aber es gelang ihm
auch wer wieder, verhältnismäßig gut über diese
Zeit hinwegzukommen . And beim Abschluß der
Befreiungskriege auf dem Wiener Kongreß ist es
nn bremischer Bürgermeister gewesen, der mit
taatsmännischer Klugheit das Werk fertigbrachte,
sie Hansestädte als freie und unabhängige Siaa-
lengLUde herüber zu retten.

Es folgte dann die Zeit , die der Errichtung des
zweiten Teutschen Kaiserreiches diente . In dieser
Zeit hat Bremen tatkräftig an dem Werk der
deutschen Einigung mitgearbeitet . And als dann
1370 durch Bismarck das zweite Deutsche Kaiser¬
reich aus der Taufe gehoben wurde , da zog Bre¬
men in den Bund des Teutschen Reiches als
freier Bundesftaat , als Freie Reichsstadt ein.
And Bremen erlebte nun die neue Blüte , die aus
der Kraft des Zusammenschlusses der deutschen
Stämme sich ergab . Die Zeit nach 1870 ist für
Bremen die Zeit eines stetigen Ausstieges gewesen.
Hanseatische Tatkraft und Weltbekenntnis konnten
sich im vollen Umfange ausweiten nrrd auswirken.
Dahinter stand das herrliche Reich in all seiner
Kraft und seiner Macht nach außen hin . In dieser
Zeit ist Bremen umgestaltet worden zu einem
der modernsten Häfen , die Europa überhaupt
kennt. Es sind Anlagen geschaffen worden auf
werte Sicht hinaus , die über das , was bisher er¬

reicht weroen tonnte , noch Wesel üch yinausge-
steigert werden können.

Aber mit dem Ansgang des Ä eltkrieges war
auch diese Blüte , war auch diese schöne Zeit des
Aufstieges und der Kraft und der Ausdehnung
wieder verloren , und es kamen die Jahre der No¬
vemberherrschaft , als deren Ergebnis wir sehen,
daß die Häfen kaum noch belegt sind und die
Schornsteine der Fabriken kaum noch rauchen , als
deren Ergebnis wir die Menschen zu Millionen
vor den Stempelstellen stehen sehen.

Aber auch in dieser Zeit ist man in Bremen
tätig gewesen. Trotz der unsinnigen politischen
Verhältnisse , die durch das Bündnis zwischen
Marxismus und Liberalismus geschaffen war , rst
doch der alte Geist der Stadt nicht untergegangen.
Es sind gerade in dieser Zeit außerordentliche
Maßnahmen getroffen worden , um das Fahr¬
wasser der Weser und die Häfen zn verbessern.
Das alles ist ein Zeichen dafür , daß

bremischer und hanseatischer Geist sich nicht
unterkriegen läßt;

er fürchtet auch die Zeiten nicht, in denen Irr¬
lehren sich in seinen Mauern einnisten.

Diese Zeit hatte aber einen Lichtblick, und das
war das auflodernde Fkammenzeichen , das war
das Emporkommen jener wundervollen Bewegung
des Nationalsozialismus , die in das deutsche Volk
hineingetragen wurde von einem Manne , der ganz
allein mit wenigen Getreuen es gewagt hatte , den
Kampf aufzunehmen gegen den Marxismus in
Deutschland und seine Verbündeten aus dem
liberaliftkfchem Lager.

Im Kreise der Köm- see um ALM Hitler si«LSie.
Herr Reichsstatthaktee. mit eiuee Lee erfteu seweseu

Diese Bewegung , die endlich zurückfand zum deut¬
schen Wesen, die sich wehrte mit aller Kraft des
gesunden lebenskräftigen Menschen gegen das , was
fremd und ungesund ist, gegen den internationalen
Marxismus , diese Bewegung hat sich nicht auf¬
halten lassen durch Terror und Verfolgungen , die
gegen sie in Szene gesetzt wurden Bald , nach we¬
nigen Jahren standen Millionen hinter ihr , und
bald wurde die Zeit reif , wo die Mächte des Ver¬
falls ihr nicht mehr Einhalt gebieten konnten . ^

Dann kamen jene denkwürdigen Tage , an denen
es der Bewegung gelang , unter ihrem genialen
Führer den Durchbruch durch die Front der Feinde
zu machen. An jenem 30. Januar 1933, an dem
der greise Generalseldmarschall von Hmdenburg,
der Vertreter und der Repräsentant des alten
ruhmvollen zweiten Deutschen Kaiserreiches, sich
entschloß, den Führer des jungen Deutschland an
seine Seite zu nehmen und ihm die Hand zu
reichen, um ihm die Macht des Staates in die
Hand zu geben, an jenem denkwürdigen Tage,
ist das deutsche Volk in seinen besten Kräften
aufgestanden und hat gesehen, daß sich ihm
eine Zukunft wieder auftnt in der die besten deut¬
schen Kräfte nicht mehr mit Schmutz und Spott
beworsen werden dürfen , und in der es ermög¬
licht wird , wieder ein Reich aufzurichten , wie es
ferner Tradition , feiner Größe , seinem Fleiße un¬
feiner Genialität entspricht . Unter Führung Adolf
Hitlers erfolgte am 5. März der Durchbruch.

And dieser Durchbruch erfolgte nach dem 5. März
auch in Bremen . Es war der für Bremens Ge¬
schichte denkwürdige 6. März , an dem es uns ge¬
lang , den Marxismus aus feinen Positionen in
Bremen hinauszuwerfen und , Herr Reichsstatt-
halter,

an diesem denkwürdigen Tage
waren Sie unter uns

and liehen uns Ihre starke Hand , damit das voll¬
bracht werden kannte , was wir wollten . Bremen-
ist Ihnen dafür Dank schuldig und ich spreche es
hier aus , daß der Durchbruch Ihr Werk als Re¬
gierungschef war . Das , Herr Reichsstatchalter , soll
Ihnen unvergessen bleiben . Die Bewegung war in
Bremen zum Teil schwer vorangekommen , und
es war immer wieder die Energie imseres jetzi¬
gen Reichsstatthalters Rover , die sie vorwärts
trieb und sie schließlich zum Ziele führte.

Aber wir wollen in dieser Stunde der Erinne¬
rung an diese denkwürdigen geschichtlichen Vor¬
gänge auch derer gedenken, die das ihrige dazu
an anderer Stelle beigetragen haben . Ich denke
hier an unseren Kameraden Kurt Thiele , den ersten
erfolgreichen Ortsgruppenleiter von Bremen . Ge¬
rade er ist es gewesen, der in der ganzen Vor¬
nehmheit seiner Gesinnung , in der Geradheit sei¬
nes Charakters und in der Schlichtheit seines We¬
sens vor die bremische Oesfentlichkeit sich hinstellte,
die sich seinem Eindruck nicht entziehen konnte.
Und es ist uns eine Freude gewesen, daß wir un¬
seren ersten bremischen Führer Kurt Thiele bitten
konnten , das höchste Ehrenamt , das der Staat
Bremen zu vergeben hat , die Präsidentschaft in der
Bürgerschaft , anzunehmen . Und wir freuen uns,
daß er uns die Ehre gegeben hat , dieses Amt für
Bremen anzunehmen.

Wir gedenken auch der unermüdlichen Arbeit un¬
seres Kreisleiters Bernhard , wir denken an den
jugendlichen , energievollen und tatkräftigen jetzigen
Kreislekter Wegener . Wir denken an all die Mit¬
arbeiter , die im engeren und weiteren Umkreis
hier gekämpft haben , bis zu jedem einzelnen
SA -Mann und SS -Mann , bis zu jedem einzelnen
Mitglied der NSBO . Sie alle haben ihr Bestes
getan , daß am 6. März der Durchbrich erfolgen
konnte. And letzten Endes gedenken wir in dieser
historischen Stunde auch derjenigen in Bremen,

die ihr Blut für die Bewegung hergegeben haben.
Denn auch das Opfer dieses Blutes war notwendig,
um den Sieg zu erreichen. Und ich bitte die An¬
wesenden, sich zu Ehren der bremischen Toten von
den Sitze« zu erheben.

Nachdem am 6. März die politische Weiterent¬
wicklung, die ja noch in Ihrer aller Gedächtnis ist,
zunächst die Einsetzung des Reichskommiffariats,
das ich zu führen die Ehre hatte , und dann zu¬
sammen mit der Kampffront Schwarz -Weiß-Rot
die Einsetzung der nationalen Regierung gebracht
hatte , ist nunmehr die Politische Entwicklung Lei
uns in ihren Organisationssormen zu einem Ab¬
schluß gebracht worden . Der Reichskanzler und
Führer Wolf Hitler hat in wenigen Wochen und
Monaten das erreichen können, was in Deutschland
in Jahrhunderten nicht möglich gewesen war , in¬
dem er das Reich in einen einheitliche » Guß zu¬
sammenfaßte , der die Gewähr bietet für seine
Festigkeit auf Jahre und Jahrzchnte und , wie wir
hoffen und wünschen, auf Jahrhunderte hinaus.
Und das Mittel , mit dem das Deutsche Volk zu
diSsem Zweck innerlich geeint und gefestigt wird,
ist die Einsetzung der Reichsstatthalter.

Als diese Frage an uns in Bremen herantrat,
standen wir wiederum vor einer schweren histo¬
rischen verantwortlichen Entscheidung . Aber ich
glaube , daß ich mir der Wicht bewußt war , die
mir die Sorge um das Schicksal Bremens auf¬
erlegt hat , als ich in einer entscheidenden Stunde.
auf die Frage unseres Führers und Reichskanz¬
lers Adolf Hitler über die Stellung Bremens zur
Reichsftatthaltsrfrage mich dahin äußerte:

„Mein Führer , lassen Sie Bremen bei
seinem Gauleiter Rover , en dem wir

hängen und der an uns hängt!
And die Entscheidung ist in diesem Sinne ge¬

fallen.
Wir begrüßen diese Entscheidung als das

Natürliche und das Gegebene für Bremen . Wir sind
überzeugt , daß wir in dem Reichsstatthalter den
Garanten dafür bekommen haben , daß die bremi¬
sche Entwicklung sich ungehindert in den alten
freien , tatkräftigen Bahnen Wetter fortbilden kann.
Große Aufgaben sind Ihnen , Herr Rerchsstatthalter
gestellt. Bremen hat zusammen mit den anderen
Hansestädten die Mission des deutschen Volkes zu
erfüllen , den Außenhandel zu pflegen , die Welt¬
geltung Deutschlands auf die Höhe der Anerken¬
nung zn bringen und der Vertreter , das Sinn¬
bild für die wirtschaftlichen Ausstrahlungen des
mächtigen deutschen Volkes ins Ausland hinaus zu

^sein. Diese Aufgaben werden wir Bremer mit den
beiden anderen Hansestädten Hamburg und Lübeck
zusammen in offener und treuer Kollegialität lösen.

Aber wir -haben bei der Neubildung des deut-
!scheu Staates auch darauf Rücksichtzu nehmen , daß
sich allmählich immer schärfer umgrenzte wirt¬
schaftliche Provinzen abheben . And die gewaltige
Umformung der deutschen Wirtschaft im Sinne des
ständischen Prinzips , die unser Ziel ist, ist für uns
auch Anlaß gewesen, daß wir den Führer baten,
uns in der Statthalterschaft beim Rerchsstatthalter
Rover zu lassen. Immer deutlicher hebt sich

eine WirtfchaftSprovinz
Weier-Ems

ab mit ganz bestimmten wirtschaftlichen Aufgaben,
mit ganz bestimmter Struktur . Diese Wirtschafts¬
provinz mit neuem Leben zu erfüllen und in dieser
Wirtschaftsprovinz für einheitliche Gestaltung zu
sorgen, muß die Aufgabe des Reichsstatthalters und
muß Aufgabe Bremens - sein. And sie kann nur so
gelüst werden , daß

Oldenburg die Residenz und Brenren die wirt¬
schaftliche Metropole dieses Gebiets wird.

Es wird aber weiter unsere Ausgabe sein, Bre¬
men in noch stärkerem Maße als
Au«- und Eingangstor für den Teil Deutschlands
zu machen, der sich an der Weser entlang erstreckt
und bis weit, weit westlich davon reicht. Drese
Aufgabe ist im neuen Deutschland eine nationale
Pflicht , und wir glauben , daß unser Herr Reichs-
statthalter diese Aufgabe für Bremen schon längst
erkannt hat.

Wir haben weiter in Bremen die Ausgabe,
mit Hamburg zusammen die deutsche Großschiss-
sahrt neu zu organisieren nnd auf gesunde Füße
zu stellen. Wir haben ferner die Ausgabe, die¬
jenigen Schäden in den Finanzen des Staates , der
Industrie nnd der Schiffahrt wieder zu beseitigen,
die ein leichtfertiges Geschlecht durch das Bündnis
zwischen Marxismus und Liberalismus verursacht
hat . And wir wissen, daß wir in der starken Hand
unseres Reichsstatthalters die beste Hilfe für diese
unsere Ziele haben.

Die Ausgaben , die vor uns liegen , sind groß
und gewaltig . Politisch geht ein Ausatmen durch
die Nation . Beseitigt sind alle Hemmungen , die
auf dem deutschen Wesen und aus der deutschen
Wirtschaft lasteten . Ich bin überzeugt , daß in
dieser neuen Periode , die vor uns liegt , der hansea¬
tische Geist nicht versagen wird . Ich bin im Ge¬
genteil der Ueberzeugung , daß er befreit von den
Hemmungen marxistksch-liberalistischer Bildungen,
sich in einer Energie entfalten wird , wie er in
seiner Geschichte sich vielleicht nur selten entfaltet
hat . Und wir xbitten unseren Reichsstatthalter,
uns seine starke Hand zu leihen , wenn wir in die¬
ser Entwicklung vorwärts wollen. Wir geben un¬
serem Reichsstatthalter dafür unsererseits das Ver¬
sprechen, daß wir ihm treue Freundschaft im Sinne
nationalsozialistischen Denkens halten wollen. And
ich darf die Versicherung hinzufügen , daß alle, die
ihn kennen nnd ihn noch kennenlernen werden,
in Liebe und im Vertrauen auch persönlichster Art

Statthalter i
Durch den Empfang , den Sie , meine lieben

Bremer Volksgenossen, mir heute bereitet haben,
bin ich so bewegt, -daß es mir kaum möglich ist, die
Empfindungen , die mich in diesem Augenblick be¬
wegen, in die richtigen Worte zu fassen. Bremen
und seine Bevölkerung find mir seit langem lieb
und Wert.

Seit siebe« Jahre« stehe ich auch
in Bremer» im Kampfe um

Miere Wettmischaurmg
And ich kann sagen: Es ist in dieser Zeit eine

Wandlung eingetreten in dieser Stadt . Wenn rch
an alle diese Kämpfe zurückdenke, die wir haben
durchsechten müssen, dann kommt mir manchmal
ein widriger Geschmackauf die Zunge . In mehr
als 1200 Versammlungen habe ich gesprochen und ich
habe meine Erfahrungen . Doch das vergißt man,
so wie man auch aus dem Kriege das Böse wergißt,
und nur noch die schönen Stunden unseres Front¬
lebens in der Erinnerung behält.

Adolf Hitler hat mich berufen , die Statthalter¬
schaft Bremens zu übernehmen . And wie rch vor¬
hin schon ausgeführt habe, bringe ich ja für das
Verständnis der wirtschaftlichen Belange dieser
Wirtschastsstadt Bremen eiuiges mit . Schon im
Sommer vorigen Jahres bei Antritt meines Po¬
stens als Ministerpräsident des benachbarten
Freistaates Oldenburg habe ich zum Ausdruck ge¬
bracht , daß eine Verwaltung nicht immer ausreicht
für die Führung eines Staates , sondern daß es
notwendig Ist, daß daneben die Führung steht.

Es genügt nicht, wenn ein aufmarschiertes
Bataillon in sich geschlossen intakt und sauber ist
und die Marschroute erteilt bekommen hat , es muß
an der Spitze der Bataillonskommandeur stehen,
der mit Kopf und Kragen dafür verantwortlich ist,
daß richtig auf das Ziel zumarschiert wird.
Genau so wie das im Leben des einzelnen Menschen
notwendig ist, ist es auch im Staat notwendig . Ver¬
waltung allein reicht in diesen schweren Zeiten
nicht aus . Jetzt nach den vergangenen vierzehn
Jahren der Schande nnd des Verrats und des
Meinerds ist es notwendig , daß eine straff diszipli¬
nierte Führung die Zügel für das deutsche Volk in
der Hand hat.

Wenn wir vor zwölf Monaten uns hierher ge¬
stellt und behauptet hätten , Deutschland sieht im
Mai 1933 so aus , wie es heute wirklich der Fall ist,
wer hätte das damals Wohl zu glauben vermocht?
Kein Mensch in Deutschland hätte uns das ge¬
glaubt . Wie man uns ja vierzehn Jahre lang
überhaupt nicht geglaubt hat , daß einmal ein Mann

i kommen könnte mit einer neuen Weltanschauung
^und daß das ganze deutsche Volk, soweit es über-
^Haupt noch national zu denken vermag , sich diesem
!Manne verschreiben würde . Aber wir haben es ja
erlebt am 5. März . Am 5. März ist über Deutsch¬
land wieder die Sonne aufgegangen . Seit 1918
lebte das deutsche Volk in einem Wirrwarr seines
Denkens ; es hatte die Grundlage der Lebensgesetze
vergessen. Aber da hat mit einer geradezu unge¬
heuerlichen Berserkerwut , mit einer nie erlahmen¬
den Energie und einem stets ungebrochenen und
sich stets erneuernden Trotz nrrd Willen der jetzige
Volkskanzler Adolf Hitler mit seinen treuen
Kämpfern getrommelt und getrommelt und schließ¬
lich ganz Deutschland wachgetrommelt . > Man
meinte hier und da einmal äußern zn müssen,
Adolf Hitler sei nur ein Trommler . O nein , das
ist weit gefehlt.

Das Trommeln war notwendig , um in die
Wachgewsrdenen deutschen Menschen das neue

an ihm hängen werden . Ich bitte unseren
statthatten daher , mit einem dreifachen x-i.
ehren zu wollet».

Daraus antwortete Statthalter Röver

Sie Antwort des StatthabKöder
haben wir wegen ihrer Programm «; - j>.
Bedeutung aus die erste Seite unserer
tigen Allsgabe gestellt . " ""

Mitgerissen von dem warmherzigen
kenntnis unseres Statthalters sang dieP^ '
saminlnttg die vier Strophen des Deuti^
landliedes.

Daraus überreichte Bürgermeister Dr
Martert den Senatsmitgliedern die Archiv
den und richtete an sie folgende Anspr «̂ .

Meine H- rren vom Senat der Freien
Hansestadt Bremen!

Durch Aushändigung dieser llrku„Lt
sind Sie im Namen des Reichs von den,
Herrn Rerchsstatthalter nunnrehr in Ahrr
Aemter eingesetzt nnd darin bestätigt.
Wir wollen das Amt , so , wie es uns
Herr Rerchsstatthalter gesagt hat, vex,
walten , indem wir es auffassen als Dienen
an dieser herrlichen Stadt und damit
Dienen am Teutschen Reich und am deut¬
schen Kolk . Daraus verpflichte ich 2ic
meine Herren.
Damit war der historische Staatsait

endet und der Statthalter begab sich „gj
dem Senat und dem weiteren Gefolge f»
den Sitzungssaal des Senates , um von den,
historischen Fenster aus eine weitere be¬
geisternde Ansprache an die nach vielen Tau.
senden zählende Volksmenge zn halten.

Wer spricht
politische Glaubensbekenntnis seines Geistes hinein,
zusenken.

Wir befinden uns jetzt mitten da drin in dem
großen Annvandlungsprozeß zum Nationalsozialist,,
scheu deutschen Denken. Er ist gewiß noch nicht ab.
geschlossen.

Erst wenn der letzte deutsche Mensch, der heute
seinen Weg noch nicht z« uns hat finden können,
ihn wirklich gesunden hat, ist die Mission des deut¬
schen Volkskanzlers Adolf Hitler und damit die
Mission seiner Freiheitsbewegung erfüllt. Erst dann
wird unsere Ausgabe beendet fein.

So sehe ich auch die Dinge hier in Bremen
Meine lieben Volksgenossen! Es ist notwendig,
daß «die Bevölkerung Bremens begreift , daß der
Geist Adolf Hitlers einziehen muß in jedes Haus,
in jedes Herz, in jedes Hirn . Es ist ferner uot>
wendig, daß der Geist der Kämpfer im Sinne uu>
seres Führers Adolf Hitler wach bleibt und deshalb

!ist es notwendig, daß die Bewegung unseres Volks¬
kanzlers auch in die staatliche Verwaltung dieser
Stadt Bremen einbaut wird, damit auch hier
das Ziel erreicht wird , daß Volk und Staat ein ein.

!heitttches Ganzes bilden . Ungeheure Ausgaben
, stehen uns also bevor.
! Wenn wir an den 1. Mai zurückdenken und ui'.-Z
!den Aufmarsch der Millionen deutscher Menschen
auf dem Tempelhoser Feld in Berlin vergegen¬
wärtigen , wo das deutsche Arbeiterttrm der Faufl
und der Stirn zusammengekommen war , so ist so
etwas in der deutschen Geschichte in diesem Aus¬
maß bisher wirklich noch nicht möglich gewesen,
weil durch Jahrhunderte hindurch die Klassen und
Stände in Deutschland sich immer befehdet hake».
Es mußte erst ein Adolf Hitler kommen, um dem

^deutschen Volke begreiflich zu machen, daß
der Arbeiter der Faust nicht leben kaun

ohne den Arbeiter der Stirn
und daß der Arbeiter der Stirn nicht leben kau»
ohne den Arbeiter der Faust . Beide sind unent¬
rinnbar aufeinander angewiesen . And wenn wir
diesen 1. Mai uns in die Erinnerung zurückrufe»
und daran erinnern , daß der 1. Mai für alle Zu¬
kunft der Tag der deutschen Arbeiter sein soll,
so müssen wir uns bewußt sein, daß Arbeit das
Höchste für uns ist, was es überhaupt gibt, das;
Arbeit das Höchste ist, wofür man sich einzusehen
hat , daß Arbeit das Höchste ist, um den Menschen
zu erhalten und somit das Höchste ist für die
Nation , denn das höchste Gut , das der Himmel auf
Erden zu schenken vermag , das ist die Arbeit.

Wenn wir uns so dieses aufrechte Bekennt»!!
unseres Führers zum deutschen Arbeitertum vor
Augen hatten , so ist damit die Parallele für dieß
Freie Hansestadt Bremen ohne weiteres gegeben.
Auch Bremen kann sich mit seinen großen Aufgabe»
aus dem Gebiete des hanseatischen Geistes mit
seinen riesigen Hafenanlagen nicht loslösen van
diesen großen deutschen Aufgaben.

Bremen als der Nmschlagplatz der deutsche»
Waren und auch des deutschen Geistes s«r die ganl'
Welt kann sich nicht isolieren.

Jeder Mann in dieser herrlichen Stadt muß jich
stets vor Augen halten , daß Bremen bei all seim.a
ungeheuren Ausgaben auf dem Gebiet stim'
Hanseatentums den Blick nach rückwärts in ^
deutsche Heimat nicht verlieren darf. Es bedmi
dieses Blickes, um sich hierdurch immer wieder l
ungeheuren Kräfte zu holen, die es für die
fülttmg seiner hanseatischen Mission braucht-

(Fortsetzung 3. Seite Hanptblatl)
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Neues Fischereiabkommen mit
England

Deutsch -englische Verständigung

Ein Erlaß des preußischen Justizministers
gegen den Kreditschwindel

Bremen , 13. Mai . Eine deutsche Delegation,
bestehend aus Ministerialrat Dr , Köhler -Berlin,
Gesandschaftsrat Rüter -London , Konsul Heijer-
Glasgow sowie Konsul Pust -Wesermünd « und
Direktor Ahlf , Bremen -Cuxhaven , verhandelte
in London mit dem zuständigen Ministerium
über die Neuregelung der deutschen Anlandun¬
gen in englischen Häfen . Die viertägigen Ver¬
handlungen ergaben weitgehende Uebereinstim-
mung über Maßnahmen zur Gesundung der
Hochseefischerei beider Länder und führten zu
einem Abkommen ' über 3 Jahre , das der deut¬
schen Hochseefischerei eine befriedigende
Sicherung ihrer Interessen gewährleistet.

*

London , 13. Mai , J - u. H-Meldung . Wie der
englische Minister für Landwirtschaft und Fi¬
schereiwesen bereits im Unterhaus kurz mitge¬
teilt hat , ist zwischen England und dem Deut¬
schen Reich in der Frage der künftigen Ver¬
sorgung des englischen Fischmarktes eine Ver¬
einbarung getroffen worden . Sie paßt sich
grundsätzlich den bereits mit Dänemark getrof¬
fenen Abmachungen und den noch mit Nor¬
wegen , Schweden und Island zu treffenden an.
Vor allem muß die Kontingentierung der Fisch¬
landungen fremden Fanges erwähnt werden.
Hierfür werden mit sämtlichen an der Hoch¬
seefischerei interessierten Ländern die gelan¬
deten Mengen der Jahre 1930 bis 1932 zugrunde
gelegt , indem das Kontingent jeden Landes um
10 Prozent unter dem Jahresdurchschnitt , der
sich aus den gelandeten Mengen der 'erwähn¬
ten Jahre ergibt , gesenkt wird.

Für die Landungen von Fisckereidampfern
deutscher Flagge ergibt sieb auf dieser Basis
Für weiße Fische ein Jahreskontingent für
S66 000 Zentner , z*u dem weitere 27 000 Zentner
Für Heringe kommen.

Um es den deutschen Fischereidampfern zu
ermöglichen , die zeitweise b esonders ergiebigen
Fänge in isländischen Gewässern auch am eng¬
lischen Markt absetzen zu können , darf das
Jahreskontingent während der Monate März,
April und Mai im Ausmaß von 450 000 Zentner
ausgenutzt werden , während die übrigen 216 000
Zentner auf die restlichen Monate Juni bis Fe¬
bruar in beliebigen monatlichen Mengen zu
verteilen sind . Deutschland hat ferner dem
englischen Vorschlag zugestimmt , aus gewissen
entfernt gelegenen Fischgründen in den Mona¬
ten Oktober bis Februar keine Landungen vor¬
zunehmen . Dies bezieht sich vorzüglich auf die
Barent-See.

In der Frage der Gewährung der Zollrück¬
vergütung auf wiederausgelührte Stockfische,
soweit es sich nur um Ware handelt , die aus
der Fischeinfuhr unter fremder Flagge gewon¬
nen worden ist , ist gleichfalls eine Einigung her-
beigefiihrt worden . England gewährt die Rück¬
vergütung grundsätzlich . Die praktische Durch¬
führung wird auf Grund einer Vereinbarung
zwischen der deutschen Hochseefischerei und
den englischen und schottischen Fischtrocknern
zu regeln sein . Die Richtlinien hierfür sind
bereits aufgestellt . Das Abkommen bleibt vor¬
läufig drei Jahre in Kraft und wird durch ei¬
nen Notenwechsel zwischen der britischen Re¬
gierung und der deutschen Botschaft in London
bestätigt . Vor Ablauf werden sich die Ver¬
tragspartner miteinander bezüglich etwaiger
Aenderungen oder Ergänzungen , die für seine
Verlängerung erforderlich sind , verständigen.

Der März -Schiffs verkehr
in Preußen

Schiffsverkehr hebt sich
Im Monat März hat sich nach einer amtlichen

Uehersicht in den wichtigeren preußischen Hä¬
fen , in denen sich mehr als 90 v. H. des ge¬
samten seewärtigen Güterverkehrs Preußens
abwickelt , die Verkehrstätigkeit gegenüber dem
Durchschnitt in den Wintermonaten gehoben.
Es sind , wie die „Wandelhalle " berichtet , zu
Handelszwecken im März insgesamt 1972
Schiffe mit einer Tonnage von 670 600 NRT in
der Ankunft und 1781 Schiffe mit 645 100 NRT
im Abgang gezählt worden . Der Anteil der
Tonnage der ganz oder teilweise beladenen
Schiffe betrug bei der Ankunft 78, beim Ab¬
gang 79,1 v . H. Fast zwei Drittel der Ton¬
nage entfielen auf den Verkehr mit dem Aus¬
land ; es sind 414 200 NRT oder 61,8 v. H. der
gesamten angekommenen Schiffstonnage aus
Fremden Häfen eingelaufen , während 401 800
oder 62,3 v. H. der aüslauf enden Schiffstonnage
nach ausländischen Häfen gegangen sind . Der
Anteil der unter deutscher Flagge fahrenden
Schiffstonnage an der Gesamtton nage belief
sich heim Eingang auf 61,4 v. LI. und beim
Ausgang auf 62,5 v. HL Den größten Güterum¬
schlag unter den preußischen Häfen hat Em¬
den mit 369 000 t gegen nur 137 000 t im März
des Vorjahres aufzuweisen Im Hafengebiet
Stettin wurden 313 000 t oder 128 000 t mehr

als im März 19322 umgeschlagen . An dritter
Stelle unter allen preußischen Häfen und an
zweiter Stelle unter den preußischen Ostsee¬
häfen steht Königsberg -Pillau mit einer umge¬
schlagenen Gütermenge von 136 000 t gegen
124 000 t im März 1932.

Von der Ausreise der „Bremen“
Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen

Lloyd , der am 13. Mai Bremerhaven zur Aus¬
reise nach Newyork verläßt , wird auf dieser
Reise am 14. Mai zum ersten Mal in Southamp¬
ton direkt an den Pier gehen , statt wie bisher
auf der Reede von Cowes abgefertigt zu wer¬
den . Mit dieser Neuerung , die in Zukunft für
den nordatlantischen Expreßdienst der Schnell¬
dampfer „Bremen ", „Europa " und „Columbus"
in westlicher Richtung zu einer ständigen Ein¬
richtung werden soll , hat der Norddeutsch?
Lloyd namentlich für die Passagierabfertigung
in Southampton eine wesentliche Erleichterung
geschaffen und damit einen neuen Schritt ge¬
tan , die Beliebtheit seiner schönen und schnel¬
len Schiffe noch zu steigern . Mit dieser Aus¬
reise wird übrigens auch auf der „Bremen “,
wie vor kurzem auf ihrem Schwesterschiff
„Europa ", der Katapult -Flugpostdienst für den
Sommer dieses Jahres wieder aufgenommen.

Dampfer „D r e s d e n" des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän W. Petermöller , heimkehrend
von Newyork , trifft voraussichtlich Montag,
den 15. Mai um 14 Uhr in Bremerhaven ein.
Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Oslo -Fahrt des Turbinenschnelldampfers
„Roland“

Das Lloyd -Reisebüro beabsichtigt , in der
Zeit vom 9. bis zum 13. Juni mit dem Tur¬
binenschnelldampfer „Roland " eine einmalige
Fahrt nach Oslo zu unternehmen , nachdem di?
Veranstaltung nach Kopenhagen mit demselben
Schiffe im Herbst 1932 starken Anklang gefun¬
den hatte . Für den Aufenthalt in Oslo sind
2Vi  Tage vorgesehen , so daß außer der ein¬
gehenden Besichtigung der Stadt auch Ausflüge
in ihre landschaftlich schöne Umgebung unter¬
nommen werden können.

Die „Midgard “ wird
Reederei

Zwei Bananendampfer erworben
Heimathafen wird Nordenham

Nordenham , 13. Mai. Wie verlautet , hat die
„Midgard , Deutsche Seeverkehrs AG .“ Norden¬
ham , von der englischen Reederei Eiders and
Fyffes zwei Bananendampfer , . die schon seit
Jahren im Bananenimport nach Bremerhaven
beschäftigt sind , käuflich erworben . Die beiden
Dampfer erhalten die Namen „Nordenham " und
„Midgard “. Jedes Schiff hat *?ine Besatzung
von 68 Mann , Hier werden die Dampfer auch
verproviantiert . Damit ist der Grundstock für
eine eigene Ueberseeflotte der „Midgard “ ge¬
legt worden . Ob schon in nächster Zeit ein?
Vergrößerung dieser Flotte vorgesehen ist , ist
nicht bekannt.

Bekanntlich besteht zwischen der englischen
Reederei Eiders and Fyffes seit längerer Zeit
ein Vertrag , auf Grund dessen die auf Bremer¬
haven fahrenden Bananendampfer dieser Ree¬
derei nach der Entladung ihrer Fracht am Mid¬
gardpier in Nordenham für ihre Reisen bun¬
kern , Dieser Vertrag wird durch den Erwerb
der beiden Dampfer nicht berührt . Die eng¬
lischen Bananendampfer , die weiterhin Bremer¬
haven zur Entladung anbufen . werden auch in
Zukunft in Nordenham ihr ? Kohlenvorräte er¬
gänzen.

Keine Dividende bei der TTTjt«rweser -Reederei
Der jetzt vorliegend ; Bericht der Unter¬

weser zu der am 13. Juni 1933 stattfindenden
Generalversammlung dieser Gesellschaft führt
in seinem Jahresbericht aus , daß das Ergeb¬
nis des letzten B etriebsjahres eine Ausschüt¬
tung von Dividende nicht gestattet.

Der durch die Weltwirtschaftskrise bedingte
starke Rückgang des Güteraustausches und der
damit verbundene U ^berii - ß an Sch' ffsraum
hatte einen solchen Verfall der Schiffswerte
zur Folge , daß die Abc ^hreih ^n ^en erheblich
erhöht werden mußten . Nach Berücksichtigung
dieser erhöhten Abschreibungen und des Vsr-
lustvortrages aus dem Jahre 1931 schließt die
Frfolgsrechnung mit eine -n Reingewinn von
RM 2396,16 ab . Dieser Betrag soll auf das
neue Geschäftsjahr vorgetragen werden.

Das schlechteste Ergebnis hatte die Schlenp-
schiffahrt auf der Weser , die gegenüber dem
schon sehr schlechten Jahr 1931 noch um etwa

! 30 Prozent zurückgegangen ist.
Von den erv̂ lisehen Darlehen T?'>-

trag von 25 000 £ zurückgezahlt und 35 000 £

Der Preußische Justizminister K e r r 1 hat in
einem längeren Erlaß die Staatsanwaltschaften
angewiesen , der Bekämpfung der Mißstände
auf dem Gebiete der Darlehns - und Hypothe¬
kenvermittlung besondere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.

Der Erlaß schildert die zur Zeit auf diesem
Gebiet leider häufigen unlauteren Machenschaf¬
ten . Besonders schädlich wirkt sich das Trei¬
ben unreeller Vermittler zur Zeit auf dem Ge¬
biet der Hypothekenvermittlung aus . Hier fal¬
len besonders solche Baulustige , die Kapital
zum Bau eines Eigenheimes suchen , aber
keine Erfahrungen auf dem Gebiete der Finan¬
zierung des Wohnungsbaues haben , vielfach in
die Hände unlauterer Vermittler . Die Bau-
Interessenten werden genötigt , zunächst die
Gebühr für die in Aussicht gestellte Vermitt¬
lung zu zahlen ; alsdann wird ihnen aufgegeben,
die Grundbuch - und Katasterauszüge und son¬
stigen Unterlagen für die B ; weTtung des Grund¬
stücks , die ein ordnungsmäßig arbeitender Ver¬
mittler von vornherein einsieht , zu beschaffen.
Später erhalten sie dann die Mitteilung , es habe
sich ergeben , daß der Wert des Grundstücks
nicht ausreiche.

Der Justizminister schildert weiter die Miß¬
stände , die sich bei den Zweckspatkassen her¬

ausgebildet haben . Die Zwecksparkassen ver¬
sprechen Spar ?rn , die sich zu regelmäßig wie¬
derkehrenden Einlagen verpflichten , die Zutei¬
lung eines Darlehns aus den eingehenden Spar¬
raten nach Zurücklegung einer Wartezeit . Eine
rechn ?rische Nachprüfung der kaufmännischen
Unterlagen des Betriebes ergibt vielfach , daß
die erteilten Zusagen unausführbar sind . Der
unvorsichtige Sparer aber verliert nicht selten
die Einlage , zumal ihm Kündigung oder Rück¬
tritt durch die Geschäftsbedingungen des Be¬
triebes meist verwehrt oder nur bei hohem
Neugeld möglich ist.

Der Erlaß gibt alsdann den Staatsanwalt¬
schaften Fingerzeige für die von ihnen zur Be¬
kämpfung der Mißstände zu ergreifenden Maß¬
nahmen . Aufgabe der Staatsanwaltschaften
muß es sein , die unlauteren Unternehmen aus¬
zumerzen und dadurch das Publikum sowie die
reell und vertrauenswürdig arbeitenden Be¬
triebe zu schützen . Der Justizminister weist
daraufhin , daß nicht gewartet werden dürfe , bis
der Schaden für das Publikum eine nicht mehr
gutzumachende Höhe erreicht habe . Der Mini¬
ster empfiehlt auch Verurteilungen in geeig¬
neten Fällen unter Mitteilung der gerichtlichen
Feststellungen durch die Justizpressestellen zu
veröffentlichen und mit Warnungen vor gleich¬
artigen Unternehmungen zu verbinden.

zum Tageskurs in Schweizer Franken umge-
wandelt . Es verbleibt ein Pfund -Rembours¬
kredit in Höhe von 20 000 £ . Der durch den
Kurssturz des englischen Pfund erzielte Kurs¬
gewinn wurde bis zu einer etwaigen späteren
Realisierung in Reserve gestellt.

Die Aussichten für das kommende Geschäfts¬
jahr werden von der Gesellschaft als vorläufig
sehr schlecht bezeichnet.

Der Seeverkehr ia den Weserhäfea

in der Woche vom 30. April bis 6. Mai 1933.
Es kamen an; 119 Schiffe mit 148 678 NRT,

und 41 767 t Ladung , davon in Bremen -Stadt
101 Schiffe mit 91 472 NRT , und 34 417 t La¬
dung.

Es gingen ab: 118 Schiffe mit 152 457 NRT,

Schiffahrt
■Sadiftefienö twrben ioeteere Säten übet 9tn(aufbäfen

beg Urett^erS „®öhtt" befauntgegeben:
©mn 21. 7. in# 81 . 7. Xftugtau (Shitta ), 2. 8. big

14. 8. Schanghai lEbina ), 23 . 8 . big 5 . 9 . ©hifaffat,
Gfelebe« , © teberl . Jitbien , £ . 9. bi? 14. 9. (rubelt (I5(u*
reg), 19. 9. bi§ 25. 9. Siugabore . Strait ? Settlement .5,
26 . 9. Big 29 . 9. ©ort Stbettetthain , Sebernteb ?)talat)
Stateg . ■

Slcgel ’mäjj »*»« : SBerfefi* bei* üRe&tttnsfitntc tiott
©inbctt nörf) ber Oftfee

Sie 3)ambffcBifffcif)J-‘tg-=@ririt )cBaft ,,© eu'utt", Firmen,
Ijüt tief) crttfddoiteu , ihren Bereits in früheren fahren
unterhaltenen regelmäßigen SBerfeftr bon tönt beit itadi
ber C ft f « e (© oftod , Stettin , © Bing uttb &ömg ?betg)
unb äitriicf triebet aufsuneftmen . “Die ©bfalttten finbett
iit Beibett ©tdjtuttgett itrooftentlief) ftatt . ©rite ©£be-
bitton bon ©ntbett : Soanabenb , bett 1. 3itli b?. 33-
©g ift geblaut , ben 23teuft auf Seer  pt erweitern,
toentt bafiir eitt ©rforbernig Befteljeti fottte.

®ömfjferfnf )rt>ftt«59teitbetuttge«
3)te Jyafjrt &e§ 33antbfer? „© raääa" am 16. 9Rai Don

Sorbeuur uad) Slfxifa fällt au?. 33afür fährt am 20.
©tat ber 2)am riet „Sitte" bou © orbeaur nach Stfrifa.
©oftftftluß Beim ißoftamt 5 (© afjnhofgblafe) am 17. 3)1ai
um 23 llhr.

Statt be? Sambier ? „Sliie" fährt am 31 . ©tat ber
Sambier „3ammgite " bou © orbeaur nach 'Sfrifa . © oft-
fcfjluß Beim © oftautt 5 (Safmhofgblah ) am 28. ©tai
um 23 llhr . (© ofttijie 3tc . 22 mtb 41.)

2)flmpfere| pebtHonen
&e§ 9forbbeut}d)en 2Iogb Sternen

(?fetiberujtgen ohne boxherige ?tnjetge bor&chalten .)
©ad ) © etuttorl ab 93r e in e it » 93 r e m e r h a b e tt 33.

SoIumOu ? 17. 5. 2). T-regbnt 18. 5. 33. ©uroba
23. 5. 2). © ettetal bou -Steilheit 25 . 5. 2). Stuttgart
1. 6.

9tacf) öalifa £ (Satiaba .) 3). © cegbett 15. 6.
9?adt 3J?oittreal CStattaiba) (Jvcachtb.) 3). iSochum ab

iSremeu 24. 5 ., aB öamburg 2G. 5.
9fach © oftott — 5)hi!erbe[bitte Ocadjtt ».) 3). äSefter»

tualb ab öamburg 16 . .5 ., ah 33r. 18. 5.
©ad ) 9lprb ‘2tnu’vifa ’$5eft !üfte 33. So3 Singe [e§ ab

.Önm&urg 17. 5 ., ab SSrenten 20. 5. 3). Sacoma ab
öamburg 27. 5 ., a& © reuten 30 . 5.

9iacf) öabaitatoertön  33 - Sierra ab © reuten 12. 8.
fRadt (SuBa<=9?eio Orleans uttb Bet © ebarf breitere

©itbnhärcn Cfjratihtbtmtbfer) 33. 3taimuttb ab ©reinen 25.
5. , ab ömuburg 27. 5,

fflacb 9teio Drteaitg (Sfra-Jjtö .) 2). fcairttoit ab Ham¬
burg 30. 5. , ab © rerneu 1. 6.

3?nä) Cuba *S0tertfO'Xera3 2). Sierra © etttana ab
©remeu 15. 6. , ab öautbttrg 17. 6.

tKadt SBeftiiifte 9Jtitte.lauterita mtb 9Sefifo 3). SoS
9litge {e-3 ab öamburg 17. 5., ab © reinen 20 . 5 . 3).
üaeoma ab öomburg 27. 5 ., ab ©remen 30 . 5.

3iaiF> Seftirtbiert 3>. fCttifa ab öamburg 20 . 5., ab
©reuten 22 . 5.

3tad) Storbbrafilien 33. 9legtita ab © remen 1.. 6.,
ab öamburg 3. 6.

9! ndi fBHttelbtniilieu [© affagier - unb ffFramtbambfer)
33. Sierra Sattoabct ab © remerhaoeit 21. 5 . 2). Ülbaüa
ab öamburg 23 . 5., ab © remeu 24. 5. 23. SOtiinftec
ab © remeu 1. 6.

t);mb dem 2a IWata (© affagiec - unb fjeadttbampter)
33. Sierra 2 vnatw ab ©.remitbrweH 21. ä. . .3B-3 . Üä*
ttigäbetg ab © cemett 31 . 5,

und 24 873 t Ladung , davon von Bremen -Stadt
95 Schiffe mit 89 306 NRT , und 23 498 t La«
düng.

Umbau des Elbe -Kartells,
Dresden , 13. Mai , Auf einer Tagung der Elbe-

Reedereivereinigung und des Schiffer -Betriebs-
verbandee wurde beschlossen , für die Beteili¬
gung am Kartell künftig eine einheitliche Quote
einzuführen , da die Gewinnquote , nach Ein¬
nahmen und Fahrtleistungen berechnet , zu Un¬
gerechtigkeiten geführt hatte , durch die insbe¬
sondere die Einzelschiffer betroffen wurden.
Weiterhin wurde beschlossen , versuchsweise
Schiffer -Anteilsfrachten einzuführen . Die Ab¬
rechnung für die Einnahmen im ersten Kartell-
Halbjahr konnte noch nicht wer¬
den.

fttadb SübBraftfieit 2). SDlünftec ab ö '-tmöiirg 3t . 5 .,
ab ©reuten 1. 6.

Ttadi Siibarnerifa (UBefttufte) ökt © attamafattal 2).
Sbreettmlb ab öamburg 16. 5., ab © remen 17. 5. 23.
Dbentoalb ab öambttrg 30 . 5 ., ab © remeu 31 . 5.

uta föfagellait -StraBe 2). ©ofetbott ab öamburg
2. 6 ., ab ©reuten 3. 6.

97acf) SDfabeiua unb beit Äauarifdieit ffuietu 2). £)ro-
taba ab © remen 20. 5 . 33. Sfrucac? ab ©rcmeit 3. 6.

9fad) Dftaficn ® . ©funfterfaub ab © remeu 17. 5 ., ab
Öamburg 20. 5. 33. fJlednr ab © reuten 24. 5 ., ab
Öamburg 27. 5. 2 ). ?frte3 (attb ab © remeu 30 . 5 .,
ab öamburg 3 . 6.

Stach Sluftralien 3). ©rlaugen ab öamburg 24. 5 ., ab
©remett 27. 5. 3). SJtenbgburg ab öamburg 10, G.,
ab © reinen 12. 6.

9?adj ber Seoaute ab © remeu ca. 8 2F6fafjrfcett Im
SDZottal,.

9lfrifa -2inten : öeftftdje © ttttbfahrl um 9lfrifa : 3>.
jati'a ab öatuburg 19. G. — SEöeftftefteiffutibfaftrt

unt Slftifa ®. llftuhmia ab öambttrg 10. 6.
r a dt t b a tu B f er - 2in  t ett nach SBeftafrita (5f.-

SDiettft, G.-Siettfl , ßongo -Siitie , SCitgota-Ötule ': ©icr^
tuikhentlidhe 9C6faf)rten Uott tyrachtbaiubfern.

Slottb Oftfeefaltrt: ® . ©erlitt ab © retttec-
hctUeit 21. 5.

Dtorblapfaljrtcn:  1 . Jjafirt $ . Sierra ßarboba
ab © remerhabett 4. 7. 2. ffaltrt ® . Sierra Sorboba ab
©remerhaben 21. 7. 3. ffaltrt 3). Sierra (Sorbolu>
ab © remerhabcit 7. 8.

2)ampif(̂ !ftiâ rig=©cidljĉnft „9fcptun"
„9fd)illc §" 13. 5. nachm, bou © remen nach Könige»

Berg. „9lriabne " 13. 5 . mittagb bott © remeu midi 3toi*
terbam . „Slllas " 12. 5. ttarftnt. boit ©alencia itadi 9lii-
caitle . „©acchug" 13. 5. morgens ) ©tun -) Büttel baffint
ttad) Stettin . „Eete §" 12. 5. nachm, bou SRotterbam
ttadj Stettin . „33e!ia " 12. 5. ttadmt. in Sronrljeiut.
„@lin " 13. 5. morgen ^ © run &bnttell baifiert narb Sfo*
petthagen . „fyeronia " 13. 5. nadtm . boit © remerbabett
ttadj ©arberg . „fyortuua " 13. 5 . morgen ? © rungbfit-
tel baffiert nach fiübed . „öermeg " 12. 5 . ttadtm. iit
l 'oitboit . „Brette , 13. 5. ttadtm. in © remeu . „Jrtt-
biter " 12. 5. abcnbS bou 3)atJ,vifl ncidt 9linfterbaitt . „2e*
attber" 13. 5 . früh in © remen . „Sutta " 13. 5 . mite
tagg bott © remen ttad) ©lalmö . „9tiobc " 12 . 5. itadtut.
bou Stettin nach ©remett. „Slberg " 12.. 5 . mitiagg
in © afaie §. „© aj " 1.4. 5. morgen « bou © remett nach
^obenftagen . „© fjaebra" 12. 5. ttadim. bott ©otterbam
nadj Söuigsberg . „©boebug " 12. 5 . uadtut. bott Gfbitt-
nett ttad) Stettin , „©tuto " 12. 5 . ttadtm. bott Satt
Eariog be la 9fapita nach- © arcefotta . „©otlur " 12. 5.
nachm, bott fföltt nach ©otterbam . „9Ujea" 12^ 5- nacftm.
ttaefttn. bott © otterbatu ttad) Süobettftagcn. „Stcüa " 12.
5. ttadjin. in ©otterbant . „®f)cmi §" 12. 5. ttadtm.
Sobith baffiert ttad) © otterbam . „Sriton " 12 . 5 . abettb®
bon Stitttberbeit nach Dborto . „Uramt ?" 13. 5 . früh’
©rnnSbüttel baffiert nadt ©iga . „Saturn " 13. 5 . früh
in © remen . „Seba " 12. 5 . ttadjut. Emmerich baftieert
ttad) Äölit.

.§nntfmrg=Sübantettfamjcf)e T)ampi|d)in|a ĉt§/
©efcHfcfjoft

„Sab ©rcoua " 12. 5. 11.30 llhr bormittagg in öam¬
burg . „fBlonte Sarmiento " 11. 5 . bon SUfabott nach
©iga . (rüdf .). „©tonte © ofa" (© ergniiguttgSrcite ; 11. 5.
bon Eabri nach © ettua . „9Äonte ©ageoat " 11. 5 . bo*
©uenog 9tireg über ©lontebibeo , © io © raube , Sa«
grauciäco bo Sul , Sautog , )©io be Janeiro , © ubi«
nach Saö © alma §, © igo , ©otterbam nttb öatttbuegi,
„2a Eorntta " 11. 5 . bou ßtffabou nadj © rafilieu uul
beut 2a © lata (attäg .). „© ccttattt&uco" 11. 5 . xvjn © ca
jtteti nach Etnbett (äu ?a-).



Darlehnsverkehr und Arbeits¬
beschaff ungs Programm

Berlin , 13- Mai, Vereinzelte Vorfälle geben
lern Reichskommisar für Arbeitsbeschaffung
/eranlassung , darauf hinzuweisen , daß die Trä¬
ger von Arbeiten aus dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm alsbald nach Darlehensibewilligung
den zuständigen Kreditinstitut , also entweder
der Deutsch in Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten AG . (Oeffa ) oder der Deutschen Ren-
tenbank-Kreditanstalt (Landwirtschaftliche Zen¬
tralbank — RKA) die für die Wechselgestal-
;ung notwendigen Angaben übermitteln müssen.
Insbesondere müssen die für die Ausführung
der Arbeiten vorgesehenen Firmen unter Bei¬
fügung des Auskunftsmaterials benannt werden.
Bei den Kreditinstituten ist das Priifungs- und
Abrechnungsveriahren in allen Teilen genau
und zweckmäßig organisiert , so daß jede Ge¬
währ für eine reibungslose Abwicklung der Kre¬
dite gegeben ist . Aber auch die Träger der
Arbeit müssen das ihre dazu tun, um die be¬
schleunigte Auszahlung der ihnen zugesagten
Kredite und damit die alsbaldige Inangriff¬
nahme und Durchführung der Arbeiten sicher-
eustellen . Die Oeffa hat kürzlich noch einmal
in einem Merkblatt auf dis Punkte hingewie-
sen , die für eine glatte Durchführung des Zah¬
lungsverkehrs von Bedeutung sind, während
de Deutsche Rentenbank -Kreditanstalt in ihren
Mitteilungen über die Bewilligung beantragter
Kredite auf die Punkte , die zur Herbeiführung
der Auszahlung der Kredite zu beachten sind,
besonders aufmerksam macht . Den Tägern kann
eine genaue Beachtung dieser Bestimmungen nur
dringend empfohlen werden.

Das Gesetz über Zwecksparkassen
Berlin , 13, Mai. Zu dem vom Kabinett ver¬

abschiedeten Gesetz über Zwecksparunterneh-
mungen meldet dar „Völkische Beobachter “ er¬
glänzend , daß der Zweck dieses Gesetzes darin
bestehe , Sparerinteressen , zu schützend . Künf¬
tig dürfen nur noch Aktiengesellschaften , Kom¬
manditgesellschaft an oder Gesellschaften mit
beschränkter Haftung derartige Kassen einrich¬
ten . Vorgeschrieben ist dann, daß mindestens
ein eingezahltes Bärkapital von 50 000 RM
nachgewiesen wird . Bestehende Unternehmun¬
gen dürfen ihren Betrieb nur weit erführen,
wenn sie mindestens 25 000 RM einzahlen , Ge¬
winn- und Verlustrechnung müssen im Raichs-
anzeiger veröffentlicht werden . Das . Gesetz
ahndet Verstöße gegen die neuen Bestimmun¬
gen mit hohen Freiheits - und Geldstrafen , Es
ist anzunahmen , daß zur Durchführung des Ge¬
setzes ein Reichskommissar eingesetzt wird.

Die BIZ verlangt Goldeinläsung
der Young - und Dawesanlelhe-

Coupons
Basel , 13. Mai. Wegen der Abwicklung des

Zinsendienstes für die Anleihen von 1924 und
1930 gibt die BIZ Erklärungen heraus , in danen
es heißt , daß für die Young -Anleihe bestimmt
sei , daß Kapital und Zinsen in der Währung des
Landes , in dem die Schuldverschreibung be¬
geben ist , zahlbar sind. Dabei solle die Ein¬
heit der Währung unter all an Umständen durch
das Gewicht Feingold bestimmt werden , wie
es durch das zur Zeit geltende Gesetz festge¬
legt ist . Die Reichsregierung , so heißt es wei¬
ter , haba das Pfund und die schwedische Krone
als Goldwährung bestimmt und müsse diese Be¬
stimmung beachten . So wurde der am 1. De¬
zember 1932 fällige Sterling -Zins-Schein von
2 Pfund 15 Schilling tatsächlich mit 4 Pfund
3 Schillinge bezahlt . Die BIZ als Treuhän¬
derin der Anleihe hat der deutschen Regiarung
mitgeteilt , daß sie der vorgeschlagenen Abän¬
derung, die die Zahlung am 1. Juni in ver¬
schiedenen Währungen nur zum Nennbeträge
der betreffenden Zinsscheine und nicht auf
Goldbasis vorsieht , nicht zustimmen könne . Be¬
züglich der Anleihe von 1924 verweist die BIZ

auf die Anleihebestimmungen , daß Kapital und
Zinsen in Goldwährung der Vereinigten Staa¬
ten , wie sie am 24. Oktober 1924 festgelagt
war, zahlbar sind. Der Treuhänder dieser An¬
leihe hat die deutsche Regierung ' benachrich¬
tigt , daß ihm die vorgeschlagene Zahlungsweise
den Bestimmungen der Schuldverschreibungen
nicht zu entsprechen scheint.

Um die amerikanische Garantie für Bank¬
depositen.

Washington , 13. Mai. Die beiden Kongreß¬
mitglieder Glaß und Steagall haben in beiden
Häusern eine Gesetzesvorlage eingebracht , die
eine Regierungsgarantie für Bankeinlagen vor¬
sieht , die für Depositen bis zu 10 000 Dollar 100
Prozent , bis 50 000 Dollar 75 Prozent und dar¬
über hinaus 50 Prozent betragen soll . Das
Schatzamt und di 2 beteiligten .Banken sollen
einen Sicherheitsfond in Höhe von 490 Millio¬
nen Dollar schaffen . Alle Mifgliedsbanken des
Federal -Systems sollen zum Beitritt aufgefor¬
dert werden . Es wird erwartet , daß der Kon¬
greß die Vorlage annimmt.

Reichsbahn -Wagenstellung«
Berlin , 13. Mai In der vierten Aprilwoche

,wurden <bei der Reichsbahn insgesamt 619 447
Wagen gestellt . Im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt ist die Stellziffer auf 103 191 Wagen
gegen 101 963 in der Vorwoche und 96 447
Wagen in der entsprechenden Vorjahrswoche
gestiegen.

Die Reichsbahn -Fahrzeugbcschatlung 1933.
Berlin , 13. Mai. Für Fahrzeugbeschaffung so¬

wie die Abwicklung früherer Bestellungen wird
im Jahre 1933 die Reichsbahn 72.6 gegenüber
69.6 Millionen Reichsmark im Vorjahre aufwen¬
den. Die Aufträge gegenüber dem Vorjahre
sind : 145 gegen . 150 Dampflokomotiven . LJ ge¬
gen 9 elektrische . Lokomotiven , 221 gegen 40
Kleinlokomotiven , 194 gegen 69 Trieb -Steuer-
und Beiwagen , 109 gegen 133 Personenwagen,
232 gegen 222 Gepräckwagen , 839 gegen 112S
Güterwagen , 150 gegen 143 Bahndienstwägen
und 20 gegen 25 Kraftwagen für den öffentlichen
Verkehr,

Nur kleine Befestigung der Großhandelsrichtzahl
BeUrlin , 13. Mai. Die vom Statistischen

Reichsamt errechnete Richtziffer der Groß¬
handelspreise für den 10. Mai hat sich mit 91,3
gegenüber der Vorwoche (91,1) weiter leicht
erhöht.

Erwerbsgesellschaf 'ea
Dividendenerhöhung bei Philips.

Amtserdam , 13. Mai. Der Aufsichtsrat der
Philips Gloeilampen -Fabriken beschloß, , für 1932
auf die Stammaktien 6 Prozent (5 .Prozent ) und
auf die Vorzugsaktien wieder 6 Prozent Di¬
vidende zur Verteilung zu brngen.

- Salzdetfurth -Konzern.
Berlin , 13, Mai, In der Bilanzsitzung wurde

beschlossen , die Generalversammlungen zum 2,
Juni einzuberufen . Die Kaliwerke Aschersleben
schlagen eine Dividende von 5 Prozent und die
Konsolidierte Allkaliwerke zu Westerregeln
.ebenfalls 5 Prozent gegen 6 Prozent im Vor¬
jahre und die Kaliwerke Salzdetfurth 7tu Proz,
,ge.gen 9 Proz, vor.

learoisehe E3̂ umwolfl@
Sorinaband, 13. Mai
Bremen

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 10 .26 cents (vorige Notierung 10 .26 cents)

Live r 00  ol

New York

Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . _ %—j_ 9 .86/81 10.08/03 10. 18/15 10. 28 22 10. 43 -37
Eröffnung . . —.—/— 9 .84/83 10.06/04 10. 20/15 10.28/25 10.42 '38
13 Uhr. —.—/— 9 .86/85 10. 11/09 10.23 '22 10.31/29 10.44/41
16.20 Uhr. — .—/— — .—/— —. —/— _ /_ — . - j —r. — . —j—
Heutiger Schluß . . . . . _ _ /_ . / . / — .—/-

IMQungspreise13Uhr. . . . 9 .74 9 .86 10 . 10 10.22 10 .30 10 .43

2 Loko: 6 .18 pence (vorige Notierung 6 . 19 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . 5 .88 .85 5 .85 5 .86 5 87 5 .91

Heutiger Schluß. 5 .93 5 .90 5 .90 5 .91 5 .92 5 .95

^ ; Loko: 8 .85 cents (vorige Notierung 8 .95 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß. 8 .81/— 8 .95/96 9 . 19/20 9 .33/35 9 .44/— 9 .58 '—
Eröffnung . . 8 .72/— 8 .87/88 9 . 10/11 9 . 25/27 —. —/— 9 .46/^
11.45 Uhr. — . —/— _ _ /_ — .—/— - #- — #_/— — .—/—■
Heutiger Schluß . ! . . . 8 .69/— 8 .84/86 9 .06/08 9 . 23 24 9 . 32/— 9 .43 '—

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute in

Uebereinstimmung mit den ruhigeren Kabelmel¬
dungen aus Amerika stetig unverändert bis drei
Punkte höher . Die Nachfrage war im großen und
ganzen recht gut, so daß verschiedentlich star¬
kes Angebot leichte Aufnahme fand und die
Kurse zu Anfang leicht gewinnen konnten . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 5 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete willig . Haussiers reali¬

sierten . Berichte über wohltuenden Regenfall
in West -Texas . Aber später erholte der Markt
sich wieder . Erneute Käufe . Lebhafte Textil¬
märkte. Meinung , daß Regenfall in Texas un¬
genügend Später fieberisch . Starke Schwankun¬
gen, Spekulative Käufe . Gewinnsicherungsab¬
gaben . Verbrauch ungefähr wie erwartet.

Der Durchschnittsregenfall betrug in Texas
1.40 inches.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach. Haussiers reali¬
sierten . Der Markt schloß stetig 10 bis 15 Punkte
niedriger.

Umsätze 200 000 Ballen.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:

D Antinous von Pensacola -Mobile etc . keine
Streu.

D Effingham von New -Orleans keine Streu,

Baumwollterminbörse Bremen
Die Geschäftszeiten am Ring sind ab Montag,

den 15, Mai wie folgt festgesetzt:
von 10.30 Uhr bis 12,45 Uhr
von 3,20 Uhr bis 4.40 Uhr
Sonnabends von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr

Die Aufrufe finden statt um:
10.30 Uhr, 12.30 Uhr, 3.20 Uhr, 4.20 Uhr,
Sonnabends 10.30 Uhr und 12.30 Uhr.

Wettervorhersage
Washington , 13. Mai. Für die mittleren und

Ostgulfstaaten sind Gewitterschauer für den
ersten Teil sowie Ende der Woche vorher¬
gesagt . Die Temperaturen werden etwas über
normal sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
wird es im ersten Teil der Woche schön sein,
obwohl örtliche Gewitterschauer am Wochen¬
ende wahrscheinlich sind , abgesehen vom äu¬
ßersten West -Texas , wo im allgemeinen
schönes Wetter erwartet wird . Die Tempera¬
turen werden meistens saisongemäß sein.

Wetter in Aussicht
Meistens bewölkt , örtliche Gewitterschauer,

Kochs Adler Nähmaschinenwerke.
Bielefeld , 13. Mai. Nach 141 000 gegen 168 000

Reichsmark Abschreibungen verbleibt für 1932
ein Verlustvortrag von 152 000 Reichsmark . Im
Vorjahre ergab sich bekanntlich noch ein Ge¬
winn von 56 000 Reichsmark , auf den die Vor¬
zugsaktien 6 Prozent Dividende erhielten.

Düsseldorfer Lloyd -Versicherungs A .-G/
Düsseldorf , 13. Mai, Der Generalversamm¬

lung der zum Agrippina -Kohzern gehörenden
Gesellschaft wird die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung mit 6 Prozent vcrgeschlagen.

Bayerische Aktienbierbrauerei,
Aschaffenburg , 13. Mai. Dir Generalversamm¬

lung am 31. Mai wird vorgeschlagen , das
Stammkapital im Verhältnis 4 : 3 auf 1.5 Millio¬
nen Reichsmark zusammenzulegen und den Re¬
servefonds um 50 000 Reichsmark zu kürzen,

Vomag Betriebs A.-G., Plauen im Vogtland.
Der Aufsichtsrat ermächtigte den Vorstand,

di2 Option auf das Vomag -Werk 1 noch in
diesem Monat anzubahnen . Damit geht das
Hauptwerk der alten in Konkurs gegangenen
Vogtländischen Maschinenf abrik A .-G,, der in
Betrieb bis jetzt weitergeführt wurde , in das
Eigentum der Vomag -Betriebe über Das Ende
1932 abgelaufene Geschäftsjahr hat einen klei¬
nen Ueberschuß ergaben . In der für Ende Juni
in Aussicht genommenen ordentlichen General¬
versammlung soll über eine Kapitalerhöhung von
bisher 0,3 um mindestens 1,8 Millionen Reichs¬
mark endgültig Beschluß gefaßt werden . Di i Ge¬
sellschaft arbeitet zurzeit mit einer Belegschaft
von 1200 Mann, für die für mehrere Monate Be¬
schäftigung gesichert ist.

Bremer Wollbericht
Bremen, . 13. Mai. " Die anhaltend feste Veran¬

lagung der Rohwollmärkte und des Termin¬
marktes ließ bereits auf eine feste Eröffnung
der Londoner Auktionen schließen . Das Re¬
sultat dürfte die Erwartungen übertroffen haben
und auch an den nachfolgenden Tagen ver¬
mochte sich die Tendenz weiter zu befestigen.
Das Kammzuggeschäft wurde durch die festen
Londoner und Ueberseeberichte angeregt und
verlief lebhafter . Die Preise waren weiterhin
gebessert , blieben jedoch noch unzureichend,
so daß -Kammzugeigner Zurückhaltung beob¬
achteten . Grobe Croßbreds lagen noch im¬
mer ruhig, obgleich vom La Plata gerade für
grobe Wollen bedeutend höhere Quotierungen
Vorlagen. Die Nachfrage nach Austral und Cap
scoured hat sich entschieden gebessert und
auch in Kämmlingen war der Absatz bedeutend.
Der Börsenverkauf verlief fest . Die Preise für
Austral - und Cap-Kämmlinge zogen bei leb¬
haft em;Wettbewerb weiter , an und sind gegen
Ende April um etwa 10—15 Prozent höher.

Amtliche Deviseh *Kurse
voin 13. Mar

Ohne Gewähr

Buenos ®Aires.
Canada . .
Istanbul, . . . . .
Japan.
Kairo . . . . ..
London .
New ®York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam.
Athen .
Brüssel . . .
Bukarest .
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo.
Paris.
Prag.
Revkjavik . .
Riga.
Schweiz .
Sofia.
Spanien.
Stockholm .
1'allin/Reval.
Wien .

Geld
0,853
3.147
2.038
0,869

14,555
14,175
3,581
0,239
1,648

169,08
2,408

58,50
2,488

82.22
6.264

21 93
5,195

42.26
63,19
12.91
72,03
16,54
12,64

•63,69
73.18
81,07

3,047
35.91
72.83

110.39
45,45

BrUf
0,857
3,153
2,042
0,871

14595
14,215
3,589
0,241

169.42
2,412

58,62
2.492

82,38
6,276

21.97
5,205

42.34
63,31
12,93
72,17
16,58
12,66
63,81
7332
81,23
3,053

35,99
72.97

110,61
45.55

Londoner Goldpreis
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug dm

13. Mai in deutsche Währung umgeredinel für.
eine Unze Feingold 87,6080 RM. für ein Gramm
2,81814 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 13. Mai. Die Unternehmungslust an

den Berliner Brotgetreidemärkten hielt weitem
hin zurück , so daß die verhältnismäßig geringen
Anfuhren aus dem Reich auf die Preisentwick-
lung keinen Einfluß nehmen konnten. Die
Mühlen nahmen prompten Roggen zu unveräm
dertam Kurs auf, während sie effektiven Weü
zen auf gleichfalls letztem Preisstand anbie-
ten , weil sie sich hierbei einen besseren Nutzen
ausrechnen können , als wenn sie zermahlen
würden . Im Liaferungsgeschäft ergaben sich nur
unwesentliche Abweichungen . In der Provinz
Isolien sich vielfach Schwierigkeiten in der
Versorgung ergeben . Am Mehlmarkt hielt man
für Weizenmehl auf Preis , für Roggenmehl fop
dertan die Müller bis zu 20 Pfg, mehr, hatten
damit aber den Erfolg , daß sich der Verkehr
nicht anlassen .wollt ?. Hafer wurde nur ver-
einzelt höher geboten , lag aber angesicht « der
scharfen Materialverknappung im ganzen weiter
fest . Lokohafer steigerte sich um eine Mark
und auf die handelsrechtlichen Sichten unter
Führung des besonders dringend gefragten
Juli erfuhren einen kräftigen Preisanstieg,
Gerste und sonstige Nebenartikel hatten ru¬
hig an Markt.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 13, Mai, Tendenz : anfangs wider,

standsfähig , später wieder schwächer,
Die Wochenschlußbörse zeigte eine beruhig¬

tere Haltung . Nur in Einzelfällen , besonders
am Kaliaktienmarkt waren die Kursrückgänge
noch beträchtlich und erreichten bei Salzdek
furth etwa 5 Prozant . Im übrigen war eine ge¬
wisse Widerstandskraft unverkennbar . Montan¬
werte setzten nicht einheitlich ein, jedoch
herrschte eine freundliche Stimmung vor. Har-
pener , Mannesmann , Rheinstahl und Buderu!
waren Kleinigkeiten arholt, während Deutsche
Erdöl und Gelsenkirchener leicht schwäche:
lagen . Bayern Motoren waren um 214 Prozent
erholt . Von Elektrowerten konnten Elektr,
Lieferungen einen 2],4prozantigen Gewinnbu¬
chen , waren jedoch später wieder rückläufig,
In der zweiten Börsenstunde neigte die Ten¬
denz infolge geringer Aufnabmeneigung auf den
meisten Gebieten wieder zur Schwäche, Salz-

etfurth • lagen weiter unter Druck und gaben
bermals 6 Prozent her um schließlich zu 180
’rozent aus dem Verkehr zu gehen,
tückgänge für mittlere Werte hielten sich in
xrenzen von 1 bis 3 Prozent . Am Ramenmart
/aren Reichsanleihen und Pfandbriefe einheit*
ich leicht abgeschwächt . Der Kassamarkt ten-
ierte überwiegend bei kleinsten Umsätzen
chwächer . Die Börse schloß unerholt un
leist zu den niedrigsten Tageskursen.

Bremen , 13, Mai . Am Bremer Wertpapkf
larkt war die Stimmung als behauptet zu e
eichnen . Fester lagen Bremen-Vegeoac ■<
ischerei mit Umsatz 71 Prozent, Atlas P e
»ei geringem Geschäft auf 40 Prozent nac>
iremer Rolandmühle fanden bei 122 Pr°zel!
Aufnahme. Für Reis und Handels bestand aU
nteresse zu 6914 Prozent . Anleihewerte ase
ieschäftslos , nur Steuergutscheine hattenme

Bremer Getreidebencht

Bremen , 13. Mai. Weizen : Manitoba I- ^
RM, Gerste : Deutsche 9,15 RM, Hafen *
morscher Weißhafer 52-53 kg. 8, R ’ ^
lenburger 51-52 kg. 7,95 RM, Mais: La
Bremen 10,10 RM verkehrsfrei , do, a
10,10 verkehrslrei , Donau Galfox 9.75. e ,
stetig.
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See..Zertrümmeret- er Erde"
droht. : .

Eruptionen des Krakatau . — Eine Insel taucht auf
Amsterdam, 11. Mai . Seit dem 1. Mai gehen

beunruhigende Nachrichten über die neu aufgenom¬
mene Tätigkeit des Krakatauvulkans ein . Man
meldet aus Serang — einer Molukkeninsel am in¬
dischen Archipel — Beobachtungen von Eruptio¬
nen, die eine Höhe bis zu tausend Meter erreichen.
Alle Anzeichen lasten nach Ansicht verschiedener
amtlicher meteorologischer Stellen auf einen neuen
schweren Ausbruch dieses ungeheuerlichen Kraters
schließen. Der Postdampfer „Elout " meldet durch
Funkspruch gewaltige Aschenmengen in 7000 Meter
Höhe und elektrische Entladungen bei den Aus-
brüchen des Krakatau , die unter furchtbarem Don¬
ner und zahllosen Blitzen vor sich gehen. Die
rätselhafte Insel Anak-Krakatau , die stets bei grö¬
ßerer eruptischer Tätigkeit des Vulkans aus dem
Meere auftaucht , erhebt sich bereits über 100 Me¬
ter über dem Meeresspiegel.

Der „Zertrümmerer der Erde ", wie die Einge¬
borenen den Krakatau nennen , verursachte wohl
den gewaltigsten Vulkanausbruch , den wir in
historischen Zeiten kennen. Es war im August
1883, als dieser Vulkan , der für erloschen galt,
plötzlich aus seiner Lethargie erwachte, seine
Fenerschleusen öffnete, gewaltige glühende Stein-
blöcke auszuspeien begann . Von den umliegenden
Inseln beobachtete man dies Erwachen zuerst ohne
weitere Befürchtungen . Der Krakatau selbst —
Vulkan und Insel zugleich — war unbewohnt und
wüst. Plötzlich aber spaltete sich der gewaltige
Berg in zwei ungleiche Hälften vom Gipfel bis
hinab zum Meeresspiegel , der Ozean stürzte in sein
feuriges Inneres und eine nie erlebte Explosion
ließ die ganze Erde erbeben. Da §/ Meer wälzte,
aufgewühlt bis ins Innerste , gewaltige Flutwellen
mehrmals um den Erdball , der Aschenregen brei¬
tete sich im Lauf der Monate bis nach Europa
aus und verdunkelte die Sonne . Ganze Flotten
von Wracks trieben auf den Fluten und die be¬
nachbarten Inseln waren entvölkert . Als nach
Wochen der Vulkan sich beruhigt hatte und die er¬
sten Schisse sich ihm zu nähern wagten , da bot sich
ein entsetzlicher Anblick. Zwischen Schwefel¬
dämpfen lag der noch rauchende und dampfende
Berg in zwei Inseln zerfleischt, von Klippen um¬
geben, wie ein Chaos da.

Die ernsthaften Befürchtungen , daß diese grau¬
enhafte Katastrophe sich wiederholen könnte, ver¬
anlaßt schon jetzt, die Bewohner der näheren und
auch entfernteren Umgebung , panikähnlich die
Flucht zu ergreifen . Die weitere Tatsache, daß
gewaltige Fischschwärme beobachtet wurden , die
unaufhaltsam aus der gefährlichen Gegend fort¬
streben, sind den Tierkennern ein säst sicherer Be¬
weis, daß hier ein unabsehbares Unheil sich un¬
widerstehlich vorbereitet.

Teilweise Stillegung-er
chinesische« Sstbshn

Zuspitzung des russisch-mandschurischen Konflikts
Moskau , 12. Mai . Halbamtlich wird mitgeteilt,

daß auf Veranlassung des Direktors der chine¬
sischen Ostbahn besondere Maßnahmen getroffen
wurden , die den Güter - und Personenverkehr auf
der chinesischenOstbahn betreffen . Es handelt sich
um Schutzmaßnahmen gegenüber den starken Ban¬
ditenüberfällen an der östlichen Linie der Bahn.
Die Verwaltung der Bahn hat beschloßen: 1. der
Eisenbahnverkehr aus der gesamten chinesischenOst¬
bahn ist nachts vollkommen einzustellen, 2. Die
Züge dürfen nur eine Stundengeschwindigkeit von
13 Kilometer erreichen, 3. Die Streckenbewachung
wird verschärft, 4. Der Güterverkehr wird um
60 v. H. vermindert , 5. Der Verwaltung wird
das Recht zuerkannt , unter besonderen Umständen
den gesamten Güter - und Personenverkehr einzu¬
stellen.

Die Verwaltung der chinesischenOstbahn hat an
den Verwaltungsrat ein Schreiben gerichtet, in dem
sie erklärt , daß für den Fall , daß keine Abhilfs-
maßnahmen gegen das Banditenunwesen getroffen

Schatzkammer
Die Juwelen des Sultanats

Konstantinopel , 11. Mai . Nachdem die moderne
Türkei Fez, Vielweiberei und Schleier abschaffte,
europäische Kleidung , neue Schrift und Arbeits¬
losigkeit anschaffte, ist man daraus aus , das
Volksvermögen zu vergrößern und man erinnert
sich der Schatzkammern des Sultanats . Märchen¬
haft sollen die Werte sein, die hier aufgestapelt
liegen, aber das ist keine sachliche Angabe, mit
der ein Finanzmimster wirtschaften kann, und so
ließ man denn einen der erfahrensten Juwelen¬
händler aus Amsterdam , der Stadt der Edelsteine,
kommen, um genaue Taxierungen in den ver¬
schlossenstenGewölben des Sultanspalastes vorzu¬
nehmen.

„Im „Top Kapon " sind die Schatzkammern un¬
tergebracht , in diesem Schloß, das auf den Fun¬
damenten alter byzantinischer Kaiserpaläste steht,
Riesenmauern , die mit goldenen Koransprüchen
verziert sind, umgeben den Komplex von Gebäuden,
das den Sultan mit seinem Hofstaat beherbergte.

Das riesige Juwelenhaus zeigt schon von außen
durch kostbare Ausstattung seine Bestimmung.
Arabesken und Mosaiken schmücken und schwere
bronzene Tore schützen es. Oeffnen sie sich und
fällt das Sonnenlicht in die gewölbte Halle, dann
offenbart sich ein Märchen aus Tausendundeiner
Nacht. In Glaskästen liegen rundum an den
Wänden Berge von Edelsteinen und sprühen Gar¬
ben von Licht aller Arten in den köstlichsten
Stücken. Im Mittelpunkt der gewaltige Prunk¬
thron , der, aus massivem Gold, mit 20000 Perlen
und zahllosen Rubinen und Diamanten besetzt ist.
Murad der Vierte ließ ihn bauen , der Sultan,
der diese Kammern leer vorfand und nach seinem
Tode sie so gefüllt hinterließ , daß sie dagegen
heute arm genannt werden können. Aber 25 seiner
reichsten Paschas und Verwandten mußten ihr

würden , die Direktion der chinesischenOstbahn zu
folgenden Maßnahmen gezwungen werden würde:
1. Aufhebung des gesamten Fahrplans für den
Personenverkehr , 2. Verkehr von nur einem Zug¬
paar in jeder Richtung in der Woche, 3. Kein
Halten mehr auf kleineren Stationen , 4. Ein¬
stellung des Güterverkehrs , 5. Panzerwagen vor
jeden Zug . 6. Ausrüstung aller Züge mit Ma¬
schinengewehrbewachung.

Die Lage an der chinesischen Ostbahn erscheint
außerordentlich ernst.

Geiser Hubermann hetzt sesen
NenMlan-

Warschau, 12. Mai . Der jüdische „Naszprzeg-
lond " veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Geiger Hubermann , der augenblicklich in Warschau
weilt . Hubermann hat sich natürlich in erster
Linie abfällig über die Verhältniße in Deutschland
geäußert und erklärt u . a .: „In Europa kann man
es gar nicht glauben , daß das , was in Deutschland
geschieht, überhaupt möglich ist. Es fehlen den
Leuten Worte , um ihre Entrüstung zum Ausdruck
zu bringen . Die deutschen Vorfälle haben zur
Klärung gewisser Dinge geführt . So hat Polen
ohne einen Schuß, ohne Blutvergießen den seit
der Unterzeichnung des Versailler Vertrages gegen
Deutschland geführten Krieg gewonnen , denn die
ganze Welt hat deutlich gegen die deutschen Re¬
visionsgelüste Stellung genommen . Gleichzeitig
aber hat auch das Judentum den Krieg gegen
Deutschland gewonnen.

Ein Beitrag des Erzbischofs von Jork in einer
jüdischen Hetzschrift

London , 12. Mai . In einer neuen Hetzschrift
der Juden hat auch der Erzbischof von Dorck einen
Beitrag geliefert . Hierin verurteilt er die Maß¬
nahme gegen die Juden , Pazifisten und anderen,
erklärt aber : Es ist unsere Pflicht , die Ursache

am Bosporus
- 200 Millionen im Keller!
Leben hergeben, um den Hunger ihres Fürsten
nach Juwelen zu stillen

Jahrhunderte arbeiteten die geschickten Hofjuwe¬
liere , fast immer Griechen, daran , diesen Reichtum
an losen Steinen zu saßen und zu Waffen oder
Schmuck zu verarbeiten . Da liegen Dolche, deren
Griff in einem einzigen Edelstein besteht, Schwer¬
ter , die übersät sind mit funkelnden Steinen vom
reinstem Wasser, Arm - und Fußspangen , an denen
sich Edelsteine von Walnußgröße aneinanderfügen.
Halsgeschmeide, das nie länger als eine Stunde
getragen wurde , weil es zu schwer von Kleinodien
war für die Schultern der Trägerin . Ein Gürtel
von vier Pfund Schwere besteht nur aus Saphi¬
ren , die mit sparsamem Goldverbrauch zusammen¬
gehalten werden.

Zweihundert Millionen ! Das ist die Schätzung
des holländischen Juweliers , lind dazu sind nicht
gerechnet die Kostbarkeiten der anderen Räume.
Nicht der Thron des Schahs , ein Geschenkan Se-
lim den Grimmigen , ein drei Meter hoher Sitz
aus Sandelholz , von dem keine Faser zu sehen
ist, so dicht wird es bedeckt von Juwelen und herr¬
lich verarbeitetem Gold. Nicht die Krone der Sul¬
tane mit ihrem märchenhaften Smaragden , der
30 Zentimeter Umfang , 14 Zentimeter Höhe und
5 Zentimeter Dicke hat . Nicht die riesige, goldene
Schale, die mit zweitausend Diamanten verziert
ist. Nicht die Sammlung von edelsteingeschmückten
Panzern . Nicht die Hunderte von unschätzbar kost¬
baren Teppichen, dergleichen es auf der Welt nicht
wieder gebt. Nicht die Stapel von Kisten unge-
münzten Goldes in den Kellergewölben und der
barbarisch prächtige Pomp eines orientalischen
Herrscherhauses, in dem die Fenster der Sultans¬
zimmer mit Brillanten eingefaßt waren , weil sie
sonst nicht würdig gewesen wären , das Auge des
Sultans Hindurchblicken zu laßen . . .

und den Charakter der nationalsozialistischen Re¬
volution in Deutschland zu verstehen zu versuchen,
die von vielen der besten Elemente Deutschlands
unterstützt wird . Eine zweite neue deutschfeind¬
liche Hetzschrift ist von dem Vereinigten Aus¬
landsausschuß des jüdischen Vertreterverbandes
und dem englischen jüdischen Verband herausge¬
geben worden.

Unerhofftcr Dollarscgen

Rann a. d. Save (Untersieiermark ), 13. Mai.
Eine alte Bäuerin , die nur mehr von dem soge¬
nannten Ausgedinge lebt , hat vom amerikanischen
Konsulat in Agram die Nachricht erhalten , daß in
Sän Francisko vor drei Jahren ein Verwandter
gestorben ist, von dem sie schon gar nichts mehr
wußte . Nun meldet er sich auf diesem Anitswege
mit einer Hinterlassenschaft von 166 Millionen
Dollar , die auf nur fünf Erben zu verteilen ist,
von denen einer die alte Auszüglerin ist.

Tragödie- er voselwelt
Auf der Greifswalder Ore

Stettin , 13. Mai . Die nordischen Zugvögel be¬
nutzen jedes Frühjahr und jeden Herbst die Greifs¬
walder Oie als Stütz -, Ueberfliegnngs - und Rich¬
tungsPunkt . Leider wird dabei das helle Oie-
Leuchtturmfeuer , das mit seinen Strahlen die
Reisevögel anlockt, zum Todbringer für die Luft¬
segler, die, vollkommen vom überhellen Licht ge¬
blendet , mit voller Wucht gegen den Leuchtturm
oder gegen die Scheiben sausen und so zu Grunde
gehen. Auch die Vogelschutzlampen haben diese
Tragödien der Vogelwelt nicht völlig verhindern
können, denen alljährlich etwa 1000 Vögel zum
Opfer fallen. So wurden z. B . im Herbst 1927
zwei große Säcke voll von Wein- und Sing¬
drosseln gesammelt , die . mit solcher Wucht vom
Turm gestürzt waren , daß ihnen die Stoppeln
eines Kornfeldes unten am Turm quer durch den
Leib getrieben worden waren . So finden viele
einen ein jämmerliches Ende, wenn ihnen nicht
vorher der im Lichtschein jagende Sperber den
tödlichen Hieb versetzt. Im November 1928 wurde
zuweilen nach einer einzigen Nacht ein Wasser-
eimer voll Kleinvogelleichen gesammelt . Beson¬
ders schlimm steht es um die Vögel, die sehr schnell
fliegen und die bei dem häufigen Nebelwetter auch
am Tage gegen den Turm saßen.

Auch in diesem Jahr hat das Leuchtfeuer wie¬
der unzählige Opfer gefordert . Doch scheint es lei¬
der eine Möglichkeit, hier Abhilfe zu schaffen,
nicht zu geben. -

See Elefant im Eisenbahn¬
wagen

„Eingebrochen " und verendet

Bukarest , 13. Mai . Der zurzeit in Rumänien
auf einer Gastspielreise befindliche Zirkus Kludsky
ist von einem schweren Mißgeschick heimgesucht
worden . Als der Zirkus mit der Bahn von Arad
nach Temesvar transportiert wurde , hatte man für
den größten Elefanten „Baby " einen besonders
starken Wagen angefordert . Da die Bahn aber
angeblich einen solchen nicht zur Verfügung hatte,
wurde ein normaler Wagen gestellt. Während der

Fahrt brach der Elefant „ein" und sich selbst ein
Bein . In schwerverletztem Zustand kam er in
Temesvar an , wo er bald darauf verendete.
Kludsky will die Bahn aus Schadenersatz verklagen.

Furchtbarer Kampf mit
Räubern

Istanbul , 13. Mai . In einer Ortschaft bei
der Stadt Düsdsche drangen Räuber in das Haus
des Bauern Hadschi Ahmed, eines hochbetagten
Greises ein, schlugen ihn nieder und wollten ihn
zwingen, den Versteckseiner Ersparnisse zu verra¬
ten . Seiner Frau gelang es, unbemerkt zu ent¬
kommen und den eben vom Militärdienst ent¬
lassenen Sohn aus dem Dorfe zu holen . Dieser
bewaffnete sich mit einer Hacke, worauf er den
Räubern entgegentrat . Es gelang ihm, zwei nach
kurzem Kampf niederzuschlagen . Mit dem Drit¬
ten aber , einem Riesen von Gestalt , entspann sich
ein Kampf auf Leben und Tod . Obwohl er ihm
mit der Hnöke die Schulter und den Arm zer¬
schmetterte und ihn auch am Unterleib schwer ver¬
letzte, packte ihn der Räuber mit einem Arm,
schleuderte ihn zu Boden und würgte ihn , daß er
dem Ersticken nahe war . Da stürzte die Mutter
herbei, ergriff die dem Sohn entfallene Hacke und
schmetterte sie auf den Kopf des Räubers , daß er
taumelte . Trotzdem sprang er nochmals auf und
wandte sich gegen die alte Frau . In diesem
Augenblick aber eilte die Gendarmerie herbei und
befreite die in höchst r Gefahr schwebende Frau.
Der schwerverletzte Bandit wurde als Gefangener
ins Krankenhaus geschafft, wo er lebensgefährlich
verletzt darniederliegt.

Hanckls8iej ZsLelnckte Uüllaer , ckenen umsick-
tiZe-i uock rLscbez Arbeiten rar BebensZewobn -!
beit Zsworcken i8i. — 2u8ainmen mit vielen an-
ckeren 8olclien LperiLl-li -upps verüben 8is cken
I1m2uZ8-I) islist bei Loline . ölaZ ein Hnu88tsnck.
nocli 80 §ro6 unä wertvoll , äsr 1ran8port nocli
8o weit unck jcllwisriZ 8sin , mit clen e1a8ti8cili
leckerncken, innen wsicli Zepol8terten Boline-
ölöbellcraltwLZsn mit ImltbsreilunA bringen 8is
Llle8 unvsr8elirt an cken 8 e8timmnnZ 80 rt. Bin
V̂ ort von Ilrnen nn-ä aueb kür 8ie arbeiten
8olcb' erkabrsne 1lmruZ8-8periaIi8ten , 80 2U-
ver !ü88iZ! Dann msrllen 8is llaum, claO 8ie um¬
hieben . Bitte bolen 8ie einmal unverbincklicbes
^.nZqbot -in bei

8tsckt- unck kernumhüZs, ZröOte unck mockern8to
Labinen -lVIöbellâ erbäuser Lremen8.

biinh. 8taatl . bonh. Betrieb kür Bntinoitun-Z mit
„2yblon -Biau8LureZa8". ^ obnun^ vermittlunZ.
I- i' isssnst »' LS - SO Ssmrnsln

Der Büchernachlaß Rosa Luxemburgs ausgesunden
Berlin , 10. Mai . Wie der NSBO -Beauftragte

für die „Büropa -GmbH." des ADGB ., Gien , mit¬
teilt , wurden im Keller dieses Unternehmens 16
Kisten aufgefunden , die den Büchernachlaß von
Rosa Luxemburg enthalten . Interesse erweckt das
Parteibuch der Rosa Luxemburg , ausgestellt vom
31. 8. 1908 und laufend bis zum Jahre 1916.
Bezeichnend für das sittliche Niveau dieser jüdi¬
schen Hetzern: ist eine Postkarte , auf der sich ein
grinsender Jude befindet , der eine wenig ange¬
zogene Frau betrachtet , wozu Rosa die hand¬
schriftliche Bemerkung macht : „Sehr gut für die
Schlafkrankheit ." Es finden sich weiterhin Ori¬
ginalschriften mit persönlichen Widmungen von
Jaures und Kautsky , worin sie als „meine lieSe
Rosa " bezeichnet wird.

Verlag der B . N . Z.
Bremer NMw :'<i >w '.wli ' ti,'clw Zeitung G . m. b . H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauvtiüirütieüer Hanskarl v . Sichart.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart:  für Lokales . Bewegung . Allgemeines und
Sport i . V . Hermann Hetz:  für Handel und Volks¬
wirtschaft Heinz - Lugo Krische:  für den Anzeigen-

teil Hans Bohm:  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewa, --..
Rücksendung nur bei Rückporto.

Unsichtbare Arbeitslosigkeit
Zwei Millionen ungemeldete Beschäftigungslose

Berlin , 13. Mai . Der letzte Wochenbericht des
Institutes sür Konjunkturforschung gibt einen
Ueberblick über die abnehmende „unsichtbare Ar¬
beitslosigkeit".

Bekanntlich gibt eS außer den . amtlich gemel¬
deten Arbeitslosen noch ein Heer derer , die keine
Unterstützung beziehen, also nirgends auf den
Listen greifbar sind. Dazu gehören die Mitglieder
der freien Berufe , selbständige Unternehmer usw.,
Ehefrauen und Töchter sind in die Tätigkeit des
Haushaltes zurückgekehrt. Jugendliche sind auf der
Wanderschaft begriffen , Angehörige der Versiche¬
rungsfreien Klaße verschwinden nach ihrer Ent¬
lassung in diesem Heer. Der kommende Auf¬
schwung der Wirtschaft wird auch mit ihrer Maße
zu rechnen haben , die sich nach vorsichtiger
Schätzung auf ungefähr zwei Millionen beläuft.

Gerade die Entwicklung von Beschäftigung und
Arbeitslosigkeit in den letzten Monaten hat das
Vorhandensein einer solchen stillen Arbeitsmarkt¬
reserve aufs deutlichste bestätigt . Nach der Kran-

kenkaßenstatistik, die jeweils für das Ende des Mo¬
nats die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer fest¬
stellt, betrug die Zahl der Beschäftigten Ende Ja¬
nuar des Jahres 11 487 000, Ende März 12 193 000
— das heißt, die Beschäftigung ist im Februar
und März zusammen um 706000 Personen ge¬
stiegen. Die Zahl der Arbeitslosen , die bei den
Arbeitsämtern gemeldet sind, hat in der gleichen
Zeit nur um 415 000 abgenommen , sie sank näm¬
lich von 6 013 000 auf 5 598 000. Dieser Unter¬
schied ist in erster Linie so zu erklären , daß sich
gleichzeitig mit der Zunahme der Beschäftigung
bisher nicht gemeldete Arbeitslose nur bei den Ar¬
beitsämtern haben eintragen laßen , da sie wieder
hoffen, Arbeit zu bekommen. Das dürste wohl
auch einer der Gründe sein, weshalb in der ersten
Aprilhälfte die Abnahme der Arbeitslosenzahl bei
den Arbeitssämtern verhältnismäßig gering war.
Mit anderen Worten : In den letzten Wochen und
Monaten hat sich „unsichtbare " Arbeitslosigkeit in
sichtbare verwandelt . . .
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Mowr-SA. geht aus Aagd
Es war heute vor acht Tagen . Auf dem

Gelände des Gaswerks waren viele Hunderte
von Menschen aufmarschiert . Drei gewal¬
tige gelbe Kugeln hingen wie überdimen¬
sionale dlpselsinen in der sommerlich war¬
fen Lust . Rund um diese drei Ungetüme,
Nämlich um die Ballone „ Hanseat " , „ Ham¬
burg " und „ Hannover " wimmelten braun
uniformierte Juugens . Sie hielten die ge¬
waltigen , mit aller Macht in die Höhe
strebenden Ballons am Boden , waren seil
den frühesten Morgenstunden unermüdlich
aus den Beinen . Arbeiteten mit Lust und
Hingabe an dem seltenen und darum umso
freudiger erwarteten Start dreier Lufh-
balonne.

Hitler -Jugend und Motor - SA ! Braune
Jungens mit der Liebe zum Sport im Her -- i
zen . Deutsche Jugend , unverdrossen , un - §
verzagt , tapfer und stets bereit zum Einsatz z
ihrer ganzen Kraft . Vorn Morgen um 6 Uhr i
ab ununterbrochen am Werk . Bis zum ^
Mittag hinzu ohne Pause , muß diese Ar - >
Veit diese Aufopferung aus eigener Er - ,
sahrung kennen . Ein anderer versteht es ^
nicht . i

Hitler -Jugend und Motor -SA ! Beide!
Formationen vollbrachten einen reibungs - i
loseir Start dreier Freiballone ! Beide ar¬
beiteten Hand in Hand , beide dürfen stolz
sein , auf die geleistete Arbeit des vergangenen i
Sonntags . i

Motor -SA ! Braune Motorfahrer sausten '
über die Landstraße , über Feldwege , durch
unwegsames Gelände . Motor - SA verfolgte
den Ballon „ Hamburg " ! Stundenlange
Jagd über gute und schlechte Straßen , hin - ,
terher hinter der großen Kugel , die dort
üben so ruhig und sicher ihre Bahn zog.
Ohne Landkarte , nur durch Orientierung
des Geländes und durch ruhige Ucberlegung
geleitet , so sausten 16 Motorfahrer der
MSA hinter dein Flüchtigen her . Gelände-
sport ! Krieg zwischen Ballon lind Motor-
sührer , friedlicher Krieg.

Hinter Lehe haben sie ihn erwischt!

Sonntags-- und Nachtdienst
in den Bremer Apotheke«

ttom 13 . Mai abends bis 20 . Mai morgens
Hirsch-Apotheke , V . d. Steintor 60 -62 , Tel.
Hansa 41607;

Linden -Apotheke : Oslebsh . Heerstr . 96,
Tel . Weser 801 06;

Löwen -Apotheke : Brautstraße 25 , Tel.
Roland 7937;

Remberti -Apotheke : Rembertistr . 15, Tel.
Domsheide 280 88;

Roland -Apotheke : Goesselstraße 56 , Tel.
Weser 817 51;

Schwan -Apotheke : Contrescarpe 168 , Tel.
Weser 812 37;

Sonnrn -Apotheke : Sögestraße 18 -20 , Tel.
Domsheide 20112;

Viktoria -Apotheke : Steffensweg 99 , Tel.
Weser 805 40;

Huckelriedc -Apotheke : Buntentorsstwg . 607,
Tel . Roland 2728.
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vr. von Renteln. Vräßdent des
Andustris- und Aaadekskanuner-

tsges
Die Reichskommissare für die Wirtschaft

erlassen folgende Verfügung:
Zur Sicherung der Ruhe und Ordnung

im Wirtschaftsleben wird hiermit verfügt:
Dr . Theodor Adrian von Renteln

wird zum Präsidenten des Industrie - und
Handelskammertages ernannt . Er über-
uimmt die Aufgaben und Befugnisse des
Präsidiums . Das bisherige Präsidium tritt
zurück. Dr . von Renteln beruft bis zur
Durchführung des ständischen Aufbaues zu
keiner Unterstützung einen Beirat.

Die Reichskommissare für die Wirtschaft
Dr . Wagner Möllers

VDA .-Sommerferien . Zum 11 . Male veranstaltet
der Verein für das Deutschtum im Ausland seine
billigen Sommerferienfahrten für Kinder und Ju¬
gendliche . Wir laden zu Mittwoch , den 17 . Mai 33,
20 Uhr , in den Festsaal des Lyceums a . d . kl.

Helle alle Reiselustigen herzlich ein . An .Hand von
Lichtbildern soll über frühere Fahrten berichtet und
aus alle Fragen Auskunft gegeben werden.

Muttertag!

MMI

MWß

Muttertag? - MutterseM!
Von Klara Schlotzmann-Lönnies»

Leiterin des Mütterdienstes der evangelischen Reichsfrauenhilfe.

Der neue Geist des Muttertages

Vor einigen Jahren kam zu uns aus Amerika
ein Plakat herüber : ein großer , leuchtender Blu¬
menstrauß — und darunter stand : Muttertag.

Man griff diese „ Mode " hier aus : Geschäfts¬
tüchtige Postkartenmaler und sentimentale Schrei¬
ber machten sich an die Arbeit . Eine großzügige
Geschäftsreklame wurde auf die armen Mütter
und Kinder losgelassen . Und dieser Muttertag,
dessen Anregung aus Amerika gekommen war,
drohte , zu einer echt amerikanischen Angelegenheit
zu werden — völlig fremd dein deutschen Empfin¬
den , fern aller wahren Mütterlichkeit.

Aber da man schlechte Rülame auch nicht tot¬

schlagen kann , entschlossen wir uns vor vier Jah¬
ren , die Idee des Muttertages aufzugreifen , sie zu
verbinden mit all den brennenden Fragen der
Mutternot und des Muttergeistes , um so einen

ganz neuen deutschen Muttertag zu schaffen.
Die Muttertage früherer Sorte gipfelten in

einem Bemitleiden des vergessenen und kinder¬

reichen „ Mütterleins " . Die schlichte Frau aus
dem Volte hat das mit Recht abgelehnt ! Und bei
ihrem natürlichen Empfinden knüpfen wir an.

Wie der Tag der Arbeit im Grunde nichts an¬
deres ist , als ein heißes Bemühen , dem Arbeiter
jenes Minderwertigkeitsgefühl vorn „ vierten
Stand " zu nehmen und an seine Stelle das Be¬
wußtsein von der Verbundenheit mit dem Volks¬
ganzen zu setzen , — so soll auch der Muttertag
all jene Zweifel und Aengste beseitigen , die heute
auf der pflichttreuen und kinderreichen Mutter
lasten.

Man hat der Frau emzuredm versucht : Dein
Körper gehört Dir . . Kinder sind in den Wiilleu
der Menschen gesetzt . . . Die kinderreiche Frau
wurde nicht nur bemitleidet , sondern sogar mit
Vorwürfen überhäuft , wie sie nur „ so dumm sein
könne " . . .

Man hat ihr ausgeredet : „ Kinder sind eine Gabe
Gottes !"

Heute , am Muttertage aber , wollen wir das
endlich — endlich wieder allen Frauen , allen Müt¬
tern sagen.

Schafft den Geist der Mütterlichkeit!
Muttertag!
Die Kirchenglocken sollen rufen , die Theater sol¬

len ihre Tore öffnen , die Konzertsäle sollen sich
füllen . Ueberall soll man dein Volke und Frauen

sagen : Weil Du Mutter bist , bist Du das wert¬
vollste Glied unseres Staates . Alles , was Männer
heute leisten für einen neuen Staat , kann nur
von Segen sein , weiln Du aus Deinem Blute

jene Generationen schaffst -, die den neuen Staat
bevölkern werden . Altes , was heute Saat ist , kaun
nur Frucht werden , wenn Du Deine Kinder im

Geiste und im Wollen auf diesen neuen Staat
vorbereitest.

Man soll diese Vortrüge ergänzen und die Müt¬
ter wieder alte deutsche Lieder und Gebräuche
lehren : Jede Völksknltur muß sterben , wenn nicht
die Mutter durch „ Muttersprache , durch Lied und
Wort die tiefsten Wurzeln deutschen Wesens in
die Seele des Kindes gräbt.

Nur oberflächliche Männer können sagen, daß

solche geistige Arbeit einer in Sorge lebenden
Mutter nicht zu helfen vermöchte . Wer , wie ich,
gesehen hat , wie die Frauen unter der Nicht¬
achtung ihrer mütterlichen Instinkte und Arbeiten
litten , wie ein Wort sie aufzurichten vermochte,
das ihnen zurief : „ Weil Du Mutter bist , bist Du
die stillste , aber auch die größte Dienerin der
Nation " — wer das erlebt hat , der weiß:

Man muß die Frau nur wieder zurückführen zu
ihrem eigenen Wesen . Man muß ihr nur das
Recht zur Mütterlichkeit geben und die Achtung,
die den die Nation Erhaltenden gebührt . Damit

allein vermag man die Wurzel ihrer Nöte zu
beseitigen . Denn ' jede Mntternot ist letzten Endes
geistig.

Bekennt sich heute die Nation endlich wieder
zum Muttergeist , so nimmt sie jenen Felsblock
von Mißachtung voin Herzen der Frau , der hun¬
dert Jahre , ja noch länger , auf ihm lastete.

Muttergeist, den wir ehren.

Man glaubte , die Frau , die ganz Frau ist,
entbehren zu können . Man hielt die dem Manne
gleiche Frau für das erstrebenswerte Ideal . Welche
Narren waren das , die mit solchen Irrlehren sich
und der Nation das Wertvollste raubten!

Der Mann mag in seinem Spezialgebiet mehr
leisten können als Frauen . Aber das universale
Fühlen und Wesen der Frau , das sie durch ihr
mütterliches Verbundensein mit dem All gewinnt,

ist mehr und wichtiger als alles irdische Können!

Die Wiedergeburt des Volkes kann nur durch
die Mutter vollzogen werden : Sie ist es , die den
von Männern bebauten Boden zu deutschem
macht , indem sie die kommende Generation die
deutsche Sprache lehrt , das deutsche Lied singt,
deutschen Geist und deutsche Gebräuche in die Her¬
zen der Kinder Pflanzt.

So ist die Mutter die Trägerin wichtigster
staatspolitischer Aufgaben — auf ihren Schultern
ruht die Aufgabe der Bodenständigmachung des
deutschen Volkes und der deutschen Kultur . Und

die Mutter allein kann mit ihrem Blute das Bk-

völkerungsproblem lösen.
Wir brauchen in den Müttern solchen Geist

der Verbundenheit mit dem All , mit Gott M
der Nation nicht zu wecken , nur zu Pflegen . Mi
Mütter sind gewohnt und sehnen sich danach , der
Stimme ihres Blutes und ihrer Seele folgen zl,
dürfen.

Aber Männer und Mächte haben versucht , solche
Stimme zu verlachen und zu töten . Sie habe»
den Mnttergeist verstoßen aus ihrem Denken M
Fühlen , sie haben ihn nicht mehr geehrt und ge¬
achtet bei der Frau.

Wenn nun am Muttertage dieser Geist wieder
aufersteht und sich ausbreitet über die Nation , so
ist das der schlurfte . Dienst an Mutter , Volk «nd
Ewigkeit zugleich.

Aufbruch zu neuem Volksempfinden!
Das , was den Menschen glücklich und die Na¬

tion reich macht , war in den Schmutz gezogen
worden.

„Die ist ja vom Dorf " , — hieß es verächtlich,
wenn eine Frau sich noch ihre Verwurzelung n«!
dem Boden bewahrt hatte.

„Und dazu noch Mutter " , — sagte man gerieg-
schätzig , wenn eine berusstätige Frau sich der hei¬
ligen Verpflichtung des Mntterseins nicht entzog,

Blut und Boden sind mißachtet worden , ««)
die Nation begann zu versinken . Sie starb geistig
und seelisch , sie starb aber auch körperlich!

Wem im Volke ist es bewußt , daß wir im Iahn
1925 5,5 Millionen Jugendliche in unserer Be¬
völkerung hatten , im Jahre 1932 dagegen nur 2,st

Wer weiß , daß im Jahre 1900 in Deutsch!««)
jährlich 2 Millionen Kinder geboren wurden und
heute mal nicht mehr eine einzige Million ?!

Nun aber , da unser Volk aufgestanden ist, «m
Front zu machen gegen das Sterben , gewillt, ei«
neues Zeitalter aufzubauen , heute werden m
endlich wieder einen mächtigen Durchbruch de-
Muttergeistes erleben dürfen ! Denn zu ihm »>«8
sich jeder bekennen , der sich zur Nation beten«:,

Muttertag soll der Tag sein , an dem -nk
Nal ! wieder voll Liebe und Ehrfurcht auf dir

deutsche Mutter blickt . Die Mutter wird wieder
stolz sein dürfen auf ihr Muttertum und ihre«
tiefinnersten deutschen Mnttergeist . Söhne dieser
Mütter aber werden — daran laßt uns niost

zweifeln — - zu den besten Trägern unseres wieder-
erstandenen Staates heranwachsen.

TsrHedsbssi ..Seeadler" m Bremen
Das der II . Torpedvbootsflottille ange¬

hörende Torpedoboot „ Seeadler " traf am
Sonnabend morgen gegen 11 Uhr zu einem
Besuch unserer Stadt im Freihafen ein und
machte im Hafen I vor dem Verwaltungs¬
gebäude fest . Auf den Kajes hatte sich eine
große Menschenmenge eingesunden , um das
schöne , schlanke Schiff und seine Besatzung
zn begrüßen . Auch die Norag war ver¬
treten und nahm einen Schallplattenbericht
von einer Unterhaltung mit dein Komman¬
danten des Bootes , KapitünleutuantSchulze-
Hinrichs , auf.

Torpedoboot „ Seeadler " hatte in der
Nordsee Gefechtsübungen gemacht und die
Pause zu einem Besuch der alten Hanse¬
stadt an der Weser benutzt . Das Boot wird
bis Montag vormittag 10 Uhr im Hafen
liegen bleiben , dann - wieder zur Nordsee

auslaufeu , um bis Mittwoch die Gestäü-'
Übungen fortzusetzen . Mittwoch wird o
„Seeadler " gegen Mittag wieder in U,
hetmshaven einlaufen.

Der „ Seeadler " hat eine Länge von 89"l
über alles , hat eine GesamtbesatzlW
115 Mann . Bestückt ist der „Seeadler
3 Geschützen Kaliber 10,5 , 2 MaschuE
wehren neuester Konstruktion und m
krnbben mit je drei Drillingsrohren I
Torpedo , die fich mittschiffs und ach
befinden . Die Geschwindigkeit des „
adler " beträgt 32 Knoten . Baujahr v .,

Jahr 1926 , in Dienst gestellt 192T ^ '
ist die Marinewerft in Wilhelmsha

Am Nachmittag des SonnaheH
lief der Flotientender „Hela " im -P '
ein und machte ebenfalls dort feit.
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Unterstellen Ibrer
/̂ öbelLiMW.

Zislskold L 8okn
/vl ö b e I s p e d i t i o n » X a b t n e n I a Z e r u n g
OsLsnionstslnwsg S7s ( St . psu -iko - )

ZWMilS-
Bcrsteigmsz
Dieustag , l 6, Mai
vormittags lOIlhr
versteigere ich im

H) fandlokale
KSntgftv.

Düsett, Rtetderschr.
Kauchtisch, Stand-
iampe , rund . Tisch
Standuhr,Lvielen-
schrünke, Chaise
longne , fristertoi-
iette , küchersdir.
l Salon bestehend
aus -Schrank,Sosa
nebst Umbau , Tisch
4 Stühlen, ? Sesseln;

7 Wandbilder
kadioapparat

Lautsprecher , Ma¬
nier , Harmonium
Teppiche , Dekora-
ionsstoffe , l 4 Her-t
ren-Uhrketten ,1 kl.
Post . Schüttwaren
u.a .m.meistdietend
gegen dar.

ZtzEeDe
^Gerichtsvollzieher

Gartenstraste l
vomsh . L53  ^

^2L !lSl ^ Sl5L6S 1^ 16
im 1-isuss Slurmelrir , L krstrin:

steurvitlielivs ZpsriLl-UlirsngssvliM
Eröffnung ll/Iontsg

/kuswstbil gswslltis ! TZusIitLt var ^ OgliOttl
Osdsr k̂ rsiss lurtsilsri 8 is!

^dscrlut fstcrtimÄrrniscrDs k̂ spstrslursri

iOubmöbel
direkt ab V̂erkststt-
Oubsessel 45 ^
Polstersessel 14^
kordsessel 35
m. Daunenk . 85 ĉh

Obrensessel 65 ^
kindl .-8essel 75
Ooucke , pol . 58^
6ett -Ooucke 75 ^
Kett-Lbsisel . 50 ^
Obaisel . 18,24, 32 ^

32 Sitrkedera
la itt ateris ! u. T̂ rb.
i.Daunen 2O dL mebi

auck an
WiederverkSuter.

IVlatratten alle /irl
billig

modernisieren und
TVukiSrben alter

Idobel sebr billip
8ekwaebbau5er

Sperialweckstätten
Lriedbokstr . 22

blattest , kiensber^
bans» 449 19

ttepssn -Ztoite

s >'
tlisärigs ? rsiss

luck - Maltsi,
l.UIro« erstr . 53

BermikeluW
v. Auto -. Motor -,
Fahrrad -, Boots¬
teilen

Ludwig Loose
Pappelstratze 27
Lel . Nol . 1173

Akad. geb- Ingen.
(Auslandsdeutsch .)
fert. bersetzg.jeder
Art , techn. u. liter .,
beste Empfehlung.
Ana . u. P b9 b . B

Eleg. echt tank. Nutzüau,«-
S p e i s e z i r«t rne r

modernste Form , bestehend aus:
t Büffet , 2 Meter breit mit

5 Silberkästen,
1 Vitrine mit schwerer Kristallglas-

ausrüstung,
l Tisch mit Auszügen

und bornehme Sitzmöbel.
Gesamt Mk. 405,—. — Ostertorstr. 26.

Oamsnküts
Kroke TKuswabl und in jeder

Kreistage bei
l.simkukl

LuntentorsteinweZ 150
ge ^enüb . Queisenanstr

orsobriltsmSldigs Lignallampsn , prsisivset

auob auflsilrablung . Î spsrstursn prompt und rsyll
in sigsnsr modsrnstsr Werkstatt

i_tg . k»s > Ss «rlis
Dsrdsntorstsinwsg 9 - Domsbsids 263 29

la lackmänniscke Arbeit — schnellste Bedienung
bedeutender Preisabbau

vompffSi -doroi un«f obsm . NsinigungMus si*.
»of>onfoi »»1rs»so Nownil S^ SS

Veerdigungs -dnstitut
Nordlicht --

Schomaker
wartburgstr . 3^ Weser S3^- s

6ut und preiswert Kaulen Sie
lkskwslü 8

Xonss - e- i- sSLrdinrßsn

8VVSNM 88Wg" ^ WN 8 UNü'OZ.g^ N!'

(Z/stem Acberwauo , 1̂ /ien)
^sr ^ oSagi«

die bekannten seriösen öeratnnKen
«I. WsiLl « S » Domsb . 208 72

vornehme würdige fmsbahrungsräume im Hause

Rrastwagenübersührung

^ 5° VOplSit
ist es . wenn Sie
Ihre Möbel , Tep¬
piche, Stoffe , Auf¬
leger usw. bei mir
kaufen. Kein Laden.
Volkmann , Üomliül ll >

(iruher Schüsselkorb)

Hv
^7 «r.

2 ,̂ ' - Ms , '

. ..-4

r,,

Atz ^0^ ., O/)

M.

ZIalousisn , Kottsttäsn
- Patsn - - »roNos

sämtbcke keparakuren
ffrisdr . ll ) . ttenseksn

/ êktung!
Orotztes Labrradls ^er am ? latr:e über
600 LabrrSder u . kabmen verckr . und
vernickelt von 26.50 an bis 2u den best
klarkenrLder bis 5 jabre Oarsntie.
Sdiele vercbromt , ab

lVlskmsi'

lpslmeustr . 18 ' V^eser 836 59
Sämtliche Brennmaterialien

V̂ tr sueben  lür unsere Abteilung

Üeststtungs -Vei 'sieliel ' ungen

gegen boke Provisionssätze, ^nßebot.unt.
171 an den Verlag dieser Xeiiurg.

Ctricksacheir
Pullnnder , Pull¬
over, Klubjacken

tlsw. preisw . u. gut
Maschinenstrickerei

Grete Kuntz
Gr . Iohannissir . 60

Gediegene , form¬
schöne

LNlititts-
MVel

jeder Art zu
ranz autzeraewöhnlich

billigen Preisen
Tischleramts-
Möbellager
Buchtstr. 55

Drogerie
H. Bobenhausen
Rablinghausen

empfiehlt alle Sort.
Drogen , Farben

Photos

dl, «m . 14S.. .
§.- Anrsklung und
S.- k- onslrrste.

L». 12 verschiedene iNoöelle, u. s.>
progre » . prolor . - odisr.
IVir erverlen Ihren Lesuch, orler
verlangen 81s unverbindliches
»cdrilUichss /Vnxebot.
v . 4 « . s «e « si : « ca »<

VsrlisufLdllro : S r s n, s n
Llsgsn -Qssokskt
obsrnstrslls SS/S»

,,8cdIotlo-k1.",tsi .I)oL>sh.23817

35 O ccm 5 OO c7em
Mit den weltberükmtsn f . tt .»
vetriedeblockmotoren  rind
di « beiisdterten ibrer Klsrre
Die deutschen
5 dl - /Motorräder sind Dreugnis der
deutschen

f/dl -/^ otc >ren -SeseIlLdiaft , kerlin , und
werden in der

deutschen ssbrilc in -Madien von

deutschen  Arbeitern hergestellt.
Die belcarmtesteri deutschen kohLtoll-

produrenten sind Lieferanten der

deutschen s/dl - /Rotoren - Serellsckalt

öremen , Oüsternstralle 71

Sesrsr und
dMigsr

kaost dsr 6srr
bsi

^sit-
rwisoben 8öge8tr . u . ^ nsgaritor

paokgesvkäst für gute tterren-
moiien » Oberhemden naeb IVlak

o 1ts
mit Qzfklon susr ' oLtsn

im einriaen staatl . konress.
betrieb kür Lntmottungen mit
2zrklon - blau säure - Oas

sonne
Slsrlt - u . ^ SI ' NUMLÜLS
6rökts und modernsteX s o i I, e ll,
^1övsllai ( srhsuser Lremen»
prisssnstrav « 28/3O
3 a m m s l - -i r . »̂ ^ oy5

kostenloses T̂ bbolen und bringen.
Oarsntie für vollkommene
lttottenlreibeit.

Lenssrions - ^ nsiss
lür schnellen bntscklui;

^lvg . Wottrigs - ^ inviektg.
SekIsfLimmen
kompl ., eckt msb ., bockgl . poliert
SpvissLimms »'
eckt kauk . biuhb ., poliert , bülett
kred ., Ausziehtisch , 4 polsterst.
XÜLIZ8 150 cm bülett , Dsck
2 8tüble , alles mit Linoleum
3 2immer komplett 97 5̂,-

A. kSiI>l-W« SU8
8t. paulistr . lO- 12, ab Ostertor»

steinveg
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llis kssmgs KsoliiibsnlkK.-K.
t. angskists'akS 10-11 — k̂skni-uk: vomsbei ^s k̂ . 21011

ist 6is 6snk< M « « >>

»800!
Dre »t«r

Lonntags >
3V» bllir

kreis « 75 ki . bis
2.—

6 '/. u.8 '/401u-

LIlc. 1— bis 2.50

blue noeki 27ags!j
Der stürmisck
dsjudstt« neu«

^Isn Kiepuns-
7 0 ^ I I- IVI

LZN i » SS «A

-Ls >* LrScrk

Hauptrollen r
2c»n Niepura
3enn > 2ugv

palpk p. podsrts
Paul tlördlgsr

Paul Nsmp
!6a wüst

In 6er
Ub^ -Ion »Wocke,

Oer yroye
Z p.- /lukmarsck

ln Nist

«M
Idealer

8onntSgSr
SVsu .SV.UKr

^uk viel kacken
Wunsck nockrnals)

UkA . -- Lrioi ^s » kiim:

O sr * wSiKs

Q s m o n

l̂ oi-re, LIkreä^ bel, krurie

KS8 SlNS p8?p?6gk'LMM

M!
8onntsgsr

S'/ru.L'/uUllr

Will
8oNNtSgS,

SVs u-v '/sUkr

DU
8onntagS «

5 /̂z u .L'/^Ullr

Lin Lrlebnis
«sökkiiilli 'iiclie!!!

Lnm sn

Kikinsr lleltl

.ÜS!M W LükiüHsdk!"
in üer Dsoptrolle:
ein 11Mliriger fungs
welcilier clurck sein

seelenvolies Lpiel slls
^uscbsuer oe^eistert

sttur nock Keule unrl
morgeni

k̂ st unä
iŝ 3 ?2LllON n ä n

bsck-8cklsger

llumpsn-

ksvs isrs

mit Deur ^ Lsoüer,
^kttils Hörbî sr

keraer:
Das aus ^ereicbnete

Lei proZrannn

me AnSki'MAeiiWgii
kleine kreise- - Volles Programm

IVIoleopol : WockealF . nackrn . 3'/ - Ubr
Nsisse: Wocbelltaŝn nscbln. 5 Dbr
kslnst : «I. L̂ onl ^ .u.Donnerst , nacbm . 5 Dbr

«8ll!8gEW8MM8MWSN

i( ai865 -IK . A UIl7 Apo !lo - 7Ii.
Ivan Î osjukln in dem Zroöen

Uka-^onfilm
^STZßsI

?alast-7 !i. L Uki*
Käthe von klag/ , ^ ,'IIi fritsckin<tsrn konulin-bustspiei
lkrs Noksii dsNsklt

sonllebtspisis « 5ägsstr . 46
«suts di « IVlontng

Lin ktlrn rum

MllNKllSg
^is - weiter lonliini

vL8 Üi!j!lion6ni68tameni
iro VorproLr . äie brnellis -konwoLbe
^vk . 3 Unr ielrte ^ bencivorst 8.3t)
4u ^enüliclie bs ^eo bis 4 Ukr

Vsi »nas «sn Sis

M 0 § § ?AArr/ -5
das llervorrsgende

Hiomssbi * äu ttsll
au8 6er

-X. (3. k̂ QulsriSrdrLtU TsIvQtOr - Srsusrsi
uricl T̂Kiornssdrsu kVlllriOliSN»

V.

MiSt M I> liS 8K!
»» !

o/ ŝ kres ^^ ukr/^kn ^ 8. 1- elr vKLlviLir
iVlitlsgvsson 6silsel < kklVI. I SO

Doppelte Xraitbrüke Oudarr ^-
Xs1i )8-3ckQitLe1

kriscker 8t3nZen8psrHe1 rnit Kutter
Union Lisbecker

. . . , un6 sl )eii68 eiue reicke ^ .uswslil von
Lpeiseu nack 6er Xurte von î llc. O .60 an

Leuckteu Lie kitte 6en killiSeu kreis uu6 über --
LeuZeu Lie sick selbst von 6er 6üte 6es Dur-
Zeboteuen . 8is wsr6eu anAeneliru überrssckt seiu

DDci SIs ^ diSi -^ sUs

l 'slsfon S3S Sssil ^sr : Î r. Oisctricrb»

Vsn ^ sDr -slO »<si cisn Î SlD ^ k̂ .

In 6ieseln )abre nur in 6as

nslsernsls anüsesbsrl

6 0 fr t< lVl
Lnlte 8eebL6er u»6 Xabinesbs-
natruuB !
lases -Xursteuer. — Xin6sr bis ru
12 ^sbren krel!
kür kainilien 6as billigste blor6seebs6
lKurlconrerte» 8port un6 Unterbaltung
)e6er A.rt.
bleue krospelrte u. Wobnungsaoreiger
6urck 6ie Kurverwaltung u. Reisebüros.

« » . d6 -' uahe Strand.

Villa llslsna N "L'E"M.

^ske § iel

5 /Minutenvon
blu 6<el rie 6 e

/tb lieute
je6en Vittvvock

Kakkeekreii <onrert
on6

MMmMlllM?-
M » « ! >» >

Lsblsriswsrtsr Hsrpsr !<

L.sst clis

e l« M§
Hotel MMer Hos

A.n 6er V/ei6e 19, Ooinsbeicle 20974
NiU0.S0b» /!»/. 7.25

6eor § klnsüeer'

Hotel -RestmirM .Mdersachfen'

Die zjanre disebl Seöiivet »5ausik« Ltimroun^ » Hurnor >

Magd « v « vgevKsf
^4n 6er Mei6e 46-46

Rotel uo <1 Restaurant

LZSHhtzOAZE
6ie bekannte Oaststätte z

sinkoventor !

Zur HalWel
» Restaurant un6 Latiee ,Derrlicklceit 2
8 Herrllcker^ usbll'ckÄui
I 'iVeser un6 4̂ttsts6t
I „5k. VkcrLkLLM klkSLIVkR«

„S «M i
LechniNim " j

O «»S bokal äer Î leustsckl R
kein ?: Sebwarv. ^

888,FU vsrstskri 6ls 3^ ,83 ,KI3S0
« « R»» unückiskarteiZenossensebakt? irn

« » ÜI krisssn - KsIIsr
Wei üsed, beî oou7 duugei', ksdodolzMI2j

kl . Zohumsstr . 24 »

« . Pieperstraße is »
sind die Lokale die fWZ GZS ^
in Frage kommen . A. Weimer . ^

Oske Rossi
Xakkee— LTrocoIacke— 6ebäck

« krü/rstüak - ^krttaFessen- 4̂ben6essen
Heine kreise ^ ^ .

AIorLenstk . 74

ISvgeas Aov j
OLLR ^ Lkb ^ IVV ä

keirebtes ĉkllL/in ^ sio ^ ai  2
^lner/cannt Ante 1üüe/t6

/e6en AonntaAk̂ onLert nn6 7«nr:
XkAelbaiui, ^pislroiess nsie. ^

St . pa « u Gov«
Albert lKiüZer

/e6en 8onntâ s k̂ onsert un6 7anr
8 Ilkrttu-oe/ru. OonnerstaA Xränre/ren
« 8okirsj§»fan6 6er 7tirier-/uKen6

SMttzmtrale Neustadt
/rat RÄe/re un6 Xe/ier

bis 4 l//rr Kkö//net
6. /k ^ ILR4ck l̂iViV
t̂ r. 4̂nn6nstra/8e 56/54

KonzertgutteuHuikelnede
I Beliebtes Avsslugs-Lokal
8 mU Kinder- Spiel geraten
> Joppe!-SpellMnn-Bahn
- A. Abrodat » Telefon Rol. 1580

Mememn
VVSI ' IißUlSittl

jeden 8onntsg Lonrert und kan^ «
Oroher Osrten // Xinderspielplatr: *

Rotel u .Restauraut
^lulrrsurme

!^ Iinl <erl,sus
keRerstraüe 53

Repiuauu Rluäewe ^ er

A»s«chv« sre
-teso rosal»

SSpteas Ruh
Karl  I?eineclce,06ersieulsr )6

5eder>sv/ur6lglceitöremenr, rckönrter un6
groöter porle ln 6er ganeen tlmgebung

kremens mit uralten^VaI6r>esen.

( . sie § tranZmann
dar bolcsl des bestens

LIisabetbrtrake kernrul 6O518

Xcdlnnvlellillll;
bleute , 8onntag 8 0 br>

Das be2subern 6e bustspiel
von Hlkre6 Isolier

vle kreunklüi elm
Zk0ReN^ llk1N8!

Montag , 20. Deutscke Lübner
Ois ^ rsunclin SZnss

«rostSN stivMNEL

ilVoltSI- 8 -I- tIXU8-Lut 0 lll, 88°
Fahrten ins Blaue : Sonntaqs NM

Mittwochs u. Donnerstags
Porta Westfalica Sonnt . 28. 5. " o«»
Holland , 3 Tage , ab 21. u.28.5. " °>nA

Psingstcn : " "
Ins Blaue , beide Tage
Porta Westfalica , 1. Festtag
Steinhuder Meer , 2. Festtag
Bad Essen, 2. Festtag ' ^
Lüneburg , 2 Tage , ab 4. 5. „ g'̂
Bad Pyrmontu. Hermannsdenkmal

2 Tage , ab 4. 5.
Oberharz , 2^ Tage , ab 3. 5. ''
Weserbergland/Teutoburger Wald

3 Tage ab 4. 5. ^
Rhein/Mosel , 5 Tage , ab 4. 5. „ A

Reisebüro Oceanic , Bahnhosstr. 2?
Zigarrenhaus Niemeyer , am Markt
Zigarrenhaus Schwarz , Brücken tr. '
Carl H. Walters , Brinkum sRus M.

tuo ^ ctes Loellievunkies 8̂
unä äes Ksmfltbunllss ^für ltsutsobs Kultur sm »
breitsg , clen 19. iViai, ^

_ _  20 bor A
6ootdeb°°6 ^t- rl-er ^

Ksrion ru kill. U.50

isllisus) verktAß» 1V.3Ü—13Lü

6ä1e - u . klubLiminer-

Vermietung ^ n
für keslIiUceiteo . Docbweiten , kleine

Liesellsebsiten usw .:
kernspre <Zisr : Domsbeiüe Xr . L9V87

für VersLioiiiluaiten und Xon-erte

keiim! keMküii!
LsbnboksIrsLk 11

8tsimne8sen 60 kk.
Das k s in 11  i e n k o t 6 1

2iininer von 2.50 All:, an
kernruk Ooinsb . 296 62

8 pS 2 iaI ! rst;  kortsr vorn k »8

LoNimelsen
V/sIsro6s üsnü . 8tst . krielin ^en (ksllinK)
„Dsns VVolälrieäen " . Der slte ksueroköl
bst iüs sciiön t̂s lenzte ini Or , inn»it1eo einer
örokeo ksrkes z§ele ^en unü von Dmk. wiil
Isnnenbol - wnloun ^en umgeben , ^ nerksont
beste Xücbe , 3.73 o . I^ebeok . Luve.
2innner , ^ute Kelten , VV.-D .. ksüe ^els -evd.
V/sLen an lier Lsbn . kKN2 klUüiri

WWVMN
MUMUM

Inl». VV80V
irn sckünen 8locklan6

ab k̂ oriLndrücke

9.00, 10.Z0, 14.30. 16.00, 17.30 llkr

VadLanSenaueV.
öegiim lies Sgliedelnede? sul Mmm8!kgm!ii>z!r

Lonntsg , 6sn 14 . IVIai 1933
sgglieil so» Slltir dir Miir seRel
8v8irsii llnüSe'Ms ri«l!!i»smiurdm
ru MW kreimridsbeii

Siihrhms LMkM
(Illdsder: kiM lüeids VlSdniM Vve.>
liliikSpeireiio.KsiMö rv lüSöig.krckeii
-leileil 8liiiii>gg Ll>k!̂ k!!!I M !kvdr sd
dsli 8llM kZdrdalirrillt van üsr WMimi liiile!
in L3. ZllWillen ru errsiedeii. / ksdr-Vsrdliiöiilig:
liröpe11ügeil(ü.l!.Äem)-dsn!(eiisii

Besncht die

Evlenftuvs
das gemütliche Familienlokal

CafL

Keden Sonnabend
und Sonntag

? SVr
Empfehle meine 3 Säle
und großen schattigen
Garten für Festlichkeiten

S^ OVlSUHLSUSNN
Vier-, Wein- un6 Speisebsus

Mttsgessen ^
^Vockentags , 0,80, 1,10, l?"
Somit - gs : I .°0,

kreiswerte lager » un6 Abeoo
ISglick , ^ beu6s Unteckaltuogswub'^

Oorrn . »lrr, orvnsn  Vs>->
L 'V , IVI ^ Oik » U8

Lominsi'gzflkii/ iiezismiit^ k» W
KralleLxlelvlî!/II.Velu.Mks-HM-iii,
oinsrs  von 12'/- bis 14,/,UK,
llMnNerüatiir-zrt llniMrllszW
Mrlgzlsr kraorsm^ üerllremgermr!.
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Atvritr KuNdgrbung der Glaubeiui-
bewrgung DruMer Christen

3 . Vettsgs ru din . 122
"I»——

In den Centralhallen
litt großen Saale fand Freitag abend eine von der
Glaiibensöewegung „ Deutsche Christen " einberu¬
fene Versammlung statt , die sich eines guten Be¬
suches erfreute . Umrahmt wurde die Kundgebung
von flott gespielten Weisen der Standartenkapell 'e
unter Leitung von Musikzugführer Gätjen.
Pastor Thyssen  begrüßte die Erschienenen und
gab der Hoffnung Ausdruck , daß alle in dem bren¬
nenden Wunsche eins seien , daß Volk und Kirche
eine Einheit bildeten . Uneigennützigkeit und Opfer-
freudigkeit müsse das Band sein , das alle um¬
schlinge . Dann erteilte der Leiter der Versamm¬
lung

^ Pastor Reser

das Wort , der in launiger Weise das Verhältnis
von Staat und Kirche nach der „ glorreichen " Re¬
volution von 1918 geißelte . Im Gegensatz zum
alten , wolle der junge nationale Staat nicht reli¬
gionslos sein . Daß der Ruf nach der Kirche richtig
beantwortet werde , dafür wolle sich die Glaubens-

.bewegung „ Deutsche Christen " einsetzen . Die
Trennung von Staat und Kirche sei keine deutsche,
sei keine protestantische Lösung . Dies Geschenk der

!französischen Revolution von 1789 sei im marxisti¬
schen Erfurter Programm verankert worden . Re¬
ligion sei keine Privatsache , denn blutleer sei das
Hirngespinst , daß man Kirche und Staat trennen
könne . Es hieße dies einen Kirchenstaat nach rö¬
misch -katholischen : Muster schaffen . Die Glaubens¬
bewegung „ Deutsche Christen " suche ein ' Neues,
aber um das Programm müsse gerungen werden.
Es sollte an der Freiheit des Christenmenschen,
der Glaubens - und Lehrfreiheit nicht gerüttelt
werden . Die Kirche habe die Verpflichtung , den
neuen Staat anzuerkennen , Mit den ihr anver¬
trauten Gütern und Gaben müsse die Kirche Dienst
tun zum Wohle des ganzen deutschen Volkes.
(Großer Beifall .)

Pg . Franke  aus Halle führte dann aus , daß
die Nationalsozialisten es aufs allertiesste begrüß¬
ten , daß auch die Kirche zu einer neuen Front
komme . Das Christentum müsse wieder näher an
das Volk herangebracht werden , besonders der
deutsche Arbeiter müsse wieder gewonnen werden
„Wir wollen deutsche Christen sein , aus heißem
Herzen heraus ", so führte der Redner aus , „ wir

müßten unsere Pflicht auf allen Gebieten tun und
die Selbstverständlichkeit anerkennen , daß deutsch
und christlich sein , eins sei . Christenkreuz und
Hakenkreuz seien eins , das müsse ein Symbol der
Einheit von Staat und Kirche sein ."

Gauleiter Pastor Meyer,  Aurich , begann seine
Ausführungen mit der Feststellung , daß sich eine
große Not in der Zweiteilung hier deutscher
Mensch , hier Christ , offenbare . Aus dieser grund¬
sätzlichen Verkehrtheit heraus greife man die Glau¬
bensbewegung „ Deutsche ' Christen " an . Die Lö¬
sung der Not liege darin , daß wir erkennen müß¬
ten , daß wir durch Christus erlöste Deutsche ge¬
worden seien . Die Größe der Zeit müsse in dem
Sinne verstanden werden , daß nicht eine äußere
Gleichschaltung erreicht werden müsse , wir brauch¬
ten erneuertes Deutschsein und erneuertes Christ¬
sein . Die Welt des Glaubens müsse mit der Welt
des wirklichen Lebens zu einer inneren Einheit
verbunden werden . Liberalismus und Reaktion habe
es nicht nur im politischen Leben , habe es vielmehr
auch im kirchlichen Leben gegeben . Der letzte
Kampf gelte auch der Glaubensbewegung „ Deutsche
Christen " , die Volks - und Glaubensbewegung ver¬
einigen wollten , die das ganze Volk zu einer inne¬
ren Einheit zusammenschließen wollten.

Martin Luther . sei das Vorbild der von Christus
erneuerten deutschen Menschen , von ihm aus muß¬
ten wir vorgehen . Die Glaubensbewegung , die im
ganzen Volke marschiere , marschiere auch im Gau
Weser -Ems , in erster Linie käme alles an auf
die innere Geschlossenheit des deutschen Kirchen-
volkes . Es hieße aber nicht nur die Form neu zu
gestalten , mit neuem Lebch : müsse die Kirche er¬
füllt werden . Der tiefste Wunsch -sei , daß . es zu
einen : neuen Frühling , zu einem neuen Pfingsten
kommen möge.

Nach .dem Lutherlied , das begeistert gesungen
wurde , sprach Pastor Lic : Dr . Heinz Weide¬
mann  davon , daß der Schicksalsweg unseres Vol¬
kes durch Volkwerdung gezeichnet sei . In . dieser
letzten Zeit haben wir es immer wieder erlebt,
daß Volkwerdung uns nahe gerückt ist durch un¬
seren Volkskanzler Adolf Hitler . „ Volk wollten wir
werden " , daß heiße , wir wollten deutsch sein , woll¬
ten in diese ganze bewegte Zeit Hineintreten . Volks¬
sterbei : hat Gottlosigkeit erzeugt , ein Volk sinkt

herab , wo man ihm das Heiligste aus der Brust
reißt . Allen persönlichen und rechtlichen Einwen¬
dungen zum Trotz werden wir in Bremen für
die Glaubensbewegung aktiv und offensiv vor¬
gehen . (Anhaltender Beifall .) Es gehe darum , alle
die , die draußen stehen , hineinzuziehen in die schöne
evangelische Kirche.

Pastor Lic . Dr . Weide mann  schloß mit dem
Lutherwort : „ Wer mir folgen will , der folge mir,
wer es nicht will , der lasse es, " und fügte dann
hinzu : „ Deutsche Christenl Wir sind hier ."

Mit einem dreifachen „ Sieg -Heil " auf unseren
Führer Adolf Hitler fand die erhebende Feier mit
dem Horst -Wessel -Lied ihr Ende.

Mitteilungen der Polizei
Warnung vor Giftabgabe

, .l » « vorschriftsmäßigen Behältern.

H 15 der Verordnung des Senats vom 21 . April
1895 , betr . den Handel mit Giften , verbietet Äe
Abgabe von Giften in Trink - und Kochgefäßen,
oder in solchen Flaschen und Krägen , deren Form
oder Bezeichnung die Gefahr üiner Verwechselung
des Inhalts mit Nahrungs - oder Genußmitteln
herbeizuführen geeignet ist . Die Vorschrift gilt für
Apotheker , Drogisten oder andere Personen , die
sich mit der Abgabe von Giften befassen, - die außer¬
halb der Apotheken verkauft werden dürfen . Die
Drogisten und sonstigen beteiligten Gewerbetrei¬
benden werden daher an § 15 der Verordnung
vom 21 . April 1895 erinnert ; auch das Publikum
wird vor mißbräuchlicher Benutzung . von Bier-
usw . Flaschen und Krägen gewarnt , insbesondere,
wenn 'die Flaschen usw . — wie das ' häufig der
Fall ist — nicht den Benutzern gehören , sondern
vertragsmäßig an die Brauereien , Mineralwasser-
fabrikanten usw . zurückzuliefern sind und daher
von diesen später zur Abgabe von Getränken wei¬
ter verwendet werden.

„Kornbranntwein " .

Spirituosenhändler , Schenkwirte und Krämer
seien darauf aufmerksam gemacht , daß nach tz 101,
in Verbindung mit § 140 des Branntweinmonopol¬
gesetzes Unter der Bezeichnung „ Kornbranntwein"
oder , was diesem gleichbedeutend ist , mit dem
Aufdruck von Kornähren auf .dem Etikett nur
Branntwein in den Verkehr gebracht werden darf,
der ausschließlich aus Korn (Roggen , Weizen , Buch¬
weizen , Hafer ode -- ' ' " - "NM ist.

Unfälle.
Auf dem Breitenweg kam ein Schüler mit seinen»

Fahrrad zu Fall und geriet vor eine fahrende Straßen¬
bahn , wurde aber nicht überfahren . Durch den Sturz-
erlitt er leichte Verletzungen , so daß er seine Wohnung
aufsuchen mußte.

Eine Radfahrerin geriet auf der „Adolf -Hitlerbrücke"
niit ihrem Fahrrad in die Straßenbahnschiene . Si »'
kam zn Fall und verletzte sich derart im Gesicht, daßi
sie den „Petrihof " aufsuchen und nach Anlegung eine)
Notvcrbandes in ihre Wohnung gebracht werden mußte.

Leicht verletzt wurde ein Radfahrer , der auf dem
Osterdeich gegen einen Kraftwagen fuhr,- er konnte
aber seine Wohnung aufsuchen.

Auf der Straßenkreuzung Kaiserstraße/Brill fuhr ein«
Radfahrerin gegen einen Personenkraftwagen und zot'
sich dadurch Verletzungen zu.

Auf der Straßenkreuzung Hansa/Llohdstraße erfolgte
ein Zusammenstoß zwischen zwei Kraftwagen . Es ent¬
stand nur Sachschaden.

Zwei Passanten wurden an der Ecke Hansa -/Llohd-
straße von einem Motorradfahrer angefahren . Infolge
zu schnellen Fahrens konnte derselbe die Kurve nicht
nehmen und fuhr auf den gegenüberliegenden Fußweg.

Auf der Hemmstraße , Ecke Mittelwiese , lief ein Fuß¬
gänger auf dem Radfahrweg gegen einen Radfahrer.
Es wird aus dieser Veranlassung darauf hingewiefen .-
daß Passanten , gerade der Hemmstraße , den Fußweg zu
benutzen haben . Verstöße hiergegen ziehen Bestrafung
nach sich.

Zeugen gesucht.
Am lO. S. 33, gegen 9.30 Uhr, wurde aus dem

Bunteutorsteinwcg ein zweispänniges Fuhrwerk von
einem Lastzug überholt und hierbei das links gehende
Pferd angefahren und verletzt : außerdem entstand Sach¬
schaden. Trotzdem der Fahrer des Lastzuges das An¬
fahren bemerkt hatte , entfernte er sich. Der Führer
des Lastzuges , sowie etwaige Zeugen , werden ersucht,
ihre Anschrift im Polizeihaus , Zimmer 406 , oder au
einer Polizeiwache bekannt zu geben.

Am 10. 5. 33 , gegen 15.05 Uhr, wurde am Doven-
tor , gegenüber dem Gartenbauamt , ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagen angefahren . Der Radfahrer
wurde erheblich verletzt. Augenzeugen werden gebeten,
ihre Anschrift einer Polizeiwache oder dem Unfall-
dezernat im Polizeihause , Zimmer 406, bekannt zu
geben.

Am 9. 5. 33 : gegen 15.15 Uhr , fuhr ein Personen¬
kraftwagen , der die Grambler Heerstraße in Richtung
Stadt befuhr , in der Höhe der Amselstraßs über den
Bordstein und gegen einen Baum . Personen wurden
nicht verletzt, jedoch wurde der Wagen beschädigt.
Augenzeugen , insbesondere der Führer eines in ent¬
gegengesetzter Richtung fahrenden Personenkraftwagens,

-sowie ein alter Mann , der kurz vor diesem Personen¬
kraftwagen die Straße überquerte , werden gebeten , ihre
Anschrift einer Polizeiwache oder dein Unfalldezernat
im Pvlizeihaus , Zimmer 406, bekannt zu geben.

Der Vereinigung „Deutscher Wille ", Berlin -Charlot-
tcnburg , Knesebeckstraße 6, hat der Herr Polizeiherr die
Genehmigung erteilt , das Jahrbuch „Deutscher Wille ",
die „Deutscher Wille Monatshefte " und die „Deut¬
schen Flugschriften " im Wege des Postversandes sonne
durch Beauftragte im bremischeil Staatsgebiet in der

I Zeit - vom -15. Ästn bis 30: Smtember 1933 zu ver-
' treiben . ^ ,
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Deutsche Voüsgensssen
Vom 18. bis 20. Mai wird irr , Bremen eure

Führertagnng der Deutschen Studentenschaft und
des Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bundes stattfinden.

Die Hoch- und Fachschulgruppen -Führer des
Kreises 2 — Hamburg , Kiel, Greifsrvald usw. —
werden während dieser Zeit mit der Bundesfnh-
rung und Reichsleitung die durch das neue Stu-
dentenrecht erforderlichen Richtlinien der deutschen
Schulpolitik festlegen.

Wir richten an alle Bremer , insbesondere die
Altakademiker , die freundliche-Bitte : Helft uns,
den teils aus unseren Grenzgebieten kommenden,
jedenfalls auswärtigen Studentensührern , Unter¬
kunft zu schaffen! Stellt uns für diese drei Tage
Freiquartiere und Verpflegung zur Verfügung!

Jeder melde sofort ein Freiquartier aus der
Propagandaleitung der NSDAP „ Areitenmeg 9
(Domsheide 290 12), oder unmittelbar an die Ge¬
schäftsstelle des Nationalsozialistischen Deutschen
Studenteubuudes , Waterloostraste 69.

Denkt daran , welch' wichtigen Platz die Universi¬
täten als Hochburgen der deutschen Revolution in
unserem neuen Deutschland darstellen und unter¬
stützt die selbstlose Arbeit des Studentenbundes
getreu der Parole unseres Führers Adolf Hitler:
,Gemeinnutz geht vor Eigennutz ."

Nationalsozialistischer Deutscher Studentenbund.

Ortsgruppe Westen
R e d n e r ku r su s : Am Montag , 15. Mai fin¬

det abends 8,30 Uhr, bei Pg . Henze, Hafenstraße
(Hansa -Theater Eingang ), unser erster Rednerkur¬
sus statt . Hierzu erscheinen sämtliche Amtswalter,
sowie Parteigenossen , welche sich in der Lage füh¬
len , durch öffentliche Propaganda - und Anfklä-
rungsreden die Arbeit innerhalb der O.-G. zu
unterstützen . Für die Amts - und Stabswalter ist
dieser Kursus bis zur Ausscheidung seitens des
Kursusleiters Dienst. — Amtswalter - Pro¬
pagandasitzung:  Im Anschluß an den
Rednerkursus findet die Ausgabe des Propaganda-
materials und der restlichen Karten für unsere
öffentliche Volksversammlung 19. Mai bei
Malorny statt . Auch aus diesem Grunde ist das
Erscheinen aller Zellen - und Blockwarte dringende
Pflicht Der Propagandawart.

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgruppe Osten

Am Montag , 15. Mai , 20.30 Uhr, findet eine
Kampsbund -Versammlung der obigen Ortsgruppe
in dem Restaurant „Zur goldenen Kugel ", Ham¬
burgerstraße , statt . Handwerker , Gewerbetreibende
und Kaufleute des Mittelstandes sind hierzu ein¬
geladen.

Promenadcn-Militärkonzert
Am Sonntag , 14. Mai , spielt das Musik-

korps des I. (Hanseatischen) Bataillons
16. Infanterie -Regiments unter Leitung des
Obermusikmeisters Georg Boigt bei gün¬
stiger Witterung von 11.30—12.30 Uhr in
den Wallanlagen bei Hillmanns Hotel.
Bortragsfolge : 1. Zur Macht und Ehr,
Bohlmann ; 2. Ouvertüre z. Op . „Peter
Dchnoll" , v.Weber; 3. Fantasie aus Kreutzers
Werken, Bohne ; 4. Wir präsentieren,Marsch,
Ailbout ; 5. Ganz allerliebst , Walzer, Wald¬
teufel; 6. Maikäfer , Marsch, Becker.

Helft der deutschen Fugend
Liebe deutsche Volksgenossen!

Wenn morgen der Tag der Mutter ist,
dünn soll man darüber auch die deutsche
Fugend nicht vergessen. Mutter uno Kind
sind eine untrennbare Einheit . Die größte
Freude können wir einer Mutter dadurch
machen, daß wir für ihre Kinder sorgen.
Es sieht schlimm aus um unsere Jugend.
Die Arbeitslosigkeit und die Rot der letzten
Jahre haben sich gerade an der Jugend
bitter gerächt. Durch Unterernährung ist
sie blutarm und pflegebedürftig. Bon den
Schulärzten ist eine große Anzahl, Kinder
als dringend erholungsbedürftig bezeichnet.
Aus den Staatsmitteln allein kann diese
Erholung nicht bestritten werden, denn auch
der Staat ist durch die Finanzmißlvirtschaft
der letzten. Jahre in Rot geraten . Wir
appellieren deshalb an die bremische Be¬
völkerung: Tragt dazu bei, daß die Not
der Jugend gelindert werden kann, daß sie
herauskommt aus den Steinwüst . ir der Groß¬
stadt in Gottes freier Natur , um sich in
Licht und Sonne zu erholen von den grauen
Tagen der Not und des Elends . Denke
daran , daß unsere Jugend unser kostbarstes
Gut ist, daß jedes Bolk untergeht , ^ das
keine gesunde Jugend mehr hak. Aus dir
allein ruht die Verantwortung für di-e Zu¬
kunft unseres Volkes. Du mußt dir bewußt
sein, daß der Groschen, der heute von dir
gegeben wird , unendliches Elend verhütet.
Wir Nationalsozialisten haben die Verant¬
wortung jedes einzelnen Volksgenossen wie¬
der eingeführt in das Staatsleben . Wir
wollen dafür sorgen, daß unserer Jugend

sonnige frohe Tage beschiedenwerden. Aus
den Opfern ruht der Staat , aus den Ochern
ruht die Zukunft . Sage nicht, du habest
schon so viel geopfert, im Kriege den Sohn,
den Vater , deine Gesundheit , deine graden
Glieder und nach dem Kriege Vermögen,
Stellung und Arbpit . - Alle diese Opfer
wären umsonst, wenn wir Deutschen uns
damit abfinden, ein überaltertes Volk zu
sein, keine Jugend mehr zu haben, für die
wir leben, kämpfen und opfern dürfen . Es
fällt schwer, das Opfern , aber es muß
sein. Unsere Jungcns pnd unsere Mädels,
sie sollen und sie dürfen nrcht zugrunde
gehen, sie müssen das schwere W-erk un¬
seres Lebens weiterführen . Von uns werden
Opfer über Opfer verlangt , wir leben in
einer schweren Zeit und das Spenden kann
uns bei der wirtschaftlichen Lage gar nicht
leicht fallen , aber wir dürfen auch nicht
verzagen , die Widerstände, die dem Auf¬
stieg 'unseres Volkes entgegenstunden, wer¬
den überwunden , schon glüht der Freiheit
Morgenrot . Wir leben auch in einer herr¬
lichen Zeit , soll unser Leid, unser Kampf
und unser Opfer nicht vergeblich sein, dann
müssen wir erneut in die Bresche springen,
dann müssen wir unsere Jugend retten vor
Not und Elend, dann müssen wir erneut
opfern für die Gesunderhaltung unserer
Jugend . Ein jeder Bremer muß seine
Pflicht tun und spenden, was irgend in
seinen Kräften steht.

Es geht um die deutsche Jugend und
damit um Deutschlands Zukunft.

Senator Heider

Glaubensbewegung Deutsche Christen . Das Büro
der Glaubensbewegung in der Glocke ist in Zu¬
kunft von 11—1 Uhr vormittags und von 3—1 Uhr
nachmittags , mit Ausnahme , des Sonnabend nach¬
mittags , geöffnet.

Eröffnung der Gemäldeausstellung des weit
über Bremen hinaus bestens geschätzten und durch
seine lebensvollen Landschaftsbilder niedersäch¬
sischer Heimatkunst bekannten Malers Wilhelm
Focke am Sonntag , 14. Mai , 12 Uhr, durch Dr.
h. c. Rndolph Alexander Schroeder im Hause
Holler -Allee 79. Dauer der Ausstellung bis 31.
Mai . Geöffnet täglich von 11—14 und 16—19
Uhr . Eintritt 30 Pfg.

Bremer Schauspielhaus . Montag 20. Deutsche
Bühne „Freundin eines großen Mannes ". Diens¬
tag : 20. Sonder -Abonnement „Die Freundin eines
großen Mannes ". Mittwoch : 20. Kammerspiel-
„Mittwoch " „Die Freundin eines großen Man¬
nes ." Donnerstag : 20. Sonder -Abonnement „Die
Freundin eines großen Mannes ". Am Freitag
findet als Abschiedsabend für Klaus W. Krause
die Erstaufführung des großen Schauspiels von
Erwin Guido Kolbenheyer „Das Gesetz in dir"
statt.

Der amtliche Taschensahrplan für das Verkehrs¬
gebiet Medersa -chsen, Ausgabe Sommer 1933, ist
erschienen und an allen Fahrkartenschaltern zu
haben.

Das Effighaus hat seit einigen Tagen den Spe-
zialausschank des hervorragenden Thomasbräu,
hell — Urtyp aus der A.-G. Paulanerbräu Sal-
vator -Brauerei und Thomasbräu -München , über¬
nommen . Dieses Bier erfreut sich, infolge seiner
Güte , seines Wohlgeschmacks rmd seiner Bekömm-
lichkeit überall besonderer Wertschätzung und wird
gewiß auch dem Essighaus , mit all seinen behag¬
lichen Ecken und Winkeln , neue Freunde zuführen.
(Siehe Anzeige .)

Landlnst Rablinghause «. Herrlicher Sommergar-
ten und Spielwiese , angenehmster Familien-
ausenthalt , heute 4 Uhr Künstlerkonzert anschl. fei¬
ner Tanz . (Siehe Anzeige .)

„Norderney "-Kurmusik

Für die Saison 1933 ist ein seit langem — von
weiten Kreisen der Badegäste — gehegter Wunsch
erfüllt worden und zwar in einer Form , die auch
dem Musikinteresse besonderer Musilliebhaber und
der Tradition des großen deutschen Nordseebades
gerecht wird . Es ist gelungen , ein Orchester in ge¬
wohnter Stärke zu verpflichten , das neben einem
guten Können in philharmonischen und Sympho¬
nie-Darbietungen auch Blasmusik , Militärmusik,
in schöner Klangfülle zu spielen versteht . Unser
langjähriger , bewährter Musikleiter , Herr Pro¬
fessor Joses Frischen,  wird das Staatl . Kur¬
orchester wieder dirigieren . Zu Pfingsten werden

' wir bereits Kurmusik auf Norderney haben!

Kaiser-Theater
„Armer kleiner Held"

Die verfilmte Lröeirsaeschichtc eines kleinen
nach dem Buche von Jules Rennrd . Eine Packendea "'
densgeschichte , in der ein Junge an den Rand der N "
zweiflnng und schließlich zum Selbstmord getrieben '
weil er sich von seinen Eltern ungeliebt glaubt O
letzten Augenblick rettet ihn der . Vater und gwt
Kinde die bisher so sehr vermißte Liebe. Die Ge ckb? '
svielt in der französischen Bretagne , in einem tle >.
Dorfe mit landschaftlich schöner Szenerie . Die
rolle trägt Robert Lynen als Rotfuchs und verstoin, '
Knabe in vollendeter Auffassung seiner Ausgabe:
Darstellungsknnst entbehrt in keiner Weise der nan"
lichen Mimik , die ihn bedeutend über den gewöhn«/'
Durchschnitt jugendlicher Darsteller hebt. Sein tz/"
M . Lepic (Harrn Baur ), gibt den durch eine nnMckto ' !
Ehe in sich gekehrten und gegen seine Angehörigen v»
fchlossenen Gatten und Vater recht wahr nnd einln,,/'
voll , während Louis Gottthier als Parrain und vgl/
licher Freund des kleinen Rotfuchs über natürlj/
Warme und Zuneigung verfügt . Cathcrine Fontes
erweckt als Mine . Levic , die Mutter des unglücklich/»- -
Jungen , den wahrhaften Eindruck einer Xantipve
Rabenmutter . Sie wird sogar von ihren beiden Lud.
lingskindern Ernestine und Felir verachtet und schließ
lich sogar bestohlen . Die weitere Besetzung läßt „ichn
zu wünschen übrig.

Bremer Wochenmarlt
Unter den Fahnen , die zuin Empfange des neuen

Statthalters lustig im Winde flatterten , herrschteaus
dem Bremer Wochenmarkt am Sonnabend ein äußerst
reges Leben . Der Spargel stand von den Gemüsen
im Mittelpunkt des Interesses . Man konnte ihn Luch
diesmal zu jeden Preisen haben , doch fiel auf, daß dir <
ersten Sorten sehr billig im Preise waren , kostetensir
doch nur 50 und 60 Pfg . das Pfund . Als sensatst.
rrelle Neuigkeit gab es die erstell Treibhausbohncu , jst
kosteten allerdings ein kleines Vermögen , nämlich da;
Pfund 1,10 RM . Blnmenkohl war anscheinend in fürs,,
beständen ziemlich preiswert , mit 35 —40 Pfg . zur Stelle
doch gab es auch große , schöne Köpfe , für die rund
weg 60 Pfg . verlangt wurden . Kohlrabi 20—25 P,g k
Salat 15 Pfg . durchweg , Gurken^ 30—40 Pfg .,
gab aber auch kleinere , die für 15 und 20 Pfg. ^
haben waren . Sehr billig war der Spinat , der gnNi, Z
Absatz für 10 Pfg . fand , auch wohl zu 25 Pfg, «
3 Pfund verkauft wurde . Sein zeitlicher Kollege, der k
Scherkohl , wurde mit 10 Pfg . das Pfund und 2 Psmw
15 Pfg . angeboten . Die jungen Wurzeln kostetenduz
große Bund 50 Pfg , der Spitzkohl 30 und 35
Radieschen 3 Bund 20 Pfg . ; es gab auch billige To¬
maten , doch waren sie znm Preise von 35 Pfg . „ich; ^
recht schnittfest,diese kosteten bis zu 60 Pfg.
Kartoffeln das Pfund 20 Pfg . Zitronen 5 Stück L, '
auch wohl 3 Stück 10 Pfg ., im übrigen war da» >.,
übliche Auslandsobst zu haben . Die Erhöhung des j
Margarinepreises machte sich in einer regen Nachfrage -
nach Butter bemerkbar ; sie zog auch im Preise an. f
Grasbutter kostete 1,25 RM -, Molkereibutter 135 RZL
das Pfund . Die Eier hielten den Preis mit 10 S,ick
80 Pfg ., Enteneier Stück 10 Pfg . Hühner durchweg
das Pfund 80 nnd 75 Pfg . Junge Gänse Pfund 1,- ^
RM ., Enten 75 Pfg . Der Bluiuenmarkt stand in,
Zeichen des Flieders , der, wie große Buketts in das >
Stadtbild hineingesteckt , an allen Ecken und Kauten
üppigwuchert . ,

Wetterbericht '
Die Luftdruckverteilung über unserem Erdteil hat sich

wenig günstig gestaltet . Tiefdrnckvorstöße sowohl m i
Osten wie im Westen haben eine breite Rinne ge- j
schaffen, die sich vom Ozean über Groß -Britannie »,
die Nordsee und Mittelskandinavien hinzieht . Dadurch
ist der Zutritt zwar wärmerer , aber feuchter atlanti¬
scher Luft ermöglicht worden , der vielfach Störunge»
von Westen heranführen wird . Dieser Umstand wird ver¬
änderliches , leicht zu Niederschlügen neigendes Wetter
mit zeitweise »: Auftreten von Gewitter -Erscheiinuige»
bewirken.

Voraussage für den 14. Mai : Müßige Winde, uieiü i
aus westlichen Richtungen , wolkig , Niederschlüge, die- !
sig , etwas ansteigende Temperatur . ?

Aussichten für den 15. Mai : Bei meist westlichr»
Winden veränderlich.

Der Hobelift Adolf Heißmeyer , wohnhaft Neuen- !
burgerstraße 3, kann am 14. Mai auf eine 25jähch< ! 1
Tätigkeit bei -der Firma Log-emann L Wardenbur>i. ' '
Holzeinfuhr -Geschäft, zurückblicken. -
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ÄNVNLN,
Tag der bremWe» Turner

und Sportler
ruguWen der HWer-Spen-e

Der 25. Mai bringt den Aufmarsch der gesamten
bremischen Turn - und Sportwelt vor dem Senat
und dem Sportkommissar Paul Wegener . Es ist
Micht der ganzen leibesübungtreibenden Ver¬
bände und Vereine , an diesem Tage vollzählig und
ahne Ausnahme am Aufmarsch im Stadion teil¬
zunehmen. Die Führer -des Bremer Bundes für
Leibesübungen , die Führer des Verbandes Stadt-
bremischer Turnvereine und des Norddeutschen
Sportverbandes haben sich freudig hinter diese erste
gemeinsame Groß -Beranstaltung der Turner und
Sportler gestellt, von allen Stellen wird zurzeir
mit Hochdruck gearbeitet , um auch den letzten
Mann für diesen „Ehrentag von Turnen , Spiel
und Sport " zu mobilisieren.

Das Programm umfaßt zwei Hauptteile : Den
Vormittag mit fußballsportlichen Darbietungen
der verschiedenen Spezial -Mannschaften wie
„Schornsteinfeger " gegen „Feuerwehr ", „Bäcker"
gegen die „Schlächter ", das „Stadttheater " gegen
„Schauspielhaus " usw. und ein Radrennen , Mann¬
schaftsfahren nach 6-Tage -Art . Gewiß werden die
Mannschaften zum Teil stürmische Heiterkeit beim
Publikum auslosen , denn die Schornsteinfeger,
Bäcker, Schlächter usw. treten in ihrer Original-
Berufstracht zum frisch fröhlichen Wettkampf an
und die „Feuerwehr " wird im „Dienftanzug " mit
Wasserschlauch und Signalhorn „arbeiten ", aber
es werden auch überraschend gute Leistungen ge¬
zeigt werden und darüber hinaus darf man nicht
vergessen, mit welcher Begeisterung sich gerade diese
Berufsgruppen für den guten Zweck der Sache zur
Verfügung gestellt haben . Zum Schluß marschie¬
ren die Akteure an der Tribüne vorbei . Diesem
vielversprechenden Auftakt der Veranstaltung ist
recht guter Besuch zu wünschen, die Eintrittspreise
sind recht niedrig bemessen: Kinder und Erwerbs¬
lose zahlen 0 Pfg ., ein Stehplatz kostet 50 Pfg . und
ruf der ganzen Tribüne kostet ein Sitzplatz nur
1 RM . - ° '

Der Nachmittag bringt von 14 Uhr ab den An¬
marsch der Zuschauer . Mehrere Kapellen veran¬
stalten währenddessen im Stadion Platzkonzerte
und inzwischen sammeln sich die Teilnehmer im

AusMarschgsSist deSSsterSsichS
das sind alle Straßen zwischen Lüneburgerstraße
einschließlich bis Herzbergerftraße einschließlich. —
Der Wagenverkehr auf der dazwischen liegenden
Strecke des Osterdeichs und in den betreffenden
Straßen wird von 14 Uhr ab bis etwa 16.30 Uhr
stillgelegt und umgeleitet.

Um 15.30 Uhr rücken die Säulenspitzen der
Turner - und Sportlerzüge vor in die zwischen
Osterdeich und Erdwall des Stadions (der Tribüne
gegenüber !) gelegenen großen Aufmarfchplätze und
um Punkt 16 Uhr erfolgt von hier aus der offizielle
Ein - und Aufmarsch vor der Tribüne , in der der
gesamte Senat Platz genommen hat . Sportkom¬
missar Paul Wegener wird von hier aus zum
ersten Male zu den bremischen Turnern und Sport¬
lern sprechen und nach ihnen ergreift der Präsident
des Senats , Herr Dr . Martert , das Wort . — Im
Anschluß daran erfolgt der Vorbeimarsch der Ver¬
bände und Vereine , die ihre Flaggen und Wimpel
und an der Spitze ihrer Züge ein Schild mit dem
Namen des Vereins mit sich führen . Der Vorbei¬
marsch wird etwa eine Stunde dauern , wird doch
mit einer Teilnahme von etwa 8000 bis 10 000
Turnern und Sportlern gerechnet. — Während vor
dem Aufmarsch dem Zuschauer schon und zwar
Pünktlich 15 Uhr, nacheinander vorgeführt werden:
ein Fußballwettspiel , ein Handballwettspiel , ein
Hockeywettspiel (die Gegner heißen in diesem Falle
Weser-Hockey-Club und Club zur Bahr ), folgen
nach dem Abmarsch des Riesenzuges

Massenfreiübungen der Turner,
Volkstänze -der Frauen , Barrenübungen und
Tischspringen der Turnerschaft , dann ein Rugby¬
spiel (Rugby -Club Rot -Weiß), ein

Fnßballwettkampf A.- gegen B .-Mannschast
(Norddeutscher Sport -Verband)

und zum Schluß wird
eine Großstasfel gelaufen,

5 Mannschaften zu 10 Mann je 200 Meter.
Das „Horst-Wessel-Lied " beendet diesen Teil der

Veranstaltung.
Bei Eintritt der Dunkelheit zeigt der Bremer

Schwimm -Club von 1885 in -der großen schönen
Stadion -Badeanstalt zum würdigen Abschluß des
Ganzen ein Fackelschwimrnen und Fackelgruppen-
springen vom 10-Meter -Turm aus.

Auch für diesen, eine Fülle von Darbietungen
der verschiedensten Natur bringenden Nachmittag
sind die Eintrittspreise die gleich niedrigen wie am
Vormittag , nämlich 20 Pfg . für Kinder und Er¬
werbslose, 50 Pfg . für Stehplatz und 1 RM . für
Sitztribüne . Vorverkauf der 50-Pfg .- und 1-RM .-
Karten im Breitenweg Nr . 9 (Kasse), im Sport-
haus Schöbel, Schüsselkorb 12, im Sporthaus
Wehrhahn , Kaiserstraße 12, und bei der Stüdion-
Verwaltung , Stadiontribüne (Zimmer 103), ebenso

an der Stadion Badekasse (von morgens 6 Uhr früh
an ununterbrochen bis abends geöffnet) .

Alle mit der organisatorischen Durchführung
dieser Groß -Veraustaltuug verbundenen Fragen
regelt in Beauftragung durch den Sportkommissar
die Stadion -Verwaltung , Hansa 406 73.

Ausftell- und Smmnekvriitzefür
die Turn- und Spoeivereine
15 Uhr : Verband Stadtbremischer Turnvereine

in der Herzbergerftraße , Jlfenburgerstraße , Berde-
nerstraße , anschließend die ganze Braunschweiger-
straße bis zur Lüneburgerstraße , anschließend die
Cellerstraße und die Heidelbergerstraße.

Auch alle sonstigen Turnvereine finden sich hier¬
ein . Anordnungen wegen Reihenfolge der Ver¬
eine gibt der Vorstand des Verbandes Stadtbremi¬
scher Turnvereine an Ort und Stelle . Die Spitze
des Turner -Zuges steht in der Herzbergerftraße
mit Front zum Osterdeich; von dort rückt sie 15L0
Uhr direkt über den Osterdeich hinweg , die Bö¬
schung hinunter durch ein in der Stadion -Um¬
zäunung errichtetes Nottor auf die Aufstellplätze
zwischen Osterdeich und Erdwall des Stadions.

15 Uhr : Die Vereine des Norddeutschen Sport-

Verbandes in der Weruigeroderstraße , Blanken-
burgerstraße und Treseburgerstraße . Die Aus¬
stellung leitet hier der Beauftragte Hohrmauu.

Die Aufstellung der nachfolgenden Vereine leiten
Beauftragte des Bremer Bundes für Leibesübun¬
gen: Hockey-Vereine : Clausthalerstraße , Schwimm-
Vereiue , Wassersport, Kami : Clausthalerstraße,
Regatta -Vereine und Ruderklubs : Clausthaler¬
straße, Tennis -Vereine , Rugby , Kraftsport , Box¬
sport, Bund Deutscher Radfahrer und Deutsche
Radfahrer -Union : Schierkerstr ., Bremer Schützen-
bund, Kleinkaliber -Verein , Kegler, Wintersport:
Staderstraße , evangelische Jungmänner -Vereine,
katholischer Jungmänner -Berein , Jugend -Vereine
usw.: Herzbergerftraße , alle sonstigen Vereine:
Osterdeich ab Herzbergerftraße bis Botanischer
Garten usw.

Dieser „Zug der Sportler " rückt genau so wie
der Turnerzug um 15.30 Uhr mit seiner Spitze, die
in der Weruigeroderstraße mit Front zum Oster-
deich steht, über den Osterdeich hinweg durch das
in der Nordostecke der Stadionumzäumung er¬
richtete Nottor auf die Aufstellplätze und von dort
aus Punkt 16 Uhr, gleichzeitig mit den Turnern
auf den Tribünenplatz , zum gemeinsamen Auf¬
marsch vor der Tribüne.

Die Aufstellung geschieht schon in den Aufstell-
straßeu in Achterreihen , dicht geschlossen, vor jedem
Verein nur ein Führer , alle anderen Funktionäre
treten in Reih und Glied ein . Flaggen und Wim¬
pel mitführen . Vor jedem Verein ein Schild tra¬
gen mit -dem Namen des Vereins , übliche Schilder¬
größe 60X100 Zentimeter , Tragstab . Alle Turner
und Sportler marschieren in ihrer kompletten
Turn - und Sportkleidung und im übrigen so, wie
sie es bei ihren eigenen Aufmärschen gewohnt sind.

Davrs -Pokalrunde Deutschland gegen Holland
Links : Timmer , Hollands bester Spieler ; rechts der deutsche Meister G . von Cramm
Am 19. Mai beginnt auf dem Platz des Berliner Blau - Weitz-Clubs die zweite Davis -Pokalründe der deutschen

Spieler gegen die Holländer , die schwierigere Gegner als die Aegyptec in Wiesbaden sein werden.

Voxfremrde-KanHfa-etl- in Watte
Der am Freitag abend vom BC . Box¬

freunde veranstaltete Kampfabend fand gute
Publlkumsbeachtung . Der Saal bei Lehm-
kuhl war sehr gut besucht . Das Publikum
kam am besten auf feine Kosten , denn was
am Freitag abend an Sport geboten wurde,
war weniger wegen der sportlichen , als
vielmehr wegen der humoristischen Leistun¬
gen der verschiedenen Kämpfer durchaus se¬
henswert . Gekämpft wurde über die alte
Distanz , nämlich drei Runden , davon zwei
zu drei und eine zu vier Minuten , da der
Deutsche Reichsverband für Anratenrboxen
aus unbekannten Gründen den Beschluß des
TA . vom 31 . März 1933 , die Vierminuten-
runde abzuschaffen , wieder aufgehoben hat.

Jug .-Papiergewicht : Schäfer/Boxfreunde
— Petka/Heros : Der Boxfreund beherrschte
vom Gongschlag weg durch seine größere
körperliche UeberlegenheU und schlug schwere
Haken gegen den Kopf des Herosmannes.
Petka kam nur mit vieler Mühe , aber gutem
Kämpfergeist über die Distanz . Sieger:
Schäser/Boxfrennde nach Punkten.

Leichtgewicht : Nickel/Boxfreunde — Warn-
ken/Polizei : Auch Nickel war körperlich stär¬
ker als sein Gegner , der sich mit seinen wil¬
den Angriffen nicht abzufinden wußte und
schwer zu nehmen hatte . Warnten versuchte
zu boxen , hatte aber dazu nicht die physische
Kraft . Erst in der letzten Runde setzte er sich
ein bißchen durch , konnte aber nur noch nach
Punkten verlieren . Sieger : Nicket/Box¬
freunde.

Leichtgewicht : Schuhmacher / Boxfreunde
— Susemiehl/Heros : Als Schuhmacher schon
in der ersten Runde einen unangenehmen
rechten Geraden ins Gesicht nehuien mußte,
ruschte ihm das Herz in die Hosen und er¬
gab anst Sieger durch Ausgabe in der ersten
Runde : SnsomiebL/Heros . -; ^

Weltergewicht : Schweppe/Boxfreunde —
Grebel/Polizei : Eigentlich hätte Schweppe
als der größere und vielleicht auch erfahre¬
nere Boxer die Lage sicher beherrschen müssen,
aber es kam anders . Grebel , der kleinere der
beiden , duckte die Angriffe Schweppes ge¬
schicktab , ließ selten treffen . Dafür erwischte
er aber einmal den Großen und schickte ihn
bis sieben runter . Das Publikum lachte Trä¬
nen , als der kleine Grebel den großen
Schweppe zur lächerlichen Figur stempelte.
Sieger : Grebel/Boxfreunde.

Mittelgewicht : Feldhusen/Boxfreunde —
Faltus/Heros : Da Feldhasen während der
gesamten drei Runden der weitaus aktivere
und energischere Kämpfer war , erhielt er
nach Ablauf der Runden den Punktsieg . Der
Kampf selbst zeigte von Seiten des Heros¬
mannes auch nicht das Tipfelchen einer
Leistung.

Mittelgewicht : Meyer - Boxsreunde
Danz/Polizei : Recht vorsichtig und ohne sich
eine Blöße zu geben , so kämpften beide auf
langer Distanz die drei Runden herunter.
Anff - ngs hatte Meyer die bessere Chance,
nutzte sie aber nicht aus in dem Glauben,
sich bei Danz nicht durchsetzen zu können.
Danz zeigte in der Schlußrunde mehr und
schaffte ein Unentschieden.

Halbschwergewicht : Kraqer/Boxfreunde —
Plate/Heros : Es hätte nicht viel gefehlt und
das Publikum hätte den mit so großem
Hunger erwarteten K. o gehabt . Plate duckte
sich immer wieder in die schweren Schläge
des Boxsreundes hinein , und schaukelte oft¬
mals schwer . In der letzten Runde war er
hart am Rande des K. o ., aber er schaffte es
bis zum Gong . Sieger : Kramer/Boxfreunde.

Schwergewicht : Döllmcmn/Boxfreunde —
Mester/Polizei : In der ersten Runde warfen
die Sekundanten Mesiers schon das Taschen-

tuch, als dieser hilflos und schwer zusam¬
mengeschlagen in den Seilen hing . Döll-
mann hatte sich bei den wilden Anglisten
Mesiers stark zusammengenommen , schlug
plötzlich einige Rechte gegen den Kops Me¬
ters und schon war es geschehen . Bis sieben
war der Polizist unten , kam groggy wieder
hoch und mußte sofort wieder eine Serie
gegen den Kops nehmen , die ihn in die Seite
warf . Von den Sekundanten kam dann die
Rettung . Sieger : Döilmann durch techni¬
schen K. o.
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Ltuvn «: Deutscher- Kleister- — StoII, Lremen
Orirurlüa , katzlaack — Sugstcotk » Oon-llosali

Steinlce , Stettin — kognsr , Ungarn

Der groke Ontsckeickungskanrpf!

^ Krause , Küln — Hansen - Oscti, ^ acben ^

Tennis
Lügen über Cilly Aussem. Die deutsche Spitzen¬

spielern: ist keine Jüdin
Die Lügenabwehr - und Pressestelle der NSDAP.

Köln teilt folgendes mit:
Nach Rücksprache mit dem Sportkommissar für

das Rheinland , Direktor Gohmann , nnd nach
Prüfung der Unterlagen ist festgestellt worden , daß
die im In - und Auslande ausgestellten Behaup¬
tungen , daß Cilly Aussem Jüdin und nicht mehr
Repräsentantin des deutschen Sports sei, jeglicher
Grundlage entbehren.

Die Lügenabwehr - und Pressestelle stellt fest, daß
die Familie Austern ein in Köln langeingesesteneS
Geschlecht arischer Abstammung ist.

Schietzsiwet
Die Bremer Jägervereinigung veranstaltet am

Dienstag , abends 8.30 Uhr, im großen Saal der
Jacobihalle eine Löns - Feier  und hat dazu
ihre Mitglieder mit Angehörigen sowie die Mit¬
glieder der befreundeten Vereine vom nieder-
sächfischen Volkstum , zum Schutze der heimischen
Böge! und den Deutsch-Drahthaar -Berein mit An-
gehörigen eingeladen Entstanden ist dieser Ge¬
danke eines Löns -Abends aus dem Wunsch, grade
das Werk dieses kerndeutsch empfindenden und
rassisch denkenden Heidedichters und Heidejägers
in die Gegenwart zu stellen und die Erinnerung
an ihn in einer Löns -Gedächtnisftätte festzuhalten,
die die Bremer Jägervereinigung für Bremen
schaffen will Der bekannte Löns -Rezitaior Wil¬
helm Hochgreve aus Goslar wird fröhliche Ge¬
schichten des Heidedichters mit seinem eigenem
Humor umrahmen und Frau Lucie Grambow wird
dazu Löns-Lieder singen

Bremer Schützongilde
Am Sonntag , 14. Mai Anschießen im Groß-

und Kleinkaliber auf den Schießständen in Gröpe-
lingen . Die Webschützen müssen pünktlich um
13.30 Uhr auf dem Schießstaud sein. Der letzte
Termin zur Abgabe der Schießresultate für das
Wettschießenum die Bremer Meisterschaft im Groß-
und Kleinkaliberschießen ist aus Sonntag , den 14.
Mai festgesetzt. Sämtliche Resultate müssen bis
zu diesem Termin eingereicht sein. Aus die neu
gerichteten Lehrknrse im Kleinkaliberschießen zur
Erlangung des Sportabzeichens wird nochmals hin¬
gewiesen. Meldungen jeden Sonntag von 10—12
Uhr auf dem Schießstand in Gröpeüngen

Jiu-Jitsu
Auf einer Sportreise wurde die deutsch-japa¬

nische Meistermannschaft Berlin vom Kultus¬
minister Schemm im Zirkus Krone , München,
feierlich empfangen

Im Kampfe siegte die Meistermannschaft über
München mit 16:0.

In Fortsetzung der Reise fand in Zürich ein
Länderkamps Schweiz—Deutschland statt , der
ebenfalls von den Deutschen mit 12:0 gewönne«
wurde

In Basel stellte sich das Schweizer Polizei -Korps,
wurde aber ebenfalls von der deutsch-japanischen
Mannschaft mit 16:5 besiegt.

Das Ergebnis dieser Kämpfe zeigt, daß dts
Erweiterung des deutschen Jiu -Jitsu -Sportes durch
das japanische Judo eine starke Ueberlegenhelt g«
bracht hat.

Ueber die weiteren Ergebnisse der Sportveiss
werden wir noch berichten. -

Tisch-TenniS
Domjngendbund 2. Am 17. Mai findet daß

Spiel der 1. Herrenmannschaft gegen Schwach¬
hausen 1. statt ; im Lokal St . Pauli Horn . Des
Domsugendbund 2. hat Gelegenheit im Rahme«
der Punktspiele des Bremer Tischtennis -Verbandes
seine vorige Niederlage im Freundschaftsspiel gegen
denselben Gegner (4:5 !) wieder auszugleichen . Nach
den zuletzt beim Training gezeigten Leistungen



besonders von Schwedhelm 2. Klingebiel und
Weichler sollte es dem DIB . 2 gelingen den
Achwachhansern auch auf eigenem Boden den Sieg
;n entreißen . Gespielt wird wieder in der alten,
bewährten Aufstellung : 1. Dettloff , 2. Schwed¬
helm 2, 3. Klingebiel , 4. Rannersmann , 5. Weich¬
ler, 6. Westermann 2, Ersatz: Oehme 1.

Verelnsmitiejlmrgerr
MTB . v. 1875. Volksturncn : Die Vercins-

wettkämpfe in den volkstümlichen Uebungen am
Sonntag , 14. Mai , finden nicht statt . Dafür treffen
sich sämtliche Volksturnerinnen und -turner am
Sonntag vormittag um 10 Uhr auf dem Platz an
der Nelkenstraße. Alle Turnerinnen und Turner
die sich in diesem Sommer am Volksturnen be¬
teiligen wollen, müssen erscheinen.

Wehrsport : Sämtliche Teilnehmer am Wehr¬
sport treffen sich um 7.30 Uhr am kommcud.'u
Sonntag vor der Turnhalle.

Männerturnverein v. 1875
Wehrsport

Alle Turner bis zu 25 Jahren müssen am Mitt¬
woch, 17. Mai , 20.30 Uhr, im Vorstandszimmer
erscheinen. Grund : Besprechung des Wehrsports.

Wehrsport
Sonntag , 7.30 Uhr : Treffen vor dem Heim. Er¬

scheinen aller ist Pflicht.
Schwimmverein „Weser" e. V. Das Anbaden

in der Woltmershauser Badeanstalt findet Diens¬
tag , 16. Mai , 19 Uhr, statt . Freitag , 19. Mai,
19.30 Uhr, Anbaden im Strandbad Waller See.

Radsayrvcrcm „Brcma " von 1889 c. P ., Bund
Deutscher Radfahrer . Sonntag , 14. Mai : zwei
Vcreinsreunen . Treffpunkt 13.30 Uhr beim Partei¬
genossen, Vereinskamerad Dohle , Fahrradhaus
Utbremerstraße Ecke Nordstraße.

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V. Montag , 15. Mai,
abends 20 bis 22 Uhr „Selbstverteidigung " in der
Turnhalle Ostertorstraße 27. Neuen Mitgliedern
wird der Unterricht kostenlos erteilt . Außerdem
übt Montag die Sportklasse.

UllWMillM M, 8.78
Ersatxwalxen und Reparaturen sofort

b<ord », Ecke Eütxowerstrake
IllÜkL Weser 819 57-58

Hannovcrscher Verein , Bremen . Monatsver¬
sammlung am Dienstag , den 16. Mai , 2014 Uhr,
im Vereinslokal „Lessinghaus " am Geeren 3.

Domjngcndbnnd . Sonntag , den 14. Mai , 10.15
Uhr, gemeinsamer Kirchgang. Predigt : Herr Pastor
Schäfer . Sonnabend , den 20. Mai , 20.15 Uhr,
6. Heimabend . Herr C. Edzard vom Bremer Flug¬
hafen hält einen Vortrug über „Deutsche Luft¬
fahrt " mit Film . Mitwirkend das Salon -Orchester.
Garderoben -Karten sind in der Geschäftsstelle zu
haben . Eltern und Freunde des Bundes sind will-
komen. — Dienstag , den 16. Mai , 20.30 Uhr, ini
Bundessaal erster Singabend unter der Leitung des
Herrn Perthes . Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

^Beerdignngs - Institut!

! „ MlMS " j
Bremen , Kastningstraße 23/24 !

Telefon : Weser 83800 I

rleberführ .ulgen per Auto — von und nach ß
s außerhalb l

Sebraucksmuster - aacl
Würenxeick.-AnmeldZ.
für In- ci. /Ausland durck
Katent-Küro

Otto lritsck, XloLterrtrake 2- 5 a. cl. Kieler

! U KMlliSIl !
Breisw. MZS L.s «Ss >H
u. 3 sbgesckloss -Zweiximmerwobnungen
an der Eürtberstr ., xu sebr günstigungen.
lk. Bütemann , Baugesckält , Bübmestr . 1a

.mit Inventar in mittlerer Ztadt
Oldenburgs — Artikel des täglicken
Bedarls , bauptsäcklick Textilien,
ca . 555 gm Verkauks - Bläcke —
wegen Erkrankung des lnbsbers xu
verkaufen.

Ang . erbeten u . H 5Ü07 b. Verl.

Friedrich -Freudcnthalstraße
(nahe Huckelriede).

Einfam .-Häuser , 5 Zinun ., Küche, Bad,
Zentralheizung , Preis .11500 Mk. Ge¬
ringe Anzahlung , beste Wohnlage . Näh .:

Albert Drewes,  Baugeschäft.
Llaus -Grottzstr. 49. Nol . 6813
und Georg -Drostestr . 11, Ecke Friedrich-

Freudenthalstratze.

ftsUsKüorfsrstr . 46 . Stz8!lN!8N!0s'88?W.
^bgeseii ! . ^ weiism .- b ! LM5

Ereis RA7. 14000 .— IMt groZenr (Kar¬
ten , solort bexiebbar . IVäbereres
Brkecir. SoUmann , BanKesobäÜ
6/ücksbnrgers/r . 4, Weser §0690

und IVoUendorterstr . 57

k ^ Srescjss 8enL
k2/55 ? .8. 6 sitxig , tadellos erkalten , nur
von uns gesteuert , sebr preiswert sbxug.

QsSsrELjeSsi * Sss

8iscIIung
llillerbuclsr llssrstrsgk
(l3a>to5teNe Oslebs.isus. kaknb. oä. Xircde)

Ulic! ^ wkifamliisnilLULSl'
6ruudstücke ca . 900 c; m.
Besicktigung und Auskunft
Bonntag 10- 18 klbr daselbst.

!'jan563ti8o !i6k' LietllungZ - Vörsin
für Lnsmen unci Omgsgönci 6. V.
Rircbbacbstr . 33, Pelekon kk. 40005

eobwarx und wsi'6, koste ', bei uns nur
1.95 ss Zentner irsi Klaus

tterm . IarttLLQo.
Hm Bsicli 1 Roland 264  und 865

Elegante
Couch^ 68  —
tzumboldtstratze 18. iLand
in HuchLing für
Parzellen od . Sied¬
lungszwecke geeign.
'Angeb . u . F 156

an den Verlag.
Bauplätze

Orleansstraße , Her-
zogenkamp . St.

Magnus , Heidkrug
preiswert bei günst.

Zahlungsbeding.
Schellenberger

Langenstr 84. N. 8129

Misiul - Kassen
gebraucht , billigst.
Große Weide-Str . 4

Für Parzelle
Fenster und Türen
mit Glas , billigst.

Erlangerstratze 11
Telefon 82980

Leichtmotorrad
Ga . Gröningftr .116

Djinn gut u . billig
Lvlivil Westerstr .65

Schlafzimmer,Küchen,
Speisezimmer billig.
BÜsetS echt Eiche
105. - ,140.- ,160 —
Küchenvon 67.— an
Küchenstühie 3.50
Ansziehlirche 28  —

„ echt Eiche
mass. Füße mit
Sperrholzpl . 40.—

Möbelfabrik
tz . SLrowrch

Landwehrstratze 145.
W M8 zpoNlH

Reiseschreibmasch.
billig zu verkaufen
Lanqenstr 96, ll

krl. Milchtiesklihlairlg.
zu verkaufen

Angeb . unt . 11 170
Ballorrräder
verobronrt 49,50
mrt lVIuklen 54 —
mit voller Ssraotie
»88l3!' .8iök!Sl!M «r???

Oeleßenk -Raut
NglllvN8lr!SI'N8Mm.
!N. I-StUM . 73Nl«f.

3 N. NottLl'k'SrNg
ÜOW!. 35 MN.

ksiNovertr. Lklisnstr. 16
Tägüry fr . Spargel

sowie aeibe
Industriekarlöffelu

Zentner 2.—
H . Kruse

Lstersenerbergilraßsk

Cport-Maschrtre
500ccmbill . zuverk.
: Hansastraße 258

2u vsnmlstsn

§iir LiebhaSer!
Großes neues

ZWlMtt
für Wellensittiche,

Zuchtpaare mit
Iuuqen und Brüt.

Geeren 39. n.

Koliiore an cksp Vt/sss?
Raums mit sebr gutem Eickt , ieruer

Eagerbödsu preiswert
xu vermieten.

> k̂ snke . Lcklackte ^39

WMR M!
^lübl . Wobn « und
8cklskxim.. 2 Betten

6scksir .,xü ertragen
kltbremerstraße 187

Vord . Westen
abgesckl . 5 Zimmer-
Btage mit Lad per
1. 7. xu vermieten

äußerst 50.—
Hng . u . I) 179 b . V.

VIobl. Zimmer
Rülnerstraße 94

Hut sofort 5 Zim .-
Etsge mit Bad

ßcketerstraße 149
Breiswerte moderne

Wohnung
abgesdck. Etage

Buntentorstw . 586
keeres Zimmer sol.
oder später , billig

Busestrsße 56, I
l.Etg .,4 Zim ., Rücke
Lad , Balkon , kleixg.

Otto Täger
Elürnbergerstr . 9

Weberstraße 26, I
?rdl . mbbl . Zimmer
'Laroliliastraße 15
5 mSbl . 2im .j bliebe
Ealkon an soliden
Herrn oder Dame

Rosenkranx 25
b. Klaus d. d. Arbeit

1 Ämmer
mit u . obne Eension

Oontresoarpe 151
Rl. Wobnung ,2.Etg.

mittl . Altstadt
Ang . u . O 157 d . V.
Erdl . mübl . Ämmer
8teinbäuserstr . 15

2 xlimmer mit allen
Bequemlichkeiten
Benquestraße 45

H . 46 424
.Vlsbl. Äm ., 2entrb.
öadbenutz . bei ? g.
an soliden Herrn

tvleinkensirsße 58
Direkt s .d. Wumme

fStzs-MSP
rllveriö !'

über 1OOQ Eabrrsd-
dedcen u . 8drläucbe
a. kag ., sebr preisv.

öM8I ' IMMm
Karl Rxitka

Keuenstraks 29
6eLr . 1901

MMilöll-

aucb wenig gebr . m.
kl. äcbönbeitslebl .,
bes . preisw ., gegen
bar od . kl. ßlonats-
raten bei
v6Ul8LiM!lW8kjM !1-

Isl. ö. 7-ZIZ(stklll lMn)
Hauszelt spörtblttig
8ell»si:!i>i. »ssi'zli'zgßM

5 mtr. Seneljülie
in best. Zustand

Nach zufrg .Aindorfsftr 54
blotorrscl2VÖ oem

dröpelinKeistr. 13
bienslnär

f6 !13g- k.jLtz;8?j?38Stz
UmLnltsrvng nso !i

neuer ?o.'Irs : ôrro !irjN

f8s1Sr-- v!8N8?-l !'3Mii
OllsIsrosIrsVs -»S
Loks am t-Wtsrosdnbot
Silligs Ssitsrisr » II

kll! N!8ÜHkl'!88

WM
Eokort

oder später
ktSM-esiMgki'S'.l'zkk 86

i-ktlisn
mit o. obne VVoIm.
Or . fobannisstr . 2
Ecke Osterstraße

Käb . Oeliertstr .66, l

sMUm
M
und Tüubebör xuin

I . 7. 1933
m

Angebote unt . ?
140 au  den Verb

bescim
?rdl .mükl .Ä .,m. ld.
und Abdk . in mod
Idause , preisw . aul
ganx oder xeitweise

Eebmann
Hesterkam p 436

4 Am .. Küche nicht
atzgeschl. i . Erg .,mr

!. 7. Rm . 52-
A . d. Gethe
Näheres

ArchötMr . W6. !

srvbliSlikvkNilluuü
(massiv ) mit

?avilIon
kÜMSP, kgpgisslZ
Ideerstraße 56

/um 1. 7. 2 große
/immer (Balkon ) kl.
Xiücbe, / ubeb . an 1
oder 2 Bsrsonen
lderrbcbe ruliige
bage , 25 Minuten

vom Zentrum
Hng. u . Il 155 b. V.

Oeräumiges

WtzftlWI
xenlral gelegen , per
1. 7. preiswert xu

vermieten.
Kinder angenebm

Ang . u . 6 182 b. V.
An rubige

Bewobner , 5 / im¬
mer - Oberwobn . im
bieubau , sbxugeb.

lür 45 Rm.
Oute Tage

Ang . u . kl. 185 b . V.
Ide ale Stadtwohrr.
Günstig zum Oster¬
deich gelegen , 6 Zi
mit Heizung n . Bad
2 WL -Doppelfenst.
wird auf Wunsch
sofort bezngsfrei.

Sehr preiswert.
Angebot unter

O 189 beim Verl.

Orchester. Montag , den 15. Mai , gr . Orchester.
Dienstag , den 16. Mai Knmcrmusik . Mittwoch , den
17. Mai ', Ausbildungs -Orchcstcr.

Dramatische Abt. Montag , den 15. Mai , 20.30
Uhr, Ausbildnngsgruppe.

Wandergruppe . Die Jungen der Wandergruppe
nehmen geschlossen am Umzug teil . Treffen 11.15
Uhr Lürmanstr . Alles erscheint in Tracht . Näheres
am Klubabend.

Parzellistenverein Werßenbnrg e. B . Der Verein
feiert am Sonntag , den 1-1. Mai , in seinem Ver¬
einsheim sein Frühlingsfest . Beginn 2 Uhr . Ab
4 Uhr Kaffeetafel für die Kinder , Konzert , Ver¬
losung usw. Erlaubnis bis 1 Uhr nachts.

Schachverein Germania  v . 1916.
Die Spielabende finden in Zukunft nicht mehr

im Bildungsvereiu „Vorwärts ", Sandstraße , statt.
Der Schachverein Germania hat jetzt seinen Sitz
in den Klubräumen des Klinkerhauses , Pelzer-
straße 53. Die Spielabende werden daselbst all¬
wöchentlich Mittwochs , ab 20^ Uhr abgehalten
Außerdem an jedem Freitagabend freier Schach¬
verkehr im Restaurant . Gäste sind willkommen.

„Die Gefolgschaft e. V." des Kapitän Ehr-
hardt  wird am Sonntagnachmittag ca. 16 Uhr,
nach Beendigung einer großangelegten Wehrsport-
übung in der Steller Heide, in Bremen einmar¬
schieren. Der Marsch geht durch folgende Straßen:
Duckwitzstraße, Meterstraße , Kl. Allee, Wester-
straße, Neue Weserbrücke, Adols-Hitler -Brücke,
Wachtstraße , Marktplatz , Sögestraße , Herdentors-
steinweg, Gustnv -Deetjen -Tunnel und endigt am
Kaiser -Friedrich -Denkmal in einem Vorbeimarsch

vor dem Führer der Gefolgschaft, Herr« k
Ehrhardt.

Orchester der Musikfreunde , Bremen W
15. Mai , 20 Uhr, Orchesterprobe. '

Männergesangverein „Arron " von 1862
Frühlingstour nach Achim usw. Treffpunkt'^ ?
beim Vereiuslokal Fr . Meyer , Hastedter b ^
279. Gäste willkommen.

Musikverein „Hansa ". Freitag , 19. Mm
Uhr, Probe bei Weidemann , Elisabethstr.
sackerstraße.

Neuer Bremer Männergesangverein . Mt, «̂
bei Kanne , Markt 19, Uebungsstunde, 20.30 j?
alle Stimmen . Gäste willkommen.

Im Cafe Siel , nahe Huckelriede, finden
Sonntag und Mittwoch Kafseesreikonzerte
anschlich. Tanz statt . Fußgängern empfiehlt s,j
der Weg ab Sielwnllfähre oder Wehrbrücke. ^

Bund der Kaufmannsjugend im DHV. Sonnig
14. Mai : Wir beteiligen uns an dem Marscĥ
hündischen Jugend . Tressen 10 Uhr im Haus^ k
Kaiifmannsgehilfen . — Montag , 15. Mai: ^ ^
Film von der Skagerrakschlacht läuft . Jeder ser«. ^
stehende Berufskamerad ist hierzu herzlichst ein. R
geladen . Eintritt frei . Beginn 20.30 Uhr. — Sonn s
tag , 21. Mai : Fahrten der Wanderhorden.

Vord. Birmarckstrsbe, lltb ., 6 / im.,
Bad, Winterß,, kleixZ. I4K. 95.—

L.OUSS ^ZGukrrck

Rl. Weidestr. Z, V/eser 82821 —23,

?g . sackt xum 1. juli sbgescklossene

l-Zimtt -Mhz.
mit Bad arid / ubebSr bis 70 RiK. nur im
Zentrum , Anqeb - unt . D 145 an den Verl.

Lehrlisg
solort kür elektr. In
stallaU. lldm. beon-
kardt, backsenstr. 2

Verteiler(in)
bes 2d4.1s8esspesen
u. 15°/o ? rov ., 25 k4.
5ick. tüi >Vsre erb.
klonlaZ ab 9 tdkr

5ckrSder .5ckillerst .12

OrSßeres Industrie -Outernbmen

Westen oder
bleustadt mSZIickst
abgesckl . 5-/immer-
Etage per 1. 7. von

Beamten gesucht.
Ang . u . / 220 b . V.
8taatsbeamter suckt
per füll oder trüber
7—6 Zimmer - Haus

mit kleixung
in guter Esge

Ang . u . 6 152 b . V.
Bolixeibeamter

welck . im juni beir.
suckt 2/im .-Wobn.

in guter Egge
Ang , u . E 155 b . V.
bücke 1 trockenenlWMZW
Ang . mit Breis u.

E 156 b . V.

?g . suckt 3 - /im .»
Wobn . mit Bodenk.

40- 50 Rm.
^ng . u . w 172  b . V.
Ebepasr mit rubig.
kochter suckt 5 Zi.-
Wobnung di8 45,—
xum 1. 7. od . später
Ang . u . / 175 b. V.
Kinder !. Ebepaar
lätsatsang .) suckt

sonnige Wobn . 2/i.
mit Bad . Oontresc.

oder Wall
Ang . u . R 142 b . V.
Recktsanw . suckt in
gut . Oeg . 4—5 Zim .-
Wobn . oa . 100—120

Rm . müglickst
abgescklossen

^ns . u. k 160 b. V.NVA
in einem Klause xum
lderbst , Ostertor b.
Lteintor . Ang . mit
Breis u . b! 165 b . V.
Ruhige 4-köpfige
Familie s. möglichst
abgeschlossenes

Unterhaus
per 1. 7. Angeb.
unter E 180 beim
Verleger
Vetriebsleit . hiesig.
Firma s. komsort.

5-6 Zimmer-
Wshnmrg

im Parkviert . oder
Schwachhaus . Ang
unter L 186 b. V.
Abgeschlossene
3--Zimm .-Etage im
Dobbenviertel ges.
von Ehepaar ohne
Kind z. 1. 7. oder
später Angeb . unt.
R 192 beim Verl.

Boscheamter suckt
5 Zimmer »Wobn.
ca . 50 - 63 km.

Ang . u . j 156 b. V.
5 Zimer und Rücke
xum 1. 10. 55. ( kg .)
Ang . u . W 147 b . V.
iMiiMSS rsmkNLr'
blorderne ^ str . 29.

I « WiSSMÜK I
Besserer

Schreibtisch
Hansa 42629

Gebr .Nähmaschine
Preis -Angebote u.
A 151 b. V.

I VMM
Letzmiidchen

beste Zeuznisse und
gute klandsckritt Be¬
dingung . bebenslauk
emsensenden.

Betten -Rirckkoit
Ostertorsteiuwsg 72

iKschlehrliag
per 1. 6. 33, scklickt
um scklickt. Rurksus
..Weser blick' ', Bade-
ner Bei g.

Best . eingetükrte
Pm . - Neise !ide

xum Vertrieb V. Back-
papier und Tüten bei
kok . Brov . sot . Ott.
u. T 169 an d. Verl.
Wer bat kust band-
wirte xu besucken

8«t.Verdienst
sofort Oeld. Rad - o.
kckotorrad-Bskr .bevx.
bläk.Alt. Bostweg 301

Vertreter M

Wederoerksiiser
gesuckt für den Ver¬
trieb von wirk !, gut .,
naturgetreuenRadie-
rungen des FÜHrekS,
Pg .Güerrng und von
von HücheuLurg bei
gutem Verdienst . Die
Bilder sind von der
kies . dauleitung ber»
vorragend begutackt.
u. x. Verbaut freige¬
geben . jed . Vertreter
und Verkäufer erkält
biervon eine beglau¬
bigte Absckritt . Kapi¬
tal nickt nolw . kleinr
Reimers , Bilderverl.
klsrne i. Ickolstein.

mit langjäbriger Brsxls (Vertrau-
stellun g). Angebote unter Z. 150
an d enVerlag dieser Zeitung.

wird )g. stadtkund . Qkr -Lurksui ' ge¬
boten gegenBickerbeitsleistung v . 1000—
1400 RN . Angeb . u . V . 162 a. d. Verlag.

Ssnsr ' Sivsr ' Lpvrsi'
der ., über gut . organisierten . Vertreter-
stab verfügt , für Breistaat Bremen xum
Vertrieb von Bobnermasse und Boller¬
mitteln Vlarke „EWIOO " bei gutem
Verdienst mit Rommissionslager gesuckt.
kl'NS! W>K6L L8.. LSk'iiN« ?.8, «glg.'llSLll' .Z a

! 8l6j !8rW8M8 !
KIorrscbLiitssckoif .,
gel . Autoscblvsser
nock in ungekünd.
Ztellung wänsckt
sick xu verändern.
Ang . unter 1 144
beiru Verl . erbet.

fMSSLLÜS
ü!aki8i' st!SS88l'zn

19 Tubre , iu 8äug-
liugspklege bevv .,
suckt 8te11g.. gute
Ernpfebl .vorband.
8klui rk-LgliirbLM.tzL
Alt . Btütxe suckt
Btellung als kksus-
bält . od . b . Ebep.
in rub . kkausbslt
gute Ẑeugnisse
vorband . Angeb.
unter E 161 beiru
Verleger erbeten

scnsitt
u. repsrier ' I

scLoell u. ĵ ul s

!k-> LNZ66l ' 8 !6K
Vögsrenlle ? Ü.W

ikSPLI ' LtUs 'SN
Lperislilst:

ki!686Nl ' 6 !f6N

L Qv.
Balken Straße 57
Tei. V/S50I- 81043

Reparaturen wie
Neuanfertig . sämtl.
Pferdegeschirre so¬
wie 1- u . 2-spännige

Lederleinen und
Markttaschen

Sattlerei , Neuen¬
straße 37

OQMSN - ,
disrrSN - ,

k - QULkQttS-
MLrZcbs

sckonend u. preisv/.

üiSiiiMÜSl'8 T8888 18.
Borzugss

Mangelwäsche
Pfd . RM 0.25

Mangel -Plättw.
Pfd . RM 0.28
lustgetrocknet

Heißmangel
Hamburgerstr . 6

Tel . 42256

gut und billig
Q . Küstsris
kleckarstraße 5

Jung . Mann incht
Reisegeft . f. Rhein¬
fahrt mit Rad vom
25. 5. bis 9. 6.
Ang . u . S 168 b. V.
Welch . Autofahrer,
Pg ., nimmt Dame
mit « . Thüringen?
Aug , u . F 131 b. V.

Wer beliefert gutes
Ladengeschäft in

Kommission?
Ang . u . O 139 b. V.

lVivats
Kalnsvllule

ingsniöul'
kl. stotei'muncl
Utbremerstr. 115
Isleton 85336

klolEc
Es AN ! Mich

kmmeils

kenmineW
6sdr.

l.inc!sndauef
Gastfeldstr .28/32

R . 1137

Die besten und
billigsten Möbel

nur bei
Sauerteig

Utbremerstr . 77

Viilluiiizie»»?silk»
Ni-sNsnwsg 23
V>> ser 84640

sauberu.preiswer!
Pg. Mtsk

Vagtstr . 7.

Llle erprobten

-

Ailzug kehren 8-
Paletot ..

AnwmSlKbL'

/cmHib ??8l38 " ibUsi' mit dsn scdöosn

1Bid.W . W
Sn dsrLeblscbts

ttol'lies

sttNgs

M - W
neuen I^ uiilsclieii
Nsitsn-
Nspsi -slui -on
ViieüovL

Msditt
zu verleihen
Ang . u . K135 b.B.

TeWiche Wl
in und außer dem
Hause . W . Speck-
Hahn , Kornstr.99s
Schneidermst. fertigt
Anzug an f. 15 MK.
mit la Zutaten nur

gute Maßarbeit
Äreizerlkampstr. M

so « is k̂ spsnaturs»
liefert billig

ffrttr ttuning
Wk-rülii'gZi'SlkS
N/888I'

l̂ LU-.-rnlekii9Nki4

Oaunen gem. 25-
ŝ ur llaUobistr . 22
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KoDenheyees Kampf für-rmfche HMm
Als vor einigen Tagen der Kultusminister N n st

-en volkssremden Literateilklub der preußischen
Dichterakademie aufhob oder umbildete und unter
hen Vertretern einer artgemäßen und volksbio-
logisch hochwertigen deutschen Dichtkunst auch Er-
fvin Guido Kolbenheyer  berief , da sühnte er
ieli, durch die gleiche Akademie an dein Dichter be¬
gangenes Unrecht. Denn Kolbenheyer war bereits
bis Anfang 1931 Mitglied dieser „Sektion für
Dichtkunst" an der Preußischen Akademie der
Künste, hatte dann aber freiwillig das Feld ge-
jräumt vor einer Gruppe Berliner Kronliteraten
mrter Führung Döblins und Fuldas , die sich zu
Schützern der „verantwortlichen Geistigkeit" der
Weltstadt des „bedrängten Alexanderplatzes ", ge¬
gen die„Peripherie des Reiches", gegen die„Dich¬
ter vom total platten Lande " aufgeworfen hatten.
Durch Liese ehrenvolle Rückberufung mit einer
Reihe ihm gleich gesinnter Dichter ist nunmehr
Kolbenheyer in die Lage versetzt, Erzieher des
deutschen Volkes, vor allem der deutschen Jugend,
zur deutschen Dichtkunst zu werden , zu führen im
Sinne eines gewachsenen Führertums , das dem
Volk aus innerstem kulturellem Lebensbedürfnis
heraus naturgesetzlich zugeordnet ist. Daß der Dich¬
ter seit 1932 auch als Redner aufgetreten ist und
-aß seine erste Zuhörerschaft Studenten waren,
denen er die deutsche Dichtkunst als ein Volksgut,
als ein „Mittel der Lebensbewahrung und Lebens¬
steigerung " wieder sinnvoll zu machen suchte, darf
als ein Beleg aufgefaßt werden für die Bereit¬
schaft Kolbenheyers zu solchem Führertum und zu¬
gleich als ein Hinweis daraus , daß er die Be¬
rufung gefühlt hat vor allem der deutschen Ju¬
gend gegenüber , deren Sehnsucht nach der Be¬
freiung des deutschen Menschen er zutiefst er¬
schüttert erlebte . „Wer Ehrfurcht und Begeisterung
weckt, sei es durch Lehre oder dadurch , daß er
Leistungen schafft, die zu Ehrfurcht und Begeiste¬
rung zwingen , und dies kann auch die schlichte
Lcbenstat des selbstgetreuen Menschen, der weckt
die Erneuerung des deutschen Wesens, der hilft
seinem Volke wachsen" — diese Worte an die
Jugend kann der Dichter in ihrem vollen Umfang
für sich selbst in Anspruch nehmen . Er hat Lei¬
stungen geschaffen, Sinnbilder des deutschen Men¬
schen wie den schweren Schicksalsweg des Gott¬
suchers „Paracelsus ", er hat das Herz verteidigt
gegen den Ansturm und Anspruch armseliger Be-
grifflichkeit, in seinem Roman „Monsalvasch"
ebenso wie in seinem Drama „Jagt ihn — ein
Mensch!". Mit Herz und Seele hat er die Außen¬
welt erschaut an ihren schöpferischenBrennpunkten
und gestaltete mit der Meisterschaft beherrschter
Form ; sein Geist

„Im Jugendwehen
Deutscher Lenzluft , deutscher Stürme,
Lebt die Not, aus Gott zu stammen,
Lebt die Lust, aus Gott zu stammen,
Ueberbraust der Schöpfung Türme,
Läßt das Meer in Wogen gehen."

Er ist gleich fern von einem Aesthetentum , das
Kunst nur für die Kunst gelten lassen will ", wie
von einem „Gesinnungswesen , das sich der mehr
oder weniger , meist aber sehr gering gepflegten
Literaturform bedient , um Kultur - oder gar Ta¬
ges P o I i t i k zu betreiben.

Und doch unterschätzt er auch die Kulturpolitik
nicht. Er führt sie nicht erst seit gestern wie man¬
cher vom Umbruch der Zeit auf böser Tat ertappte
Literat , der sich mit plätscherndem Wasser tau¬
frischer Gesinnung glaubt reinwaschen zu müssen.
Er spürte mit den Wurzeln seines Blutes tief in
der deutschen Erde seit langem die Erschütterungen
des Zusammenbruches jenes geil aufgeschossenen
Kunstlebens der Nachkriegszeit, so Laß er schon
1929 voraussagen konnte:

„Es steht eine Zeit unmittelbar bevor , und mag
noch manche Erscheinung dagegen sprechen, in der
matt wird und verschwindet, was heute noch für
einzig richtig als neuer Weg und zeitgemäße Ent¬
wicklung deutscher Kunst ausgerufen wird ".

Mit einer Gläubigkeit an die Sendung des deut¬
schen Volkes, die nur der Glaubenskraft in den
„Reden an die deutsche Nation " vergleichbar ist,
empfindet er die Deutschen der Gegenwart als die
aus Not zur Wandlung und Wende vorgestoßenen
Fackelträger übervölkischer Kultur der weißen Rasse,
die berufen sind, in sich aus den Kräften ihres
Volkstums die neue Lebensform des Abendlandes
zu erzeugen. Damit rechtfertigt er zugleich den
deutschen Nationalismus gegen den Vorwurf des

Chauvinismus , denn „die Kulturgüter der Mensch¬
heit pnd niemals europäischen, aber stets volks-
gearteten Ursprungs gewesen", d. h. so wie das
Ächöpferuiin der Einzelpersönlichkeit nicht seine
Grenzen hat an dein Wert des Werkes für den
Wirkenden , sondern sich ausweitet zum Wert für
dw übergeordnete Volksgemeinschaft, so kann auch
die im Volksbewußtsein geoffenbarte Lebenskraft
nicht in den Grenzen der Nation eingesungen wer¬
den. Sie schwingt notwendig zu menschheitlicher
^s ^ ung aus . Aber mit der Weite ihres Umfanges
wächst zugleich die Größe ihrer Verantwortung.
Kolbenheyer hat nie versucht, sich dieser billig zu
entledigen . Doch er nahm sich zugleich das Recht,
mit den durch ihre Ansprüche bedingten Maßstäben
auch die Kultur seiner Zeit zu messen. Und er litt
an der Vereinsamung , die sich angesichts der baby¬
lonischen Sprachen - und Begriffsverwirrung im
Kulturgetriebe des Novemberdeutschland zwangs¬
läufig für ihn ergab . „Nie waren Lärm , Angebot
und Verbrauch dessen, was sich der Kunstmittel
bedient, um niedere Leidenschaften anzureizen , so
brutal und hemmungslos , und nie haben so ge¬
wandte Federn wie heute dieser Volkszerrüttung
zu Gebote gestanden; nie auch war ein Volk durch
seelisches Leid und physischen Zwang so an¬
gegriffen , daß die zersetzende, parasitäre Funktion
eines Literatur - und Kunstbetriebes gleich leichten
Nährboden gefunden hätte ." AIs diese Volkszer¬
rüttung und Neberfremdnug auch die Dichter-
akademie erfaßte , als Kolbenheyer scheiterte an dem
Versuch, ihr durch ihre Zusammensetzung und durch
gemeinsame Besinnung auf ihren Wirkungskreis
im Einklang mit dem Bolksempfinden einen festen
Halt dagegen zu schaffen, da trat er aus . Auch an
die deutschen Hochschulen, die sich damit begnügt
hatten , für die sportliche Ertüchtigung der akade¬
mischen Jugend zu sorgen, richtete er die schwer¬
wiegende Frage : „Was haben die Universitäten
angesichts der ein Jahrzehnt währenden Bernigge-
rung der Kunst getan , um der Erschlaffung des
Gemütes , der Verödung des Herzens , der Ver¬
wüstung des Gefühlslebens zu steuern , in die der
jugendliche Deutsche aus alle der Sensationslitera¬

tur und Kolportage , all dem Jazztaumel der Musik
unausweichlich versinken muß ? Sind die Kräfte des
Gemütes , des Herzens , - es geistgehobenen Gefühls
deni deutschen Volke weniger not , als die Kräfte
des trainierten Körpers ? " — Die Frage verhallte
angehört bei denen, an die sie gerichtet war . Aber
die Jugend selbst beantwortete sie in ihrem noch
nicht zerstörten Glauben an das eigene Blut ! Heute
holt das junge Deutschland den getreuen Eckart in
seinen Kreis zurück, um von ihm zu lernen , was
so viele gegenwartfremde oder Volkfremde, amt¬
lich berufene Lehrer nicht lehren wollten . Heut ist
seiner Saat der Boden bereit , heute können seine
Hörer in der Empfängnis seiner Kunst und seines
Wortes leben. Begeistert bejaht er die neue Zeit.
Möge sein Wort Gewicht genug behalten , daß es
gilt , auch wenn es aus höchster Verantwortlichkeit
heraus wehrt und warnt , wenn es Abstand nehmen
lehrt „von einem Gesinnungswescn , das über die
Kunstform hinwegsehen zu können glaubt , wenn
aus dem Gebotenen eine genehme Weltanschau¬
lichkeit zu Tage tritt ." Denn „Mißbrauch ist das
Gesinnungswesen in der Tagesliteratur deswegen,
weil es die seelischen Spannungen , die für die
Stunde des Baues zuchtvoll gesammelt und ziel¬
bewußt gesteigert werden sollen, am gewohnten
Schall entlädt ." „Schallplattengesinnung " wird er
vieles nennen müssen, was heute neu tönt und
Geltung und — Geld erheischt, Gesinnungskitsch,
der die frischen Kräfte lahmt und in billige Scheide¬
münze für den Verschleiß zerspaltet . Kolbenheyer
hat ein Recht darauf , daß wir ihn gläubig hören.
Schenkte er uns doch auch den Glauben an die
große Sendung unseres Volkes, den auch das
schreiende Mitläufertuin nicht beirren kann!

„Wer kann unsere Hände binden,
Wer den Flammengeist vernichten!
Unser Werk wird Freiheit finden,
Wird die bange Nacht durchlichten:
Bodentreu , durch tausend Streben,
Eng geschlungen,
In die schwere deutsche Erde hart gedrungen.
Quillt uns Leben, unser Leben!"

Ernst Castens.

Aus-er Bewegung
Es war MZMÄM .FStes GrHKeöitMN"

Die am 11. Mai stattgefundene Mitgliederver¬
sammlung , der Ortsgruppe Gröpelingen der
NSDAP . im Kaffeehaus Bax kann als besonders
nennenswerter Erfolg der Gröpelinger National¬
sozialisten gebucht werden . Es waren ca. 300 Kämp¬
fer für die Idee unseres Führers erschienen, eine
Zahl , die Zeugnis davon ablegt , daß im Nazi-
Gröpelingen der marxistische Mob sein Regiment
endgültig abtreten mußte an die braunen Freiheits¬
kämpfer.

Der Ortsgruppenleiter Pg . Kaufholz  fesselte
anfangs die Mitglieder mit einer kurzen rück-
blickenden Ansprache. Großes vollzog sich — so
führte der Sprecher aus — seit der letzten Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe im deutschen
Vaterland . Der Geburtstag unseres geliebten Füh¬
rers , ein Feiertag für die Nation , der nicht ein¬
dringlicher die Liebe des gesamten Volkes zu un¬
serem Volkskanzler kundzutun vermochte, trotzdem
Adolf Hitler selbst sich jeder Feier an diesem Tage
fernhielt und in stiller Bergeinsamkeit der braven
Gefallenen für unsere Bewegung gedachte. — Dann
kam der 1. Mai , der die schaffenden Volksgenossen
von allen Arbeitsplätzen , aus allen Kontoren und
Fabriken , aus Konstruktionsstuben und Laborato¬
rien herausführte zu der eindringlichsten Einheit,
die je ein Volk zusammenschweißte unter dem Lo¬
sungswort unseres Führers : „Ehret die Arbeit,
achtet den Arbeiter ". Der Schriftwart Pg . Mose-
bach schilderte in kurzen interessanten Ausführun¬
gen den Tag , den er als Straßenbahnbeamter in
Berlin miterleben durfte und der ihm, wie er ver¬
sicherte, unvergeßlich bleiben würde.

Hierauf erfolgte die feierliche Verpflichtung der
neu eingetretenen Parteigenossen durch den Orts¬
gruppenleiter Nach der Behandlung einiger orga¬
nisatorischer Fragen und dem Hinweis auf die
beiden öffentlichen Versammlungen und zwar am
19. Mai bei Tölle , Grambke , und am 26. Mai im
Kaffee Flora , schloß der Ortsgruppenleiter Kauf-

holz den offiziellen Teil der Versammlung mit
einem dreifachen Siegheil auf den Führer und
Bolkskanzler Adolf Hitler und dem Horst-Wessel-
Lied.

Eine verdiente Zurechtweisung!
Der kommissarische Leiter des hiesigen Maler-

Verbandes hat einer Bremer Firma , die sich offen¬
bar ihrer Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft
noch nicht bewußt ist, folgenden Brief geschrieben:

„Uns wird gemeldet, daß Sie heute morgen
einen Gehilfen , der um Arbeit ansrug , mit der
Begründung abgelehnt haben : „Vorläufig nicht,
wir haben noch jüngere Leute genug." — Wir
müssen Ihnen mitteilen und zwar im Auftrage
des bei uns eingesetzten Beauftragten der NSBO -,
daß es nicht im Sinne des nationalen Aufbau-
willens liegt , wenn verheiratete Arbeiter , die noch
voll erwerbsfähig und geeignet sind, jegliche Arbeit
auszuführen , mit derartigen Begründungen nicht
eingestellt werden . Es wäre auch eine jedes soziale
Verständnis vermissende Maßnahme , die in ihren
Auswirkungen die schon ohnehin stark belasteten
Kassen der Fürsorge - und Arbeitsämter bei sol¬
chem Verfahren nicht entlasten , sondern noch mehr
belasten, da bei Verheirateten doch die Zuschläge
für Angehörige hinzukommen . Hinzu kommt noch,
daß wahrscheinlich die Arbeiten am Stadttheater
in Frage kommen und uns bekannt ist, daß bei
Staatsarbeiten doch nur Arbeiter eingestellt wer¬
den sollen, die mindestens 1 Jahr im bremischen
Staatsgebiet ihren Wohnsitz haben , während Ih¬
rerseits sehr viel auswärtige Arbeiter beschäftigt
werden . Wir erwarten daher , daß Sie diese Maß¬
nahmen nicht aufrecht erhalten werden und den
Gehilfen , der wieder vorsprechen wird , nicht mit
obiger Begründung ablehnen , denn derselbe ist im
Besitz der vollen Arbeitskraft und ein brauchbarer
Arbeiter ." —

Wir hoffen, daß diese Abfuhr allen jenen Ar-
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beitgebern , die es etwa noch nicht wissen sollten,
zeigen wird , daß die Gewerkschaften unter natio -.
nalsozialistischer Leistung pflichtgemäß und unbe¬
irrbar die berechtigten Belange des deutschen Ar¬
beiters vertreten ! NSBO .-Presseftcllc.

Die Konsumvereine
Die Pressestelle der N.S .B.O.-Reichs-

leitung teilt mit:
Bei Durchführung der Maßnahmen, die

zur Erhaltung der Spargroschen der
deutschen Arbeiter und Angestellten not¬
wendig sind, kann an den Konsumvereinen
nicht vorbeigegangen werden. Um die
großen Werte, die in den Einrichtungen der
Konsumvereinefestgelegtund die zweifellos
gefährdetsind, nicht verfallen zu lassen, ist es
nach Ansicht des Führers, des Reichs-
wirtschaftsministers und der sonstigen zu¬
ständigen Stellen, geboten, die Konsum¬
vereine zwecks Abwicklung in sichere Hände
zu nehmen. Es ist wünschenswert, daß die
Konsumvereine zunächst in ihrer Tätigkeit
nicht behindert werden. Es wird aber aus¬
drücklich betont, daß aus der anderen Seite
ein weiterer Ausbau der Kon¬
sumvereine nicht erfolgen darf.
Das Ziel der Aktion ist die möglichst verlust¬
lose Abwicklung. Mit der Durchführung
der erforderlichen Maßnahmen hat der
Führer der deutschen Arbeitsfront, Pg.
Dr. Ley,  den Leiter der Arbeiterbank, Pg.
Karl Müller,  beauftragt.
Denkt an die „Stiftung für die Opfer der

Arbeit!"
Einzahlungen an die Reichskredit-Gefell-

schaft Berlin W 8, Behrendsstr. 21—22, so¬
wie auf deren Reichsbank-Giro-Konto, Post¬
scheck-Konto Berlin 120, unter der Be¬
zeichnung „Stiftung für die Opfer der Ar¬
beit" oder bei Carl F . Plump L Eo., Bank¬
geschäft, Marktstraße1, Reichsbank-Giro-
Konto, Postscheck-Konto Nr. 62247.

Achtung technische BeamteBremens
Die Fachschaft bremisch-technischer Beamter

fordert auf zu der am 17. 5., 20 Uhr statt¬
findenden ersten außerordentlichen Ver¬
sammlung in den Jakobihallen. Pünktliches
Erscheinen aller technischen Beamten ist
Pflicht.

Tagesordnung:
1.) Einführende Worte des Fachschafts'

führers Pg . Klink.
2.) Ansprache des Kreisleiters Pg.

M a cht a n.
3.) Referat des Pg . Herrn Senator

Haltermann.
4.) Referat des stellvertretendenKreis¬

leiters Pg . Cordes  über : „Der
Berufsbeamte im DeutschenReich".

Der Fachschaftsführer
gez.: Klink

Hitler -Abend in Woltmershansen.
Den vielen Parteigenossen , die durch ihre flei¬

ßige Mitarbeit an dem schönen Gelingen des Hit¬
ler -Abends Anteil haben , der Frauenschaft , die
durch unermüdliche Werbung die erstaunliche um¬
fangreiche Tombola zustande gebracht haben , danke
ich herzlich. Auch für die Bereitwilligkeit der Wolt-
mershauser bei der Zurverfügungstellung von Ge¬
schenkenfür die Tombola sei an dieser Stelle herz¬
lichst gedankt. Der Ortsgruppenleiter.

Frauenschaft
Ortsgruppe Bremen -Westen

Der Nähabend am Montag fällt aus , dafür ein
geselliger Abend im Laufe der Woche. —- Näheres
in der Dienstag -Ausgabe.

NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Oftcr .e. .
Montag , den 15. dieses Monats , 20.30 Uhr,

Mitgliederversammlung im oberen Saal der Rem -̂
bertihallen , Auf dem Häfen 69. Es spricht Partei-
genosse Dr . Röding  über Gegenwartsfragen^
Erscheinen aller Parteigenossinnen und Helferinnen
ist Pflicht . Gäste herzlich willkommen . Die Amts -,
walterinnen werden gebeten, ihren Block zu btt
nachrichtigen, da keine Rundschreiben erfolgen.

NS .-Frauenschaft.
Nächster Turnabend am Montag , dem 15. Mai,

20.30 Uhr , in der Turnhalle des Lyzeums Kippen^
berg . Um rege Beteiligung wird gebeten.
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Serm««m Mein!
Es ist nicht das erste Mal, daß wir uns in der

BNZ. mit diesem würdigen Zeitgenossen befassen.
Senator Hermann Rhein bleibt unentwegt der alte,
möge kommen, was da wolle! Er hat es bislang
meisterhaft verstanden, sich die nötigen Gelder zur
Fristung seines Daseinsvon möglichst vielen Sei¬
ten zu beschaffen, und er behält diese nette Eigen¬
art auch im neuen  Deutschland bei. Zwar haben
-die rücksichtslosen Nazis ihm' manch dicken Strich
durch seine schöne Rechnung gemacht, aber Hermann
verzagt nicht! Er wird momentanetwas kurz ge¬
halten und ist lediglich auf feine Pension, die er
als ehemaliger Senator bezieht, und auf die ihm
von der Ortskrankenkasse gezahlte Pension ange¬
wiesen. Das ist zweifellos für einen Arbeiter¬
führer zu wenig und HermannRhein ist,-
findig und tüchtig wie immer -- ^ — bemüht,
seine Einnahmewieder etwas zu heben. Und schon
hat er den Weg gefunden!

Hermann Rhein ist noch aus der Zeit her. da er
arbeiten mußte, Mitglied des Buchdruckerverban¬
des. Jetzt hat -er bei dem Buchdruckerverband An¬
trag auf Zahlung der Jnvalidenunterstützüngge¬
stellt. Diese Einrichtung ist geschaffen worden, um
erwerbsunfähigen Mitgliedern des Verbandes
eine Beihilfe zu der Invalidenrente zu gewähren.
Herr Rhein bringt es fertig, diese Unterstützung
nun auch für sich in Anspruch zu nehmen! — --
Wir wissen nicht, was den Mann und was die
ganzen Bonzen seines Schlages besser kennzeichnen
könnte, als diese Tatsache! Hermann Rhein, der
Bezieherzweier Pensionen scheut sich nicht, eine
Einrichtung, die zu Gunsten der Aermsten der Ar¬
men geschaffen ist, für sich in Anspruch zunehmen.
-Hermann Rhein hat aber falsch gerechnet!
Die Gewerkschaften unter der neuen Leitung wer¬
den dafür Sorge zu tragen wissen, daß die Ge¬
werkschaftsgelder für jene verwandt werden, für die
sie Gewerkschaftseinrichtungen geschaffen wurden.

NSBO.-Pressestelle.

..Fort mit der Dritte!"
Warnung vor Kurpfuschereien.

Aus dem Landesgesundheitsamt wird uns ge¬
schrieben: In letzter Zeit sind auch in Bremen
sogen. Sehschulen aufgetaucht. Bereits vor länge¬
rer Zeit hat sich der damalige preußische Minister
für Volkswohlfahrt ziix Frage der Bewerbung der
Sehschulen aufklärend geäußert. Er sagt:

„Wenn in den von den „Sehschulen" vertriebe¬
nen Prospekten die Losung„Fort mit Brille und
Augenglas" ausgegeben wird, . so ist das irre¬
führend, da die Brechungssehler durch den falschen
Bau des Auges und die Altersübersichtigkeit durch
eiue geringereElastizität der Linse bedingt wer¬
den. Beide Mängel können aber nur durch vor¬
gesetzte Gläser behoben werden, indem durch diese der
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Mai-NuSstsAuns Sn der
Bremer KunfthaLe

Vier bremische Maler und ein Bildhauer stellen
km Mai ihre Arbeiten in den unteren Räumen
der Kunsthalle aus. Der bekannteste von ihnen ist
Wohl Heinz Baden.  Er eröffnet mit seinen
vielen neuen Arbeiten auf beiden Seiten die Aus¬
stellung und überraschtdiesmal wirklich. Heinz
Baden steht fest auf beiden Füßen im täglichen
Geschehen. Was in seiner Vaterstadt vor sich geht,
sieht er mit offenen Augen und gleich arbeitet die
fleißige Hand mit dem Zeichenstift. Viele Stadt¬
ansichten in Oel und in den graphischen Techniken
stammen von seiner Hand und da ist es selbstver¬
ständlich, daß er vorn „Tag der deutschen Arbeit",
wo der Marktplatz im Festkleide prangte, in seiner
frischen Tatkraft ein Bild malen mußte.

Vom Eckfenster des Ratscafe aus beobachtet er
abends die vor dem Dom aufgestellten hohen
Säulen mit dem flackernden Feuer, das die
schlanken Türme unseres Domes gespenstisch be¬
leuchtet; er sieht das Feuermeer des gewaltigen
Fackelzuges auf dem Markt, der von Tausenden
voll Zuschauern umsäumt ist und darüber wehen,
oom Winde gebläht die Fahnen, die alten und
sie neuen. Eine flotte Studie.

Auf seinen übrigen Bildern zeigt Baden uns -die
Eingliederungdes weiblichen Aktes in die Land¬
schaft und in die Architektur. Der Künstler, im
kleinen Zimmer, inmitten des Großstadtbetriebes
arbeitend, dank vieler Reisen mit einer guten
Phantasieausgerüstet, erzählt hier in seinen Bil¬
dern von sonnigen Gestaden und glücklichen Men¬
schen. Hier einzelneBilder noch besonders her¬
vorzuheben. würde zu weit führen, doch seien
einige genannt, um dem Beschauer einen Anhalts¬
punkt zu geben. Da ist die „Tierbändigerin", wo
er mehr den Moll-Ton in der Farbe zu finden
weiß, dann sein „Hund' am Baum. Recht stim¬
mungsvoll sind seine Arbeiten„Am Fenster", .„Im
Cafe" und die,,Solotänzerin im Ballettsaal"; da¬
bei darf man das farbig sehr reizvoll gemalte
Bild „Badende am Gebirgssee" keinesfallsüber¬sehen.

Es A ernsthaftes und gutes künstlerisches Kör:-

Aue durchgeheuLeu MSeitszesI
In den letzten Tagen machte der Bremer

Senat bekannt, daß er in den ihm unter¬
stellten Betrieben die durchgehende Arbeits¬
zeit angeordnet habe und spricht dabei den
Wunsch aus , daß die Privatbetriebe nach
Möglichkeit sich ebenfalls diese Arbeitszeit
zu eigen machen sollten. Damit kommt ein
jahrzehntelang gehegter Wunsch des DHV.
zum ersten Mal behördliche Unterstützung.
Es ist bekannt, daß in England die un¬
geteilte Arbeitszeit eine Selbstverständlich¬
keit ist. Der D. H. V. begrüßt es, daß ein
großer Teil der deutschenBetriebe zur durch¬
gehenden Arbeitszeit übergegangen ist. Ge¬
rade die bestorganisierten Betriebe sind in
dieser Hinsicht Wegbereiter gewesen. Mei¬
stens sind es nur haltlose Vorurteile und
falscher Konservatismus , die den Arbeit¬
geber an der alten Arbeitszeit festhalten las¬
sen. Geteilte Arbeitszeit ist Zeitverschwe¬
dung . Der Hin- und Rückweg während der
Mittagspause kann gespart werden . - 7, Bei
den zumeist großen Entfernungen zwischen
Betrieb und Mittagstisch ist die Mittags¬
pause keine Erholung mehr, die sie doch sein
soll. Außerdem : „Ein voller Bauch studiert
nicht gern ". Ganz besonders macht sich das
im Sommer bei großer Hitze bemerkbar. Und
dann die Zeit , die gebraucht wird , um die
Arbeit wieder aufzunehmen und sich in den
Stoss hineinzudenken . — Im Winter wer-,
den für 2 Stunden (das sind 20 Prozent)
Licht und Heizung gespart . Die Arbeit bei
Lampenlicht ist selten so gut , immer aber
viel anstrengender als bei Tageslicht . Die
Angestellten würden gern den Frühschluß
für körperliche und geistige Schulung be¬
nutzen. Es wäre nicht mehr nötig , daß so
viele vorwärtsstrebeude junge Kaufleute un¬
mittelbar nach anstrengender Tagesarbeit
an die vielleicht noch anstrengendere Berufs¬
fortbildungsarbeit gehen. Wo wir heute so
viel ernstes Streben der Jugend sehen, kör¬
perlich und geistig Größtes zu vollbringen,
ist es Pflicht eines jeden, sie irr diesen: Wol¬
len zu unterstützen. —

Vor- und Nachteile
der ungeteilten Arbeitszeit

Der Weg von und zur Arbeitsstelle ist nur
einmal am Tage zurückzulegen, was der
schlechten: Wetter und bei weiten Wegen sehr
wertvoll ist. Die Arbeit bei Licht ist fast
ganz ausgeschaltet , da Licht nur kurze Ze :t
in: Winter erforderlich ist. Das Mtttagessen
kann nachmittags in Ruhe eingenommen
werden . Es stehen Tagesstunden zur Er¬
holung zur Verfügung für Gartenarbeit,
Sport und Spiel überhaupt in frischer Lust.
Verheiratete können sich mehr ihren Kindern
widmen , während sie sie sonst Werktags
kaun: zu Gesicht bekommen. Abends stattfm-
dende Kurse, Vortrüge , Versammlungei:
usw. können ohne Ermüdung besucht wer¬
den. weil eine längere Ruhepause vorauf-

Der Betrieb wird nur kurze Zeit unter¬
brochen, ohne daß derselbe verlassen wird,
und alles ist sofort wieder in voller Tätig¬
keit. Kaufmännische und technische Ange¬
stellte haben dieselbe Arbeitszeit , wodurch
eine einheitliche Arbeit und Uebersicht mög¬
lich ist. Bahn - und Postsendungen werden
spätestens um 4 Uhr aufgeliefert , damit
kommen sie bereits mit den Nachmittags¬
schnellzügen zum Versand und gelangen
früher in den Besitz der Empfänger . Nach¬
teilig ist, daß nach 4 Uhr einlaufende Be¬
stellungen erst am anderen Tage erledig:
werden . Diese Bestellungen sind im Verhält¬
nis so gering , daß nach genauer Statistik
dadurch kein ersichtlicher Schaden eintritt.
Die Kundschaft muß auf die neue Geschäfts¬
zeit aufmerksam gemacht werden . Man mag
das „Durcharbeiten " betrachten von welcher
Seite man will , stets wird man feststelle
müssen, daß diese Arbeitsform im Inter¬
esse des Geschäfts und des Angestellten
liegt . — Wenn der Wille zur Reform vor¬
handen ist, wird sicher der Weg dahin nicht
schwer sein. —

Strahlengang so beeinflußtwird, daß wieder ein
scharfes Bild auf der Netzhaut entsteht; eine Besse¬
rung durch Uebung oder Bestrahlung ist nach
wissenschaftlicher Auffassung nicht möglich. Nicht
nur irreführend, sondern sogar gefährlichwirkt
aber die Ankündigung, wenn auch in Aussicht ge¬
stellt wird, Krankheiten, die sonst nur mit Medi¬
kamenten oder operativ zu heilen sind, mit der neuen
Methode günstig zu beeinflussen. Gerade beim
Auge gibt es Erkrankungen(z. B. grüner Star ),
wo eine Operationunter Umständen rasch geboten
ist und ein Zuwarten die Gefahr der Erblindung
nach sich zieht. Die Reklame der „Sehschulen"
muß sonach gesundheitsgefährdend wirken, da sie
manchen Kranken abhalten wird, sachgemäße Hilfe
rechtzeitig in Anspruch zu nehmen. Sie ist aber
auch eine marktschreierische Anpreisung einer
Heilmethode für alle Augenkrankheiten. Damit
dürfte das ganze Wesen der „Sehschulen " als
Kurpfuscherei  gekennzeichnetsein."

Autobussahrten ins Blaue. Wer möchte nicht alle
Naturschönheiten und Sehenswürdigkeiten der
näheren und weiteren Umgebung Br-emens kennen
lernen? Eine hervorragende Möglichkeit dazu bietet
die Teilnahme an den „Fahrten ins Blaue" mit
Walters bekannten und beliebten Luxnsautobussen.
60 dxr schönste:: und-lohnendsten Ausflugsziele sind
znfammengestellt und werden jeweils bei Fahrt¬
beginn im Wagen ausgelost. Für RM. 1,50 werk¬
tags und RM. 2,50 Sonntags hat man die Aus¬
sicht zu einer Fahrt nach Dünsen, einer Riindfährt
durch Klein-Thüringen, in die Glaner Heide, nach
Federlohmühlen, Walsrode, Fallingbostel, Worps-
wede, zum Oyler Berg, Heiligenberg, Bad Zwi-
schenahn, Bad Rehburg usw. usw. Die Fahrten
beginnen Mittwochsund Donnerstags 14 Uhr und
Sonntags 9 Uhr ab Bahnhofsplatz. Nähere Aus¬
kunft erteilen die im Inserat genannten Verkaufs¬
stellen.

Immer«le-ee derg«-.Löwenlhal
Vor

Hans
einiger Zeit hatte sich per -s...
Löwenthal  aus Veaewr.̂der hiesigen Großen Strafkammer des

gerichts zum wiederholten Male wegenn
treue und Unterschlagung zu veraniwm,
Die Verhandlung endete mit der N L
urteilung des Angeklagten zu einerc?' ^
fängnisstrafe von 5 Monaten.

Die Tätigkeit des Angeklagten ist gekem
zeichnet durch eine ununterbrochene
von Schädigungen , welche er an D> ' ^
in Stadt und Land verursacht hat.

Einer hiesigen Firma hat er
RM . 10  000 unterschlagen.

Eine Firma in Burg -Lesum. bei welch-, i
er vorher tätig war , hat er ruiniert.

Firmen in Lippe hat er zur WeG,Freiterei veranlaßt . F
Einen Händler in Oldenburg

durch Vorspiegelung falscher Tatsachen-
einem großen Abschluß zu bewegen cp
wußt und dann von sich aus einen dölli»l
wertlosen Revers gegeben. ^°

Einen Händler in Westfalen hat er durft
Wechselmanipulationen um mehr chi-,
RM . 1600 betrogen.
Und dieser Mann läuft noch frei :i„ch, k

Jedes Wort von ihm ist gelogen. Wenii iiM-
versucht, ihm seine unlauteren Mach,,- f
schaften nachzuweisen, wird er in ch l
jüdischer Weise unverschämt, ^ eine Ver- !-
schlagenheit und seine skrupellose Geschäft̂
macherei, insbesondere aber seine l>r-
gangenen Unterschlagungen , haben ihn, )
Tausende eingebracht , die er ebenso leicht- '
sinnig wieder verschleudert hat . Wenn eine, i
der Geschädigten versucht, seine Fordern»- f
bei ihm einzutreiben , greift er ins Leere, ^

Wie kaum ein anderer ist Löwenthalj
ein Krebsschaden für denn »- :
sässigen Handel und eine  Land - ^
plage  für den Mann in der Provinz, -
er durch seine Gerissenheit und echt jüdische» ^
Geschäftsmanieren in der unglaublichste» ^
Weise, welche bis an den geschäftlichenR»i»Lf
führen , schädigt. Es wird höchste Zeit, datz^
Löwenthal einsieht, daß es für ihn nur noch
<>inen Weg gibt und das ist der, das Lw,
dessen Gastfreiheit er in schändlichster Wch
mißbraucht hat , schleunigst zu verlassen.

Wocherwerkehr des Flughafens„Bremen"
v 0IN 1. 5. bis 7. 6. 1933

In der vergangenen Wocheerfolgten auf dem Fliy
hafen „Bremen" 181 Starte und Landungen, davo»M
der planmäßigen Linie Bremen—Hannover—Pni» iz
Flüge mit 25 Fluggästen. Außerplanmäßig: IZ Co»<
derflüge mit 22 Fluggästen, 9 Nundflüge mit 7 Flug¬
gästen, 144 Schulflüge und 1" Werlstattflug. AM-
dem drei Photoflüge für die Bremer FlughaseiiG
triebsgesellschast rn. b. H.

»Me-M
Oss üsulseks OzrsMsrsbss?

neu, das Baden uns als Ertrag feiner letzten
Schaffenszeit hier vorführt.

Kurt Edzard,  bisher eigentlich mehr als
Bildhauer bekannt, ist in Farbe nnd Zeichnung
weicher und zärtlicher als Baden, der seine sonst
leicht robust erscheinende Art sehr gezügelt hat.

Kaum sieht und fühlt man bei Edzard den Pin¬
selstrich, so leicht ist die Hand des Bildhauers mit
Pinsel und Farbe umgegangen. In seiner
Malerei liegt -ein emailleartigerSchmelz und in
der Haltung seiner Akte so etwas wie vornehme,
edle Kultur; eine Kultur die nicht äußerlich an den
Künstler herangetragen wurde, sondern: seinem
wahren Innern entspringt. Keine Farbe spricht
hier laut zum Beschauer, nein alles atmet ver-,
Haltens Anmut. Zur Belebung des Ganzen leuch¬
tet — immer unauffällig— hier ein leuchtendes
Rot, dort ein Blau auf. Seine weiblichen Akte,
seine Franenköpfeatmen Anmut und Schönheit,
sind voll sprühenden Lebens. Aber nicht nur auf
diesem Gebiete folgen wir ihm gern, sondern auch
dort, wo ein ansprechend aufgebautes Stilleben,
oder eine stimmungsvolleLandschaft sein Auge
entzückte.

Die junge Maria Misselhorn,  die in kur¬
zem Zeitraum zum zweiten Male mit mehreren
Bildern hier Zeugnis ablegt von ihrem künst¬
lerischen Können, überrascht uns wieder mit ihrer
kraftvollen und temperamentvollen Pinselführung.
Ob es ein Bildnis ist oder ein Stilleben oder ob
sie überwältigtwird von dem Anblick einer blühen¬
den Kastanie, sie malt mit ganzer Hingabe in
leuchtenden Farben alles das, was sie sieht. Sie
sieht alles mit klaren Künstleraugen, für die das
Schönste das Wunder in der Natur ist. In ihren
Bildnissen spiegeln sich Seele und Charakterwie¬
der und alle ihre Darstellungen sind von Licht nnd
Luft umflossen. Wie feinfühlig ist der Ton abge¬
stimmt bei dein scheinbar gleichgültigen Motiv
,-,Urnen", wie weich aber sind die malerischen
Schönheiten auf den Bildern: „Mädchen mit Hut",
„Bildnis Frau Dr. A." und das Bildnis ihresBruders.
- Hier schafft eine junge Künstlerin, die sich früh

frei gemacht hat von -ihren Lehrern; möge für sie
der tote Punkt nicktw i'cknell kommen, oder üe iln:

glücklich überwinden, dann kann sie den Freunden
deutscher Malerei noch manche Freude machen.

Geht man znm guten Photographen, erhält man
ein genaues Bild seines äußeren Menschen, doch
will man mehr, geht man znm guten Bildnis-
maler. Diese Worte etwa könnte man sagen zu
jeden:, der sich für die Nachweltim Bälde fest¬
gehalten wünscht.

In Br-emen würde man in diesem Falle mit
Recht zu Bernhard Schiff  m a n n gehen, dem
van Dyck von Bremen, der in seiner ansprechenden
Wiedergabe des Geschauten Wohl alle seine Auf¬
traggeber voll befriedigt. Schifflnannist für Bre¬
men der Bildnismaler, den: man sich anvertraut.
Hier wird nicht probiert nnd experimentiert,, hier
kommen keine Verzeichnungen vor. Nein, anato-
insche Richtigkeit ist hier oberstes Gesetz. Frisch
und ungezwungen ist die Pinselführungund leuch¬
tend der Farbauftrag. Ein Bildnis von der Hand
Schifsmanns kann jeder in seiner Ahnengalerie
hängen haben; es wird der Kritik der Gegenwart
und wie man annehmendarf, der Zukunft, stand¬
halten.

E. L ü t t schw a g er j r . tritt als Bildhauer
nur schüchtern vor die Öffentlichkeit. Dies ist ein
guter Zug von ihn:, denn er ist sich selber bewußt,
daß er noch kein vollendeterMeister ist. Wer so
den Weg beschreibt, aber doch schon soviel kann
wie Lüttschwager, den: kann man nur aufmunternd
die Hand reichen. In seinen Köpfen liegt gnte
Charakteristik. Die Modellierungdes Körperlichen
ist voll plastischen Empfindens und die Behandlung
der Körperoberfläche lebendigund glutvoll. Licht
und Schatten finden eine gute Verteilung.

H : l ken.

VSttAerfteabe
Der große Oberlichtsaal im Paula Becker-Moder¬

sohnhaus ist auch für den Mai GabrieleM ü nter
eingeräumt, deren Arbeit bereits gewürdigt wurde.
Modenwaldt  und Walter Mütze müssen es
sich gefallen lassen, daß man sie gemeinsambe¬
trachtet. Denn unwiderstehlich spricht eine gewisse
Verwandtschaftvon Auffassungund Ausdrucks-
lorin aus ihren Bildern, eine Art wechselseitiger.

Beeinflussung. Beide unterliegen einmal dem
Farbenrausch einer wilden Pinselführung in Pah'
ser Malerei Einmal hat Mütze eine sabelhasie
Wirkung mit dem Spiel der gebrochenenLinie»

-erzielt. („Haus in Grüppenbühren.") Auch da!
Verstehen für „Charaktertöpfe" und damit da!
Gestalten -Können ist beiden in gleicher Wch
eigen. Mütze wirft in rebellischen Strichen ei:
paar „Kumpane" hin und Medenwald eine»
„Freund der Landstraße" nnd siehe da: Sie lebe»,
sie erzählen ein ganzes Dasein. Wunderschön»l
Mütze's „Alter beim Spinnen", in der belvuft
wuchtigen Linienführung fast einer Holzschnitzer»
gleich in der Wirkung, lind schließlich haben beide
auch in gleicher Form ihre ruhigen Momente!
Mütze's „Schafstall" nnd Medenwald's „Baner»'
Hans" atmen die gleiche, in sich ruhende Au
tränmtheit unserer niederdeutschen Landschaft.

Die Bött-cherstraße stellt weiter vor: DreiA»>
fänger; einen jungen Bildhauer und zwei Land-
schafsmaler. Der Bildhauer ist Eduard Krieg,
bisher Kunstgewerbeschule Bremen, jetzt Bernr-
Er zeigt wenig, aber Hervorragendes; vor allem
eine vollkommene Beherrschung des AnatomiM,
also gründliche Schule. So entstand die zarte-l>»e
des stehenden Mädchens, die wütende Bewegthc-
des „Panthers" und die edle Ruhe der„liegende
männlichen Figur".

Jürgen Bertelsmann  j r. zeigt eme
von Aquarellen, die die gleiche in sich
Ruhe ausströmen, die seines Vaters Meerstncke-
letzten Ausstellung zu einem Erlebnis werden
Eine Straße (z. B. in „Ditzum") kann sô niM
bar gelassen wirken; etwas von kühlem rM
stolz der Fischer steckt im Gesicht seiner -
schaften, die erfüllt sind von eifrigem Alltagsc
LiebevolleExaktheit in der Erfassung de
zelnen.ist das Charakeristikum seiner Techm-^
geraden Gegensatz zeigen Herbert
talentvolleAquarellstudien aus norwegischê
schaft. Bei ihm ist alles fließende. !lfloßz>W-.. ^
wegung, die in den „steinernen Welten ^
stärksten Ausdruckfindet. Ausgezeichnetu . ,
Wirkung„grüner Abend" und „Vater un ^



Vo^dsiüliek
In 8itr unä Verarbeitung ist unsers

^vnttglclsiÄung
XVir garantieren kür (ZualitSt unä Auslübrung unä kleinen 8ie tür

>venig Oelä Hott unä elegant

«ekkNi i iMriiAWs-iliW
in modernem 8lreiihn -i ^ » 50 W ä 'blsu llrhg . , a . Kunstseiden - «H ». 50
llotter Irbg . korm . LO 8 Serge gefüttert , reine Wolle . . sLhf

NeN'öijMO-aWg 8
3U8 tragt , bischgraet auf W ^ ^ 2̂U ., unsere ZperialquslitSt . SPI00
Kunstseiäen -berge gefüttert . . . ßAv 8 seevssser -, lukt . unä lichtecht

llkMÜ-SMvMlIll I »KMll-ÄMlW

ÜMS!1-8SMkS!W I ÜKMllWki-LlW
W in grauen u . grau gern . karb .,

aus erstklassigem Kammgarn 8LQV0 8 Irbg . auf 2 u . Z Knopf mit «) SS00
in best . unä eleg . Verarbeitung 8 Knickerbockerbose . 2tlg . LO

Kus unssrsm rsickkoMgSn SroMQtzsr:

ttlammgarn dunkelblau , reine Wolle . mir 4 .90

lTammgarn äunkelblau , ganr schwere (Qualität . rntr 9,80

Kammgarn farbig , in allen moäernen darben unä jeder Preislage in

grober Ausxvsbl

Die Riesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug¬
haus Vosteen
Aasen 6. Bun-
tentorsstwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig«
sten Preisen
Vorteeilis-kglimllei'

üpel-kslirrgäki'
Ülikle-ksllmllef

faulEnsvraris

Qsortz iUklick
SQNktzSLcKSkt

Drlin 7
brieäricbstrabe 120

An - unä Verkauf von Effekten

Konto - Korrent -Verkebr

Errichtung von Sparkonten
kür ?srteigenossen

lelegr .- Aär . , brieärichstrabe
Telepbonr Merkur Ab 2694

Kloäern eingerichtete

LinksmillonkÄussi'
in äer Oranskeläerstrabe ( Weiäeäammviertel ) , steu¬
erfrei , Suberst günstige Leäingungen.

k. ttoäiek , kangeschätt Aämirslstr . 95
Näheres ltorgauerstrabe 2Z

HWftMen

EiMitt frei!

Am Montag , den 16 . Mai,
nachm . 4 Ahr und abends 8 Ahr
findet in Bremen , Museum,
Domshof , je ein interessanter
Vortrag über

(TIanrplätten
mit praktischer Vorführung
statt. Neuzeitliches Waschen,
Einstärken, Glänzen , Formen
und die dabei anzuwendenden
Kunstgriffe für guten Sitz der
Kragen und leichtes Ziehen der
Kravatten , sowie deren Auf¬
plätten werden gezeigt . — Plätt-
wäsche erwünscht. — Jede Dame
erhält eine Ueberraschung.
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- - gnädige frau, verehrter fräulein. Wie 8ie mit ganr
Ideinen /Mitteln gut angebogen rein lcönnen, reizen
Ihnen unsere 5d>aufenrter, unsere schöne große Auswahl
und die „pkngrtfroben" Ideinen preise

Wardlkunstseide , hell- u. dunlcelgrundig, neueste >?0
Auster, wie sie die Vlode vorschreibt . m 65 >0^

Leleniic, das neue Kunstseidengewebe in hübschen VF»
Prüfmustern . m 95 einfach m Ov -H

Kiooskrepp, boucleartig, Kunstseide, einkernig <35
m 1.50, moderne Drudemuster. m ^

Klsrscsine , Kunstseide, geschmackvollDrucks in ^ 45
Lteisen und interessanten Motiven, 96 breit, m ^

klonan, reine 5eide, beste (Dualität, Deer Otiops <N9D
.m3 .50 ^

Lraquele /̂ /attlcrepps, neueste Klumenmuster und - 60
neuartige Diagonalstreben, 96 cm breit, m 4.50 0

Woil -3ouele <Z0
reine Wolle, in schönen neuen färben . m ^

Wollmusseline, die schöne Auswahl in den <70
flotten neuen Austern . . m 1.90, 1.65

biooscrepefsconne , knirterfrei, ein neues Oe-
webe mit markierter Oberfläche. . . . ,m  "

tbenllle csre , das adrette Oewebe für 5port- t>60
Kleider, 96 cm breit . m ^

Woll-Seorgettecare , hervorragende, reinwoll. 4 ?0
(Dualität, für das elegante Kleid . m O

l. einen-8oucle , reine Wolle für Vläntel, in den f760
mod. färb., heil-beige u.hell-grün, 140 cm br., m "

WASOI - i - SI ' OI ^ ^ ^
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Die ĵ ottsn kommen!
W3 ?6 !l8ll !ÜKUMp!W mäLIZen Oedüiireii dei
Wg KLZK ^ lS , l-iedkrauenkirekkok 12 . O 287 28

Lis gvdpsuokvn lAgüek:
4711 , ( HIoroclont, ^ ives ^ rems , 5c !)^ str-
!<opk, Oc!ol

unrS wissen noek niekl
«Ia6§ie §smt!ic!ie ^ Isrkensrtilcel in c!en 5ac!i-
rlrogerien ru cienseltren ? reisen  wie
im ^ srenItauL lcsuken.

KIss in 2ukunttZ
rum kinlcsuk nur in c!is Drogerie.
Der OroFist ist !!tr Verster!

jel2:t unlei * Vonkniegspneisen
irstts VO ^S 1S S »H

0s ><rN SS unrS kTSerlirkHorsnsri ' sS « S
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Binrige kilisle Neustadt  neben der 8t. psulilcir^
örem . /^Ileinverb . d. echt . „8teiners Baradiesbette^

Bsttsnrsinigung Boländ 6400 und Z129

Ich übe jetrt meine Praxis im blsuse l)r Koch
vobbsn 3 ! a >8 tün ösinlkiden au8.

8prechstunden nur Dobben 31 (Ualtestelle üer
Pinien 1,4 u. 10) täglich 12—142, ausserdem Llontsz
u. Oonnerstsg 3—148, Dienstag u. preltsg 5—4 Uhr

lelekon 22921 und 41595
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BMIetrtdeM ...
—jeder von uns kühlt es , dak der liekstancl über-
vunclen ist — und der Aufstieg beginnt. —
Daher ist nun die beste (Gelegenheit, den bis.
her versäumten Abschluß einer guten , aber
such billigen Krankenversicherung nachzu¬
holen.
Unser neuer Isrik bietet Ihnen rudern 6>e
allergrößten Vorteile ? prüfen 8ie bitte selbst!kU5MIMIM
insgesamt versichern vir in Oruppe 1b den
Vlann und seine krau, kür je 2.52 8VI die
Kinder bis xum vollendeten 22. bebensjsbre,
vom 5. Kind ab je —,25 8ß4 . Dakürerstatten
wir u. a. gemäß den Tarifsätzen bis 12v°/o der
Arrt » und Operationskosten , sowie Kanken.
Hausbehandlung , ferner erhalten 8ie IVochen-
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o 0MSÛ c>Q

Nodetiaus Lür üerrenvväBelie
Krsvstten - 5oeken - Untermeng
-Herrentiilte uir6 LerrenwütLeii — —-

üerdentorster'nr̂ SA A-4
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Der « m Knrs der Bremer
MseftellteMmMner

Wir berichteten über den gestern bereits gemel¬
deten großen Abend der Angestelltenkammer in
der Union . Kammer -syndikus Pg . Karl Wester-
m a nn sprach ausführlich über die Arbeit der bre¬

mischen Angestellteknmmer , die in den vergan¬
genen Jahren nicht in der Lage war , sich gegen die
Interessen der Klüngelwirtschaft durchzusetzen . Wie
das ganz neue Deutschland wird auch die Kam¬
mer in Zukunft neue Wege gehen . „ Das Ver¬
trauen der Regierung zum Volk und das Ver¬
trauen des Volkes zur Regierung ist die oberste
Richtschnur , die all unser Handeln bestimmen
wird ." Die Angestellten sollen vertraut werden
mit der Kammer , die zu ihrem Wohl geschaffen ist;
sie ist in Zukunft eine Einrichtung im kommenden
berufsständischen Staat , die das Wohl und Wehe
der ihr anvertrauten Angestelltenschaft vor allem
im Auge behalten mutz . Hier in Bremen gab es in
der Vergangenheit keine oder nur geringe Zusam¬
menarbeit mit den anderen Wirtschaftskreisen ; es
herrschte rechthaberische Vertretung aller Einzel¬
interessen , ein brutales Durchsetzen des Willens der
Stärkeren . Es gab keinen Sozialismus , sondern
krassesten Liberalismus , der das Volk Mittel zum
Zweck werden ließ , nach dem allgemeinen Grund¬
satz : Nicht die Wirtschaft habe dem Volke , sondern
das Volk habe der Wirtschaft zu dienen . Die
Wirtschaft der Nachkriegszeit war brutal bis zum
äußersten gegen den . Arbeitnehmer , während sie vor
dein internationalen Kapitalismus auf dem Bauche
lag . . Schon die Errichtung der Kammer wurde
hier in Bremen als Eingriff in die geheiligten Ge¬
biete der Wirtschaft empfunden und alle Anträge,
die sich mit dein harten Los der Arbeitnehmer
beschäftigten , stießen auf erbitterten Widerstand,
sie fanden bestenfalls ein unrühmliches Ende in
irgendwelchen Deputationen.

Diese Verhältnisse haben sich auch in Bremen
gründlich geändert ; es ist Platz für neue Män¬
ner geschaffen worde , die sich geschworen haben,
das Letzte ihrer Kraft einzusetzen für Adolf Hit¬

lers Ziele . Nur sein  Wille allein hat Geltung
für die Zukunft und wir wärnen alle , die glau¬
ben , sich an unserer neuen Zeit eine besondere
Suppe kochen zu können . Sozialismus ist eine
Sache des Herzens . Es ist Nicht eine nationale
Revolution allein , in der wir leben , sondern eine
national - s ozialistische  Revolution . Nationa¬
lismus ohne Sozialismus ist nicht denkbar !"

Auf der Tagung am Mittwoch auf dem ersten
Kongreß der Arbeitnehmer hat es sich der erste
Diener unseres Staates nicht nehmen lassen , selber
das Grundlegende zu sagen . Jeder , der diesen Tag
erleben durfte , war tief erschüttert von der Größe
des heiligen Willens , der aus ihm sprach . Unsere
neue bremische Regierung bietet uns die Ge¬
währ dafür , >daß auch bei uns in Bremen der
Eigennutzwillen sein Ende findet . Es gibt in
Zukunft kein Bekämpfen der Fronten mehr , son¬
dern eine Basis , auf der keiner den Sieger zu nei¬
den hat , „ weil es in Zukunft keinen Sieger und
Besiegte zu geben hat . Sieger hat in Zukunft nur
das deutsche Volk zu sein !"

Kammervorsitzender Nielson  legte die neuen
Aufgaben der Kammer in ihren Einzelheiten klar;
er sprach von der berufsständischen Gliederung der
neuen Arbeitsfront , deren Neuschaffung der DHB.
als entschiedene Pflicht übernommen hat . Der Ge¬
danke der Selbsthilfe soll die Dinge in erster Li¬
nie meistern können . „ Wir wollen die Sorge für
unsere arbeitslosen Kollegen allein tragen , die wir
besser übernehmen können , als ein Verwaltungsap¬
parat . Als Berufsstand ist es uns eine Ehre , die
Sorge für die alten Kollegen zu übernehmen , die
Veteranen sollen getragen sein von den jungen
Kräften , die noch davon leben , was die Alten ge¬
schaffen haben ." Auch im bremischen Wirtschafts¬
leben wird sich der neue Kurs zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber durchsetzen , „ Tradition al¬
lein schützt nicht , sondern die Leistung schützt Bre¬
men im neuen Reich !"

Ms MbettsMsMWs ßm VerSek
des Arbeitsamtes Bremen

Kür Erfolg «User« Wirtschaftspolitik

Nietzsche und Wagner
Vortrug Professor Dr . E . Hornesfer , Gießen

In seinem dritten Vortrag behandelte Dr E
Hornesfer , Professor der Philosophie an der Uni¬

versität Gießen , den jungen Nietzsche und seine
Entwicklung in der geistigen Befruchtung Schopen¬
hauers und Richard Wagners . Im letzten Vor¬
trag ging Pros . Hornesfer auf die in ihren An¬
fängen zunächst geringen Auswirkungen der
Schopenhauerschen Philosophie ein , zeigte , daß
Schopenhauer in sehr vielen Fällen völlig unver¬
standen blieb und selbst in Ausnahmsfällen mehr
oestaunt und bewundert als nachempfunden wer¬
den konnte . Erst Friedrich Nietzsche blieb es vor¬

behalten , die Schopenhauersche Weltanschauung
mchzuempfinden . Schopenhauers Philosophie
sipfelte in der Anschauung , daß das ganze mensch¬
liche Dasein unvernünftig sei . Nietzsche begriff die
ungeheure Tiefe der schopenhauerschen Empfin¬
dung und den Mut zu der dämonischen Wahrheit.
Aber Friedrich Nietzsche blieb nicht auf diesem
Standpunkt stehen , sondern erweiterte ihn , indem
er sich aufbäumend — „ dennoch " ruft.

Nietzsches Wille war es , sich der Tragik des
Lebens gegenüber zu behaupten , indem er die
Notwendigkeit starkes Leben heranzuzüchten be¬
tonte , um der Tragik zu begegnen . Eine Kraft,
die die Menschheit erstarken könnte , um der Tragik
des Lebens Einhalt zu bieten , glaubt Nietzsche im
ontiken Griechentum gefunden zu haben , die zweite
Kraft in der deutschen Musik . In der Musik —
und ganz besonders in der deutschen Musik —
ficht Nietzsche eine Kraftquelle zur Meisterung des
Lebens , wie in der eigenen Lebenskraft , in dem
Lebenshunger Nietzsches glaubte man , (später)
durch seine Krankheit psychologisch begrüßen zu
können.

Professor Hornesfer ist indeß der Anficht , deu
Lebenshunger eher in seiner leidenschaftlichen Na¬
tur , in seiner Siegfriednatur begründet zu sehen.
Die Krankheit sei viel später ausgebrochen und
habe keineswegs das Hauptwerk des Philosophen
beeinflußt . Die Urteile der Psychiatiker über das
Leiden Friedrich Nietzsches seien sehr oberflächlich,
denn sie hätten sich als Aerzte mit den Werken
des Philosophen auseinanderzusetzen versucht . Vor¬
bedingung sei es dann jedoch , daß sie auch den
geistigen Gehalt der philosophischen Werke verstan¬
den hätten . Und das sei , wie Pros . Hornesfer
ni einem treffenden Beispiel zeigte , nicht der Fall
gewesen.

Pros . Hornesfer ging dann weiter auf die Ent¬
wicklung Nietzsches und seine Begegnung mit
Richard Wagner ein . In Wagner sah Nietzsche
die letzte Verkörperung seiner musikalisch -religiösen
Sehnsucht . Die Musik war für Friedrich Nietzsche
die erlösende Macht , die in der Lage sein konnte,
den Menschen über den Alltag zu tragen . So
wie ihm die Kunst der Inbegriff des Lebens war,
so sah er in der Musik die Verklärung , die die
Tragik des Lebens milderte . Die Musik müsse
den Menschen aus der Tragik befreien und ihn
zur Heiterkeit griechischer Lebensauffassung führen.
Die große Entfremdung zwischen dem Philosophen
und Richard Wagner trat ein , als Nietzsche in
Wagners Musikdramen das resignierende Moment
zu erkennen glaubte . Die Trennung war für
Nietzsche schmerzlich , weil er geglaubt hatte , in
Wagner den Menschen und Künstler getroffen zu
haben , der der Menschheit den Zauberberg er¬
schlossen habe.

Nietzsche hatte die Wiedergeburt der mythischen
Kraft begrüßt , weil er eine Befreiung aus den
Klammern der erkältenden nüchternen Wissenschaft
begrüßte . In der religiösen - mythischen Kraft sah
Nietzsche selbst die beste Verankerung des Staates
selbst . Nach der Trennung von Richard Wagner
begann Friedrich Nietzsche den Zarathustra , weil
er der Menschheit den Glauben und die Kraft mit
der Positiven Beantwortung der Lebensfragen mehr
zu geben meinte , als mit dem tragischen Pessimis¬
mus Schopenhauers oder der Resignation seines
Freundes Richard Wagners.

Ar nächsten Vortrüge Pros . Horneffers werden

d?? Erläuterung . „ Zarathustras " gewidmet sein.

Die Ausführungen Pros . Dr . Horneffers waren

vortrefflich klar und übersichtlich gegliedert in

einer schönen dichterisch schönen Sprache vorge¬

tragen . Kein Wunder , daß bisher alle Vortrüge

ausverkauft waren . Ein Zeichen , wie sehr gerade

heute im Umbruch der Zeit die Menschen nach

Klärung suchen.
H- F-

Die Frühjahrsentlastung in der zweiten Hälfte
.des April konnte sich auch rm Bezirk des Ar¬
beitsamtes Bremen in stärkerem Maße durchsetzen
als im Vorjahre . Dieses Anzeichen erlaubt einige
kurze Betrachtungen und Rückblicke . Im Sommer
Pflegt die Arbeitslosigkeit regelmäßig durch erhöhte
Beschäftigungsmöglichkeiten in den Saisonberusen
zurückzugehen und im Winter wieder anzusteigen.
Bei sinkender Konjunktur ist die sommerliche Ent¬
lastung schwach , die winterliche Zunahme dagegen
stark . Bei steigender Konjunktur ist es umgekehrt.
In den letzten Jahren nun ist durch die Krise die
Zunahme der Arbeitslosigkeit im Winter von Jahr
zu Jahr stärker geworden , während die Sommer-
entlastung immer geringer wurde . Erst das letzte
Jahr zeigt eine entscheidende Wendung . Während
in den Vorjahren die Winterbelastung der Reichs¬
anstalt stets etwa 11-4 bis 2 Millionen Arbeitslose
betragen hat , lag der Höchststand im vergangenen
Winter nur um etwa 900 000 über dem tiefsten
Stand im September 1932 . Schon jetzt läßt sich
also erkennen , daß der Entlastungsprozeß , wenn er
auch noch in seinen Anfängen steht , doch kräftiger
einsetzt als in den Vorjahren . Außerdem dauerte
die „ gute ^Saison " auf dem Arbeitsmarkt im Jahre
1932 bis September , während sie in den vorausge¬
gangenen Jahren bereits im Juni wieder aufzu¬
hören begann . Diese Anzeichen sprechen also da¬
für , daß die Wucht der Weltkrise für Deutschland
gebrochen ist und daß wir auf eine weitere Entla¬
stung des Arbeitsmarktes hoffen dürfen.

In der vorliegenden Berichtszeit sind wieder in
erster Linie die Außenberufe an der Entlastung
des Arbeitsmarktes beteiligt . Für landwirtschaft - ,
liche Arbeiter lagen gute Vermittlungsmöglich¬
keiten vor , so daß die gelernten Kräfte jetzt durch¬
weg tu Arbeit sind . Für die „ Landhilfe " konnten
etwa 300 Vermittlungen im Bezirk getätigt wer¬
den . Auch die Zahl der Torf - und Ziegeleiarbeiter
zeigt eine wesentliche Abnahme . Das Baugewerbe
hat zwar noch ein großes lleberangebot von Ar¬
beitskräften , jedoch ist auch hier schon eine leichte
Belebung festzustellen.

Kaum merklich dagegen hat die Zahl der Ar¬
beitslosen in der Metallindustrie abgenommen . Das
Reparaturgeschäft auf den Werften und die Be¬
schäftigung in der Silberwarenindustrie war nur
mäßig . Im Holzgewerbe konnten ebenfalls nur
geringe Abgänge festgestellt werden . Die Nachfrage
nach weiblichen Arbeitskräften im Spinnstoffge¬
werbe war dagegen etwas größer . Im Nah¬
rungsmittelgewerbe , sowie in der Tabakindustoie
war sogar ein Zugang von Arbeitsuchenden zu
beobachten . Recht erheblich hat dagegen die Zahl
der ungelernten Arbeiter abgenommen . In der
Leder - und Linoleumindustrie , im Bekleidungs¬
gewerbe und im Vervielfältigungsgewerbe wären
kaum Veränderungen zu spüren ; ebenso im Gast¬
wirtsgewerbe . Das Verkehrsgowerbe weist dagegen
eine günstigere Entwicklung auf . Auch die Zahl
der kaufmännischen und technischen Angestellten
zeigt in der vorliegenden Berichtszeit erstmalig
eine kleine Besserungstendenz.

Zusammenfassend kann jedenfalls gesagt werden,
daß die Bemühungen der Wirtschaftspolitik , durch
Arbeitsbeschaffung und Agrarhilfe eine Besserung
auf dem Arbeitsmarkt zu schaffen , in dieser Rich¬
tung von Erfolg gewesen sind . Die Wirtschafts-
belebung in der 'Industrie scheint sich zunächst je¬
doch noch in verhältnismäßig engen Grenzen zu
halten . Die verschiedenen Zweige der Industrie
zeigen allerdings größere Schwankungen , jedoch
dürfte die Zahl der Einstellungen , die der Entlas¬
sungen nicht erheblich überschreiten . Feste Rück¬
schlüsse hinsichtlich einer Besserung der Wirtschafts¬
lage auf bestimmten Gebieten -der Industrie las¬
sen sich daraus jedenfalls noch nicht zieben.

Ein Vergleich der Zahlen am 30 . April , mit
denen aus der ersten Hälfte des Monats ergibt,
daß in der Berichtszeit die Gesamtzahl der Ar¬
beitslosen um 1131 abgenommen hat ; zu der glei¬
chen Zeit im Vorjahr war sie bereits um 482 Ar¬
beitsuchende geringer . Die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger in der Arbeitlsosenversicherung hat da¬
gegen um 220 zugenommen . Ebenso erhöhte sich
die Zahl der Unterstützungsempfänger in der Kri-

senfürsorge um 178 . Dafür nahm die Zahl der!
Wohlfah 'rtsempsänger um 626 ab . Bei Notstands -«
arbeiten würden 409 (366 ) und im freiwilligen
Arbeitsdienst 1518 ( 1406 ) Arbeitslose beschäl
tigt . Im Hauptamt Bremen waren 41480
(41 988 ) Arbeitsuchende , 4809 (4418 ) Unterstützt^
in der Arbeitslosenversicherung , 10 591 ( 10 324 )j
Unterstützte in der Krisenfürsorge und 17 626
(18119 ) Wohlfahrtserwerbslose vorhanden . In den
Nebenstellen ergibt sich in -der gleichen Zahlen¬
folge folgendes Bild : Aumund -Lobbendorf : 6507
(6640 ) — 622 (716 ) — 1375 ( 1421 ) — 3404 (3359 )<
Delmenhorst : 6421 (6550 ) — 612 (658 ) — 2174
(2226 ) — 2377 (2418 ) , Osterholz -Scharmbeck : 190g.
(1895 ) — 100 (98 ) — 413 (419 ) — 1227 ( 1262 )^
Achim : 1399 ( 1470 ) — 114 ( 113 ) — 399 ( 382 ) —
403 (444 ) , Rotenburg : 693 (866 ) — 95 ( 119 ) —
175 ( 179 ) — 247 (309 ) , Zeven : 279 (310 ) — 41j
(51 ) — 77 (75 ) — 70 (69 ) — .

Menschen - und Tierschutz
marfchieren!

Im Ministerium für Ernährung und Landwirr-
schaft , in dem bekanntlich ein Dezernat für Tier¬
schutz besteht , wurden die Vorsitzenden von vier be¬
deutenden Korporationen , die Herren : Dr . med.
Winsch , Berlin , Vorsitzender der Reichs -Jmps-
gegner -Zentrale , e. V ., Dr . med . Eckhard , Hanno¬
ver , Vorsitzender des Vereins vivisektionsgeg-
nerischer Aerzte , Oberbaurat Clemens , Berlin-
Friedenau , Vorsitzender des Weltbundes zum
Schutze der Tiere und gegen die Vivisektion , e. V.
und Caesar Rhan , Berlin -Steglitz , Vorsitzender
des Verbandes vivisektionsgegnerischer Vereine
zum Vortrage empfangen , nachdem in voriger
Woche schon eine Vorbesprechung stattgefunden
hatte.

Die sachlichen und gründlichen Ausführungen
der zwei bekannten Aerzte waren sehr eindrucks¬
voll so daß die beteiligten Kreise vertrauensvoll
in die Zukunft blicken können . Diese Hoffnung ist.
besonders berechtigt im Hinblick auf die Zuficherung
des Reichskanzlers Adolf Hitler an Dr . med . Eck¬
hard , daß im neuen Staate eine gründliche Aen¬
derung dieser Verhältnisse (in bezug auf die grauen¬
haften Tierversuche ) stattfinden werde.

Dänisches Telegramm an den Reichskanzler.

Die „ Berlingske Tidende " , das meistgelesene
und verbreitetste dänische Blatt , bringt in seiner
Nr . 87 vöm 28 . März folgende Nachricht : „ Däne¬
marks Vivisektionsgegner senden von ihrer Ge¬
neralversammlung dem Reichskanzler Adolf Hitler
ihren heißesten Dank , den sie mit der herzlichen
Bitte verbinden , der Reichskanzler möge als nach¬
ahmenswertes Beispiel für die ganze Welt bald¬
möglichst jedwede - Form der Vivisektion für das
Deutsche Reich , verbieten . "

Kampsbund gegen die Vivisektion,
gez . : M . Jensen.

GMchensaKMlMg
für die Bremer Kinderheilkuren.

Anläßlich der am Sonntag , den 14 . Mai , statt -;

findenden Groschensammlung für die Bremer

Kinderheilkuren bittet die Kleinhandelskammer

die ihr angeschlossenen Kreise des Einzelhandels

und Wirtsgewerbes , diese Sammlung in Anbetracht

ihres guten Zweckes , soweit irgend angängig , zu

unterstützen und den freiwilligen Sammlern und

Sammlerinnen ihr Amt in jeder Weise zu er¬

leichtern . Insbesondere werden die Herren Wirts

gebeten , den ehrenamtlichen Sammlern und

Sammlerinnen keine Schwierigkeiten zu bereiten,

wenn sie am Sonntag in den Lokalen sammeln

sollen . Auch den Gästen der Lokale wird die

Groschensammlung hiermit warm empfohlen.

Sommerausgabe des amtlichen Taschensahrplans

Die Sommerausgabe des amtlichen Taschenfahr,
Plans der Reichsbahndirektion Hannover , Teil 1,
für das Verkehrsgebiet Niedersachsen ist erschienen
und an den Fahrkartenschaltern sowie in den
Buchhandlungen zu haben . Die Ausgabe umfaßt
400 Seiten und weist hinsichtlich der weiteren
Ausgestaltung der Fernverbindungen wesentliche
Verbesserungen auf . Es ist nunmehr möglich , die
günstigsten Reisevcrbindnngen nach allen wichti¬
geren Orten Deutschlands ohne weiteres feststellen
zu können . Trotz des größeren Umfanges beträgt
der Verkaufspreis des Einzelstückes nur 0,60 RM .'

. Wiederverkäufe ».- können den Taschenfahrplan von
Th . Schutzes Buchhandlung , Hannover , Öfter-
straße 85 , beziehen.

^ Ruhmvoll uns unvergänglich

ist öie Geschichte öer deutschen Seeschiffahrt.
In lebendigen Bildern schildert sie uns das
Sammelwerk „ Seefahrt tut not !" als ^ ^
Bildbeilage öer neuen milden , aromatischen
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in Hamburg
EkKenMtkg ummttekbac bevoeftehess

Hamburg . Wie die TU zuverlässig er¬
fahrt , steht die seit langem erwartete Er¬
nennung des Hamburger Gauleiters der
NWOAP Karl Kaufmann zum Reichsstatt-
halter für Hamburg unmittelbar bevor. In
d-er Frage der Statthalterschaft für die
Hansestädte, wurden , wie wir Wetter er¬
fahren , von dem Reichskanzler ursprünglich
tzwei Gedanken verfolgt : Einmal die Lösung
der Frage nach historischen Gesichtspunkten
im hansischen Sinne , nach welcher also die
Hansestädte ihrer alten ursprünglichen Auf¬
gabe entsprechend, zusammenzufassen seien;
der zweite Gedanke war der, die Statthal¬
terfrage im Rahmen der Organisation der
NSDAP zu lösen. Für diese zweite Lö¬
sung hat sich dann der Reichskanzler ent¬
schieden. Da die Statthalter einen starken
Widerhall im Volt haben müssen, stand
es für den Reichskanzler fest, daß für die
Besetzung der Statthalters )osten nur die na¬
tionalsozialistischen Gauleiter in Frage kom¬
men könnten. In diesem Sinne erfolgte
auch bereits die Einsetzung des Statthalters
für Bremen - Oldenburg,  und nach
den gleichen Gesichtspunkten wird jetzt auch
die Ernennung der Statthalter für Lübeck-
Mecklenburg sowie für Hamburg vorgenom¬
men werden. — Karl Kaufmann ist bereits
seit 1927 Hamburger Gauleiter und hat
sich als solcher die größten Verdienste um
die Entwicklung der nationalsozialistischen
Bewegung in Hamburg erworben. Seine
Ernennung zum Reichsstatthalter wird von
der ganzen nationalen Bevölkerung Ham¬
burgs begrüßt werden.

Dse grotze SA^Bufmarsch
in Stzke

Syke. Mit großem Interesse sieht die
Bevölkerung des Kreises Grafschaft Hoycn
und der Nachbargebiete dem großen Tref¬
fen der Sturmabteilungen der nationalsozia¬
listischen Bewegung am Sonntag , 28. Mai,
auf dem Sportplatz in Syke entgegen. Die¬
ser Kundgebung der braunen Bataillone
kommt eine außerordentliche, über den
Rahmen einer lokalen Veranstaltung hinaus¬
gehende Bedeutung zu, marschieren doch
mehr als 4000 SA- und SS -Leute samt
der Reiterei in Syke auf. Zum ersten Male
werden die gesamten Motorstürme und Ver¬
bände zu einer Besichtigung zusammenge¬
zogen. Ohne heute schon auf das Pro¬
gramm , das wir noch in seinen Einzel¬
heiten wiedergeben werden, einzugehen, wei¬
sen wir vor allem auf die Feier zu Ehren.
des im Kampfe für Deutschland gestorbenen
Freiheitskämpfers Albert Leo S ch lageter
hin , dessen schlichter Gedenkstein, umgeben
von uralten Waldbäumen , im weit bekann¬
ten Syker Friedeholze steht. Dort werden
sich Tausende der Teilnehmer zu einer
Ehrung und Kundgebung zusammenfinden.

Mitteilung des Kreisausschusses.
Osterholz - Scharenbeck. Der Kreis Oster-

holz hat bis vor etwa einem Jahre , für ent¬
fernte Schlafbntzen Prämien gezahlt , damit
sie Schlafbntzen durch gesunde Schlafräume
ersetzt werden können. Schon feit einem
Jahre stehen aber keine Mittel mehr zur
Verfügung . Zahlreiche Anträge sind bereits
vorgemerkt, können aber nicht erledigt
werden , solange das Geld fehlt . Trotzdem
und obwohl die Zeitungen bereits mehrfach
berichtet haben , gehen immer noch wieder
Anträge ein. So gern die Kreisverwaltung
helfen möchte, so kann sie dies doch gegen¬
wärtig nicht; es wird deshalb gebeten,
wegen der Schlafbntzen gegenwärtig keine
neuen Anträge einzureichen. Hoffentlich ge¬
lingt es bei besserer Gestaltung der Wirt - !
schaft, wenigstens einmal auf die alten An- ^
träge Auszahlungen zu leisten. (12) i

Es hat sich als notwendig herausgestellt,
den Kreistag nunmehr dock) mit verkürzter
Frist zum 1. Mai noch einmal ein-
zu berufen . Die Vertrauensmänner der Aus¬
schüsse zur Auswahl der Schöffen und Ge¬
schworenen müssen unverzüglich neu gewählt
werden , damit sie am 20. Mai zusammen¬
treten können. Außerdem müssen dio Land¬
kreise bis zum 15. Mai eine Reisekosten¬
ordnung beschließen. Hierfür fehlen aller¬
dings noch die minsteriellen Unterlagen.
Sollten sie nicht rechtzeitig eingehen , so
würde dieser Punkt wieder von der Tages¬
ordnung abgesetzt werden müssen. Ferner
hat der Kreistag nach Artikel IX der Ver¬
ordnung zur Regelung einiger Punkte des
Gemeinveverfafsungs -, Verwalttmgs - und
Abgabenrechts sowie zur Aenderug und Er¬
gänzung der ersten Verordnung zur Der- '
einfachung und Verbilligung der Ver¬

waltung vom 17. März 1933 jetzt die Reihen¬
folge zu bestimmen, in der die Kreis¬
deputierten zur Vertretung des Landrats zu
berufen sind. Auch müssen nach der nun¬
mehr vorliegenden Schauordnung für den
Kreis Osterholz 9 Mitglieder des Schau¬
amts und 9 Stellvertreter gewählt werden.
Schließlich muß noch eine Geschäftsordnung
für den Kreistag des Kreises Osterholz er¬
lassen und ein Stellenplan für die Kreis-
kommunalverwaltung aufgestellt werden.
Endlich sind noch Beschlüsse zu fassen über
die Weitererhcbnng von Zuschlägen zur
Grunderwerbsstener und über einen Antrag
der Gemeinde Osterhagen -Jhlpohl auf Ent¬
lassung aus den Krankenkaffenbezirken des
früheren Kreises Osterholz und Zuweisung
zum OrtskrankenkassenbezirckBnrgdamm . (12

Wegesperrung
Osterholz-Tcharmbeck. Die Chaussee Bre¬

mern örde—Bremen km 40,4—41,OinScharm¬
beck wird wegen Jnstandsetzun-gsa.rbeiten ab
15. d. Mts . für den gesamten Verkehr ge¬
sperrt . Die Umleitung erfolgt vom Stadt¬
teil Scharmbecküber den Stadtteil Osterholz
nach Pennigbüttel.

Kreistag
Osterholz. Der am Ällontag zusammen¬

tretende Kreistag tritt nicht wie gomelder
um 14 Uhr, sondern um 15.30 Uhr rm
Kreishaus zusammen.

Plattdeutsches Treffen in Osterholz-Teuever.
Am Sonntag , dem 14. Ntai , treffen sich die

Plattdütschen Äereene von Bremen und Umgegend
zum Land esverbaudsfest bei Joh . Lach mund . an¬
schließend Lei Fr . Merftedt . Der hiesige Vereen
hat keine Mühe und Kosten gescheut, um den aus¬
wärtigen und .hiesigen Gästen einen schönen Nach¬
mittag und Abend zu bieten . Er wird unterstützt
von dem Gesangverein Harmonie , Ellen , dem Solist
Julius Goth und der Plattdütschen Späldeel.

Der Direktor der Dclmcnhorster Städtischen
Werke wieder im Dienst

Delmeuhorst. Direktor Francke  von den
Städtischen Werken in Delmenhorst , der be¬
kanntlich beurlaubt worden war , hat am
heutigen Freitag seinen Dienst wieder an¬
getreten , nachdem die Beurlaubung aufge¬
hoben wurde.

Die KarusscMsse geraubt
WMeshauscn . Einem hier weilenden Au¬

tomobilkarussel-Besitzer wurde von einem
seiner Angestellten die gesamte Kasse mit
250 RM . Inhalt geraubt , nachdem sich der
Räuber mit Gewalt Eingang in cinM
Wohnwagen verschafft hatte.

FlWKMHeföröerrmg im Mai
Im Monat Mai werden u . a . folgende Flug¬

linien zur Postbeförderung benutzt:
A. Inland
1. Abgehend

1. Brenren—Hannover—Magdeburg—Halle-Lpzg.
—Chemnitz—Prag (Werktags). Abflug, von Bre¬
men 11.55 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 um
11.05 Uhr , beim Postamt 1 um 9.45 Uhr . Anschluß-
verbindungen nach: Aachen, Amsterdam , Antwer¬
pen, Baden -Baden , Basel , Berlin , Breslau,
Brüssel , Chemnitz, Darmstadt , Dortpmnd , Dresden,
Düsseldorf, Erfurt , Essen-Mülheim , Frankfurt
(Main ), Freiburg (Brsg .), Friedrichshasen , ab
3. 6. Halle (Saale ), Hannover , Karlsttche (Ba¬
den), Köln/ Konstanz , London , Leipzig, Magde¬
burg , Mannheim , München , Nürnberg -Fürth , Pa¬
tts , Prag , Stuttgart , Saarbrücken , Straßburg,
Wien 1, Wiesbaden , Zürich.

2. Hamburg —Kiel—Flensburg . (Werktags ). Ab¬
flug von Hamburg 17.20 Uhr . Schlußzeit beim
Postamt 5 um 12.35 Uhr zum Zuge D 97 Bremen
—Hamburg.

3. Berlin —Stettin —Danzig —Kömgberg (Pr .)
(Werktags). Abflug von Berlin 12 Uhr. Schlußzeit
beim Postamt 5 um 23.36 Uhr zum Zuge D 145
Bremen —Hannover tags zuvor.

2. Ankommend. (Werktags).

1. Prag —Chemnitz—Leipzig - Halle—Magdeburg
um 15.45 Uhr . Ankunftszeiten beim Postamt 5
um 16.20 Uhr/beim Postamt 1 um 16.50 Uhr.
Anschlußverbmdung von Amsterdam , Baden -Ba¬
den, Berlin , Bern , Breslau , Chemnitz, Danzig,
Darmstadt , Dortmund , Dresden , Erfurt , Frank¬
furt (Main ), Freiburg (Brsg .), Fürth , Gleiwitz,
Hirschbsrg, Rsg.), Halle (Saale ), Hannover , Karls¬
bad, Karlsruhe (Baden ), Köln , Konstanz , Leipzig,
London , Mannheim , Mattenbad , München , Nürn¬
berg , Paris , Plauen (Vogtl .), Stuttgart , Wien,
Zürich.

B . Ausland

1. Berlin — Hamburg — Lübeck-Travemünde—
Hamburg 16.30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt
5 um 12.35 Uhr zum Zuge D 97 Bremen—
Hannover.

2. Köln — Hannover — Malmö - (Gothenburg)
(—Stockholm)—Kopenhagen . (Werktags «) Kein
Flugdienst in der Nacht von Sonnabend zu Sonn¬
tag nnd von Sonntag zu Montag , vom 24. zum
25. Mai vom 25. zum 26. Mai und vom 5. Juni
zum 6. Juni . Anschluß nach Helsingfors . Abflug
von Hannover 2.55 Uhr . Schlußzeit beim Post¬
amt 5 um 21.15 zum Zuge 149 Bremen—
Hannove.

2 a. Berlin — Hannover—Köln—London (Werk¬
tags.) Kein Flugdienst in der Nacht von Sonn¬
abend zu Sonntag und von Sonntag zu Montag,
vom 25. zum 25. Mai , vom 25. zum 26. Mai und
vom 5. zum 6. Juni . Abflug von Hannover um
1.05 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 um 18 Uhr
zum Zuge D 157 Bremen —Hannover . Anschluß
nach Paris.

3. Berlin —Danzig—Königsberg (Pr .) — Korvno
Weükij—Luki—Moskau. T̂äglich.) Abflug von
Berlin 6.30 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5
werktags 21.15 Uhr zum Zuge E 149 Bremen—
Hannover , dann Luftweg , Sonntags , um 13 Uhr
zum Zuge FD 211 Bremen —Hamburg.

4. Berlin— Hannover — Amsterdam — London.

Schußzeit beim Postamt 5 um 11.05 Uhr zum
Fluge 161.

5. Berlin —Wien—Budapest—Belgrad —Sofia—
Saloniki — (Athen). Montag und Freitag . Abflug
von Berlin um 4 Uhr. Schlußzeit beim Postamt
5 Sonntags um 13 Uhr zum Zuge FD 211 Bre¬
men—Hamburg , am Donnerstag um 18.30 Uhr
Zum Zuge D 157 Bremen —Hannover.

6. Amsterdam—Niederländisch-Jndien . (Wöchent¬
lich.) Abflug von Amsterdam Donnerstags.
Schlußzeit beim Postamt 5 Mittwoch um 23.36
Uhr zum Zuge D 145 Bremen —Hannover , über
Halle-Leipzig.

7. London—Karachi—Delhi . (Wöchentlich.) Ab¬
flug von London Sonnabends . Schlußzeit beim
Postamt 5 Freitag um 23.36 Uhr zum Zuge
D 145 Bremen —Hannover . Nachschlug Sonntags
um 13 Uhr zum Zuge FD 211 Bremen —Hamburg.

8.  London —Kairo —Kapstadt . (Wöchentlich.) Ab¬
flug von London Mittwoch . Schlußzeit beim Post¬
amt 5 Donnerstag um 18.30 Uhr zum Zuge
D 157 Bremen —Hannover.

9. (Marseille) — Neapel — Beirut — Taigen . Ab¬
flug von Marseille Donnerstag 6.15 Uhr . Schluß¬
zeit beim Postamt 5 Dienstag 17.34 Uhr zum
Zuge D 98 Bremen —Osnabrück zur Beförderung
mit Flug 441 über Stuttgart —Böblingen

10. Zeppelinslug : Abflug von Friedrichshafen
etwa 20 Uhr . (Spanien und Südamerika .) Am
3. 6., 1. 7., 5. 8., 2. 9., 16. 9., 30. 9., 14. 10.,
28. 10. Schluß beim Postamt 5 um 23 .36 Uhr
zum Zuge D 145 Bremen —Hannover tags zuvor.

11. Lust- und Seepost nach Südamerika«
(Wöchentlich.) Abflug von Marseille Sonntag
4.45 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5 Freitag
21.15 Uhr zum Zuge E 149 Bremen —Hannover.

Die Auflieferungen der Luftpostsendungen erfolgt
am vorteilhaftesten beim Postamt 5 (Bahnhofs¬
platz).

Der Lustpostbriefkasten befindet sich in der
Schalterhalle.

Auskunft über Fluglinien und Versendungsbe¬
dingungen für Luftpostsendungen sowie über Ge¬
bührensätze wird an den Postausknnftsftellen der
Postämter 1 und 5 und durch Fernsprecher Dienst¬
amt Bahnhofsplatz Lanrpe 112 (nach 20 Uhr Ruf
Domsheide 2066 27) erteilt.

Einzelheiten über den Lnstpostverkehr nach dem
Ausland sind auch aus der monatlicherscheinen¬
den Postliste(früher Postdampferliste) zu ersehen,
die durch die Post zum Preise von 2 RM. für das
Vierteljahr zu beziehen ist

LloyddsmUev in Sovihampion
75jährige Beziehungen

Bekanntlich hat sich der NorddeutscheLloyd
Bremen dazu entschlossen, den Passagieren
seiner im Newyork-Dienst beschäftigten
Schnelldampfer „Bremen" , „Europa " und
„Columbus " auf den Reisen in westlicher
Richtung, anstatt des bisher üblichen Ten¬
derverkehrs mit den auf der Reede von
Cowes liegenden Schissen, unmittelbar am
Pier von Southampton Landungs - und
Einschrffungsmöglichkeitcn zu bieten . Die¬
sem^ Beschluß ist in der internationalen
Reisewelt zugestimmt worden.

Zufälligerweise füllt die von der Bremer
Reederei getroffene Neuerung in eine Zeit,
die Anlaß dazu gibt , auf die langjährigen

Hafen Southampton zurückzubttckeu-
im Herbst 1933 sind 75 Jahre seit dem Ta?
vergangen , an dem znm ersten Male
Lloyddampser Southampton anlief. Es w»
dies das erste transatlantische
Lloyd überhaupt , das den Namen „Bremen"
führte , und mit dem 1858 der Nordamerika
dienst der ein Jahr zuvor gegrüiwetenbre¬
mischen Schiffahrtsgesellschaft eröffnet
Der Zufall hat es weiter gefügt, daß fei,?,!
Dampfer , der am 14. Mai 1933 zuerst
der in Southampton an den Pier
wird , ebenfalls „Bremen" heißt und kein
geringerer ist, als der weltbekannte Trä¬
ger des „Blauen Bandes ".

Im Hinblick auf die langjährigen regel¬
mäßigen Verbindungen des Norddeutschen
Lloyd mit Southampton verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß es nicht nur die
ersten drei Ueberseeschifse des Lloyd, die
Dampfer „Bremen " , „Hudson", und „Nev,-
york" waren , sondern von 1897 ab auch die
Schnelldampfer der Kaiser-Klasse und ferner
die im Ostasien- und Austr abdienst beschäf¬
tigten Neichspostdampser, die auf der Reede
von Southampton ankerten oder an den
Piers Fahrgäste landeten und aufnahmen.
Infolgedessen darf auch die Bremer Schissi
sahrtsgesellschast mit Recht von sich be-
Häupten, daß sie an der günstigen Ent¬
wicklung Southamptons , des jetzigen größ¬
ten englischen Passagierhafens in hervor¬
ragendem Maße beteiligt gewesen ist.

Es wird weite Kreise interessieren , daß die be¬
kannte Schokoladenfabrik „Sarotti " A. G. i„
Berlin -Tempelhos, einen rein arischen Ach'ichts-
rat und Vorstand hat.

Die Aktienmajorität liegt in arischen Händen
in der Schweiz. Die Schweizer Majoritätsbesitzer
taufen aber jährlich für mehr als das Doppelte
der an Sarotti erzielten Gewinne deutscheFertig¬
erzeugnisse für den Bedarf ihrer Schweizer Fabri¬
ken ein . Selbstverständlich wird die Sarotti
Aktiengesellschaft nach den Wirtschaftsgrundsätzen
der nationalen Regierung in unbedingter Loyalität
gekettet.

Die Sarotti Aktiengesellschaft beschäftigt äugen-
blicklich ca. 2500 deutsche Arbeiter und ca. W
deutsche Angestellte . Sie verarbeitet in ihren Be-
tttebsstätten Tempelhof und Haktersheim a. Mai»
seit Jahren

nurdentschenZucker
und deutsche Milch!

Oberwesersahrten
Eröffnung der Personendampsschifsahrt auf des

Oberwesex
Am 14. Mai nimmt die Oberweser -Persomn-

Dampsschiffahrtsgessllschaft wieder ihre reget-
mäßigen Fahrten zwischen Ha mein und Mün-
den  auf . Die fünf schmuckenDampfer verkehren
wie in den Vorjahren . Auf dieser Fahrt , die an
und für sich als Erholungsreise zu werten ist, er¬
schließen sich dem Reifenden die wesentlichen
Schönheiten des Wesergebietes zwischen Hamsln
und Hann .-Münden , also der landschaftlicheZu¬
sammenklang des freien Bergstromes mit der un-
unterbrochenen Kette von sanften Bergen, mit
Städten , Dörfern , Schlössern, Ruinen , mit dich!«,
Wäldern , Felsen , blumigen Waldhäugeu und der
überraschenden , kaleidoskopisch wechselnden Schön¬
heit eines unberührten , deutschm Bergstromgc-
bietes . Frischauf zur Fahrt ius schone
weserberglaudl

MmdlMtt
Sonntag . 14 . Mai 1933

6.30 Bremer Freihasenkonzert . 6.15 ZeitaiMl -e
Wetterdienst — Nachrichtendienst . 8 .30 Morgniwunimn.
8.45 Der Theatersvielplan der Woche. 9.90 „Tumt m
Nächsten". Zum Muttertag . 9.15 Morgenfeier . M. -o
Feldgottesdicnst und Weihe des Heldenhains ni Mu«
Münster . 11.15 „Demut ". Vortrag von Dr . Kurt - eee,
11.30 Reichssendung : Bachkantate Nr . 29 : «Wir danwi
dir. Herr ". 1Z.00 Mittagskonzert . 12.55 Zeitangabe,
Wetterdienst . 14 .60 Stunde der Kinder . It .M Macche»
aus unserer Zeit . 15.20 Deutsches VolksliederM-ei.
15.45 Hohe Geiß — Der höchste Ort im Harr
Neichswehrkonzert in Hohe Geiß . 17.45 Der aiivnai.
Flotow . 18.30 Wanderrudern . Vortrag von Carl
derlik. 18 .40 Svortbericht . 18.55 Wetterdienst.
Reichssendung : „Der deutschen Mutier ". 2-):0Z." ,«»0
sächsischer Freiheitsgesaug . 22 .00 Nachrichtendnim. o--
angabe , Wetter -, politische und andere '
Sport -, lokale und Kriminalnachrichten . 22.- ) - u >-
fische Wochenwarte . 22 .35 UnterhaltmnMonzcu
Tanzfunk.

Montag . 15 . Mai 1933
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — LandwirtM ' -

licher Morgenfunk : Uebersicht und Berichte ,ur '
Wirte. 6.00 Zeitangabe — Wetterdienst . b-M Mara
avmnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 MorgemniMk.der Att 'd-

(Werktags.) Abflug von Hannover 15.15 Uhr. Beziehungen des Norddeutschen Lloyd zum

Zeitangabe — Wetterdienst — Wiederholung
Meldungen . 7-15 „Morgensvrnch i"r .tte Ro -
7.25 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.1o Wet
Hausfrauenfunk : Nur die Ruhe kaun es 5,
Nachrichtendienst . 11-00 Bremer Futtergetr-
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12.10 Aus memcr >a ^
wirtschaftlichen Praxis : Die Bearbeitung ^ S a g ^
in Lohnreinigungs - und Beizbetrieben.
13.10 Wetterdienst , Wefecwasserstand . Krimmam.
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwervuno ,̂,
Nachrichtendienst . 14 .10 Nationaltänze auf
15.00 Börseufunk . 15.40 Schiffahrtslinie
Jugendstunde . Deutsche Jugend und Noma -
Nachmittagskonzert . 17 .30 Die neue Dau >a. ,
bunte Programm . 18 .40 FrarEurtcr
burger Frucht - und Gemüsemarkt . ' . hM
19.60 Reichssendung : Stunde der Natron - ..
bei Waterloo ". 20 .00 Der Zug des schwarzes » ^
1809 . Niedersächsische Historie von Robert ^ ^ Ao
Das Niedersachsenlied . 1. Wo die We>er ram >,
die Heide blüht ; 3 . Vom Han bis zum Nvrvmeê ,
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter^ VMtzNL . Me ".
dere Meldungen , Sport -, lokale und Krnnrnal .
22.20 Konzert aus drei -Cembali,
22 .55 ZeiNnnL . 23,65 UnicchiltuiiMauzril.
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Das sschsre VerWü

Skizze von G . W . B ey er.

Ein solches Glück hatte sich der gemütlich aus¬
sehende kleine Herr mit der dickrandigen Brille
nicht träumen lassen . Wenigstens sagte er so, und
die junge Dame ihm gegenüber mußte seiner be¬
teuernden Handbewegung schon Glauben schenken:
„Daß ich seit Wien in einen : Abteil mit Ihnen
allein reisen darf und niemand unsere gute Unter¬
haltung durch seine höchst überflüssige Anwesenheit
stört , freut mich unbändig , mein Fräulein . Ich
bin selten so gut gereist . "

Die junge Dame lächelte . Dem Herrn mit der
-Brille wollte es aber scheinen , als sei ein ganz

klein wenig Wehmut in diesem hübschen Lächeln.
Er glaubte , richtig geraten zu haben , als er nun
sagte : „ Ja , es ist wirklich ein Jammer , daß wir
schon in ein paar Minuten in Simbach an der
Grenze sind und nur noch anderthalb Stunden bis
München zu fahren haben . Aber es ist ja noch
längst nicht gesagt , daß unsere so angenehm be¬
gonnene Bekanntschaft dann ein Ende haben muß . "

Das Mädchen fand hierin leider keinen Trost.
Es seufzte schwer : „ Ach ja , Simbach !" Es sank
ein wenig in sich zusammen . Dann sagte es noch
einmal ängstlich , als fürchte es - sich vor dem einen
Wort : „ Ja , Simbach !"

Der Herr mit der Brille wunderte sich. Er konnte
seine Neugier nicht zügeln : „ Was hat Ihnen Sim-
bach nur angetan ? Ein ganz harmloses kleines
Grenzstädtchen , von dem man überhaupt nichts
wüßte , wäre dort nicht die Zollkontrolle ."

Es war wie ein Stichworl : „ Zollkontrolle ! Das
ist es ja ! O hätte ich mich .doch .niemals darauf
angelassen !"
! Dem gemütlichen Herrn ging ein Licht auf:

.,Ach so ! Sie wollen eine Kleinigkeit über die
Grenze schmuggeln, , mein Fräulein ? " Er lachte,
als er ein ängstliches Kopfnicken zur Antwort er¬
hielt : „ Sieh mal einer an . So jung und schön und
doch schon so verworfen ! Aber Spaß beiseite!
Machen Sie sich deshalb keine Gedanken . Ich
glaube , ich kann Ihnen ein wenig helfen . Was
ist es denn ? Ein wenig seidene Unterwäsche ? Na,
die wollen wir schon unbeobachtet über die Grenze
schmuggeln . Aber schweigen müssen Sie ! Nicht
wahr ? "

Die junge Dame nickte eifrig und noch immer
ein wenig verschüchtert . Dann sah sie erstaunt dem
verwunderlichen Gebaren ihres Nachbarn zu . Der
zog einen Schraubenzieher aus der Tasche , drehte
aus zwei Rückenbrettern ->der Bank , auf der er
gesessen , mit taschenspielerhaster Geschicklichkeit und
Eile die Schrauben Heraus , zwängte rasch das Eisen
in eine Nute , und in der Rückenlehne öffnete sich
ein Loch . Die junge Dame riß die Augen auf , als
ihre Seidenwäsche darin verschwand . Zwei Mi¬
nuten später war alles wieder in Ordnung.

Der Herr mit der Brille lachte leise und zu¬
frieden : „ An ein solches Versteck haben Sie auch
noch nicht gedacht ? Auf das Nächstliegende kommt
ja auch niemand . Kein Zollbeamter ahnt , daß hier
hinter meinem Rücken nicht nur Ihre Seiden¬
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Wäsche , sondern auch für mehr als tausend Mark
handgeknüpste Spitzen liegen . Ich bin auch erst
vor kurzem auf den Gedanken gekommen . Sonst
hatte ich meine Sache immer , in Guttapercha ein¬
gewickelt , in den Wassertank des Wagens erster
Klaffe versteckt . Aber seitdem ich in der Zeitung
gelesen habe , daß einem meiner Herren Kollegen
die Sachen aus dem Tank verschwunden sind , war
mir das Versteck nicht sicher genug . Uebrigens
halten wir schon . Gleich kommt die Kontrolle . "

Ein Beamter öffnete die Tür : „ Nichts zu ver¬
zollen ? " Er begnügte sich nicht mit dem doppelten
Nein : „ Bitte , Gepäck öffnen !" Er fand nichts und
verschwand bald wieder . —

Der Zug fuhr nach Bayern hinein . Der gemüt¬
liche Herr mit der Brille lachte : „ Haben wir fein
gemacht , was ? Jetzt müssen wir noch bis Mühl¬
dorf ivarten . Manchmal fährt nämlich ein Be¬
amter so weit mit . Erst dann sind wir sicher . "

In der jungen Dame kämpften sichtlich wider¬
strebende Gefühle : „ Ja , ich . . . ich freue mich , daß
ich keinen Zoll zu zahlen brauchte , aber . . . ich
weiß nicht . . . man sollte doch eigentlich nicht
schmuggeln . " Ihr schien bei dem Gedanken an ihre
kleine Sünde übel zu werden.

Der Bebrillte besänftigte väterlich : „ Aber ich
bitte Sie , wer wird sich denn wegen so einer Klei¬
nigkeit Gedanken machen ! Jeder Mensch muß
sehen , wie er Geld spart oder etwas verdient . "

Die junge Dame ließ sich anscheinend gern be¬
ruhigen : „ Ja , Sie haben recht . Ich bin Ihnen ja
auch dankbar für Ihre Hilfe . Aber wenn Sie mir
doch einen kleinen Gefallen tun wollen , dann
gehen Sie doch bitte und holen Sie mir hier in
meinem Becher ein wenig Wasser aus dem Wasch-

raum . Mir ist ein wenig schlecht .^ Der gemütliche
Schmuggler besann sich nicht einen Augenblick.
Diese kleine Unschuld , die sich der Wüsche wegen
Gedanken machte , war zu reizend . . , , .

Die angenehme Laune des Bebrillten hielt . frei¬
lich nicht lange an . Demi als er mit dem Becher
voll Wasser den Waschraum wieder verlassen wollte,
konnte er die Tür nicht öffnen . Er probierte und
arbeitete am Riegel herum . Das dumme Ding
wollte nicht von der Stelle . Er gnälte sich eine
Minute lang damit ab . Nach fünf Minuten lief
ihm der Schweiß von der Stirn.

Der Zug hielt in Mühldorf . Fuhr wieder an
Und noch immer wankte nnd wich die Tür nicht.
Da fing der recht ungemütlich gewordene Herr zn
schreien an . Endlich kam jemand , hantierte am
Schloß , öffnete . „ Sowas " , sagte der erstaunte
Schaffner , „ wer hat Sie denn eingesperrt ? Da hat
einer ein Stück Blech zwischen den Riegel ge¬
klemmt , daß man ihn nicht drehen konnte ."

Der Herr mit der Brille wußte auch keine Er¬
klärung . Er konnte ja den Verdacht , der Plötzlich
in ihm auftauchte , nicht äußern . Ihn trieb es mit
Macht in sein Abteil zurück . Es war leer!

Auf der Bank lag sein ' Schraubenzieher . Der
alles andere als gemütliche Herr hielt es nicht
einmal für notwendig , das Instrument noch zu be¬
nutzen . Er wußte ja doch , daß er seine Spitzen -nicht
mehr hinter der Rückenlehne finden würde . Er
fletschte die Zähne , als er daran dachte , wie die
junge Dame jetzt in Mühldorf wahrscheinlich ge¬
mütlich im Wartesaal bei einer Tasse Kaffee saß
und sich die Zeit bis zum Eintreffen eines an¬
deren Zuges damit vertrieb , daß sie sich das Wü¬
tende Gesicht des von ihr übertölpelten „ Kollegen"
vorstellte.

Da beeilte sich der Herr mit der Brille , wieder
normal und gemütlich auszusehen . Es gelang ihm
nur mangelhaft.

Bis SMZWZBs

Historische Skizze von Max Grubc -Meiningen

(Fortsetzung)
Dann erhob sich ein Durcheinander : „ Na

ja . . . Allerdings — — Man könnte . . ."
Eine näselnde Stimme drang durch : „Das
müssen wir besprechen !"

„Tun Sie das , meine Herren ! Das Er¬
gebnis kann ja nicht zweifelhaft sein . Also
auf morgen !"

Man zahlte und ging . —
Nach den Kurzgewehren der Unteroffiziere

schnurgerade ausgerichtet , stand die Kom¬
pagnie auf dem Exerzierplatz . Der Ka¬
pitän ritt auf seinem Schimmel mit der
goldgestickten Satteldecke heran.

Da senkte ein Leutnant sein Sponton.
Ein Einziger ! Die Besprechung der Ka¬

meraden war anders ausgefallen , als er
annahm . Und sie hatten ihn nicht davon
unterrichtet . Sie hielten seine Worte nicht
für so ernsthaft . Er war ja immer so ein
Brausekopf.

Der Kapitän erblaßte . Dann ritt er
heran . „ Ich habe zwar keine Ahnung , Herr
Leutnant , weshalb Sie die Absicht kund
tun , nicht länger unter meinem Kommando
stehen zu wollen . Aber dazu kann ja Rat
werden . Vorläufig melden Sie sich zum
Arrest !" ^

Die Sache ging ihren Gang und wurde
untersucht . Der in seinen letzten Lebens¬
jahren eigensinnig und grillig gewordene
König -entschied : Plünderung ist kein Dieb-
stahl . Der Leutnant wurde kassiert und
wanderte ein Jahr auf die Festung.

Das war die Folge der Insubordination
des Leutnants Hans David Ludwig .v 0 n
Jorck . . ^

Nach vielen vergeblichen Versuchen , wieder
ins Heer aufgenommen zu werden , begab
er sich in die Dienste der Holländischen
Kapkolonie . Nach dem Tode des großen
Königs gelang es ihm endlich , wieder in
die preußische Armee einzutreten.

Er stieg rasch bis zum Generalmajor em¬
por . Da beging er noch eine zweite In¬
subordination.

Das war zu Tauroggen.
Das hatte aber welthistorische Folgen.

MsZsWchWchs Anekdoten

Der Profit.
Jantjemst hatte dem Herrn Pastor eine

Karre Rüben gebracht und wuroe in der
Stube gebeten , um ein Glas Wein zu trin-
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Schon vier Wochen später war ein Soldat auf
Feldwache -erfroren, - und die Frau Major von
Porck mußte mit ihren beiden kleinen Kindern im
Wachtlokale des Bataillons hinter einem breiten
Brette als Bettschirm nächtigen , dem einzigen
Raume in Jvhannisburg , -der wirklich warm zu
kriegen war in diesem frühen und harten ostpreu-
ßischen Wjnter . Dafür heizten die treuen Füsiliere
aber auch wie toll ein ; ihr „ liebes Frauchen Ma-
jorchen " durfte nicht frieren , die süßen Kinderchen
nicht weinen!

Im Bataillonsgeschäftszimmer aber saß der Ma¬
jor Dorck und schrieb mit frostkkammen Fingern
ein dringliches Gesuch nach Berlin , der König
wolle gnädigst Gelder verwilligen znm Ban eines
festen Steinhauses für den Kommandeur d-es Ba¬
taillons — mit einem Garten und -einem kleinen

Eßfaak , daß zugleich auch die Offiziere in diesem
Hanse ein Heim fänden und nicht in die Gefahr
des Erfrierens kämen.

Ein Hans — ein Heim und ein festes Dach über
den : Kopfe — keine löcherigen Wände mehr!

Porck rieb die froststarren Hände und legte sie
wie zum Gebet zusammen.

Als rechte Weihnachtsfreude mitten im wahrhaft
sibirischen Winter kam das Ja des Königs — die
Laugelder seien bewilligt . Kaum sprießten die ersten
Närzveilchen , ließ Aorck den Bauplatz abstecken,,
ausschachten nnd mit den Grundmauern beginnen.

. - Jeder Morgen sich ihn anf .chem -,Ban — er,
begeisterte seine Herren jür da » GemeüijÄailä - '

leben , das ihm vorschwebte.
Nur einer schien zweifelnd nnd unfroh , ein klu¬

ger Hauptmann, . Porck drang in ihn.
^Verzeihen Herr Major , aber es will mir nicht

in den Sinn , daß grad Sie hier oben in Ostpreußen
versauern . wollen . Ihr Reich ist ganz Preußen —
und wie bald werden Sie sich aus Ihrem schönen
Hause heranssehnen !"

„Das wird wohl niemals sein , mein lieber Ka¬
merad ! Ich gehöre euch hier ! Meine Frau nnd ich
haben auch noch etwas Besonderes vor , euch alle
ganz an unser Haus zn fesseln ."

Alle waren begierig und konnten den Tag der
Hansweihe kaun : erwarten . Es war aber erst im
nächsten Herbst fertig , und an dem Tage , als man
es bezog , starb Porcks jüngstes Kind Plötzlich am
Fieber.

Hannchen fiel in Krämpfe und konnte nicht mit
an der kleinen Gruft stehen . Getreue Füsiliere
hatten den zierlichen Sarg hingetragen und deckten
ihn mit Erde zu . Alle Offiziere waren mit ihren -
Granen zugegen . Unter ihnen stand regungslos
der Major.

Nun stürzte er sich, um den Schmerz zu be¬
täuben , mit Feuereifer in seinen Dienst und for¬
derte auch jedem Mann im Bataillon das Höchste
ab . Nur das häusliche Leid vergessen!

grauer war in den : schönen neuen Hause , und
als d :e Frau Major ::: endlich ihre Ucöerraschung
für -d .e. O-Aziere . kundgab , geschah es unter Tränen

baue eine kleine vorzüalickje Bibliotbek zu¬

sammengebracht , an der jeder seine Freude und
Erbauung haben sollte — aber nun las sie selber
ihre geliebten Bücher nicht mehr . Ihr Herz war
voll .Leid und Weh , daß Hans David so starr neben
ihr dahinlebte.

Es gab Stunden , in denen er sich ihr erschloß.
Krieg drohte wieder — Preußen würde bald aus
seiner schlaffen Neutralität zwischen Rußland,
Frankreich und Oesterreich herausgebracht werden
— Krieg gab es ! Der Soldat war wieder ettoas
wert!

Solche Aussichten waren nicht dazu angetan,
Hannchen zu erheitern , aber sie bezwäng sich, denn
sie war ja eine Soldatenfrau . In aller Heimlich¬
keit weinte sie nun ihre Tränen . Auch noch den
Mann , ihren Hans David , hingeben!

In solchen Aengsten erblühte ihr wieder stilles
Hoffen auf ein Kind , und auch Fjorck nahn : teil
an ihrer Mutterfreude.

Der Dienst allein war es , der ihn -beseligte —
sein Bataillon wurde nach und nach feuerfest , und
die Offiziere waren Prachtkerle . Wenn nur der
Hof nnd der junge König in Berlin nicht so ah¬
nungslos wären!

Das Kind kau : auf die Wett und starb bald
wieder . An einem furchtbaren Wintertage trug
man es zu Grabe . Der Schneesturm riß den treuen
Soldaten das Särglein beinahe aus den Händen
Diesmal stand auch Hannchen mit an der offenen
kleine : : Gruft — sie bebte vor Frost und Gram.
Zwei junge Kameradenfranen hielten sie im Arm
und ' zitterten mit ihr . ' "

Der Major sprach kein , Wort . . Er las und spielte?
-mit feinen Herren , ließ teure Bücher kommen , ver¬
ton in : Spiet . Oft war der Haushalt jetzt ohne
Geld . aoer Hannchen machte es doch immer mög¬
lich . reichlich Ellen auf den Tuch zn brinaen . Als

ken. <Bie planoerien zu,ammen ; al>„ ja
alte Frau war nicht recht bei der So?
schielte immer nach dem Glase m und Ä'
zu gern getrunken . Sie wußte wohl^
nran anstoßen müsse und Profit sg?
wagte dies aber bei dem Pastor nickt)
tun , weil sie glaubte , das schicke sich
nicht . Darum dachte sie nach, ob il>7
etwas Aehnliches einfiele . Endlich lwm
sie es gefunden ! Ihr Gesicht leuchtete
sie nahm ein Glas , stieß an und s'a,n. !
„Halleluja , Herr Pastor !" ' ^

Der Spucknaps

Eines Abends war Jan beim Pas^
aus Besuch trank Kaffee nnd rauchte stj-us
Pfeife . Nach seiner Gewohnheit spucktee i
häufig recht kräftig aus . Frau Pastor, bct
sorgt für Teppiche und Fußboden , schobH
sachte den Spucknaps hin ; aber er spM
nach der anderen Seite . Wiewiel MüheUl
auch die Dame gab , immer spuckte er W
der anderen Seite . Endlich mochte es
zuviel werden , er sah die Frau an M
sagte : „Wenn dat so wieder geiht , Mn
in datt Ding , wenn Ji 't nich Wegseiten.'

Die fremden Männer

Wenn die kalte Jahreszeit herannaht, ck,
hen Händler mit warmem Unterzeug d>,m
das Land . Besonders war es in den Zcffc!
der Fall , wo die Verbindungen recht NM
gelhafte waren . In einem Dorfe kanisg
einst an einem Sonnabend mehrere zuM.
men , welche auch alle aus derselben Gegend
waren . Nach gewohnter Sitte gingen sie an,
Sonntag zur Kirche und setzten sich beschei¬
den unter die Kanzel auf eine Bank. Ai
Predigt war sehr erbaulich , und mehrmals
fragte der Geistliche : „Ihr Männer , van
wannen seid ihr ? " Denn so stand es U
Evangelium des Sonntags . Aber die Händ¬
ler glaubten er meine sie, waren auchH
überzeugt , daß er jedesmal bei der Frag!
sie ansehe . Darum sagten sie leise zuein¬
ander : „Wenn hä uns wär fragt , segg wii
eensach ."

Und siehe , als wieder diese Stelle kam,
erhob sich einer von ihnen und sagte treu,
herzig i „Herr Pastor , wi sünnt ut Lengnei-
land un hanneln upp de Dörpen mit wch
nen Hemden un Unnerbüxens ."
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auch ihre letzten Mittel und Möglichkeiten erschoß
waren , wurde es knapper und knapper . sheil!
merkte davon nichts , seine Herren freilich bei»
derten die arme heldenhafte Frau von Horch bei
der es doch allgemach gar zu kläglich hergehe. Tw
treuen Burschen vollends drehte es das Herz im
Leibe un : — -er brachte Wildfleisch in die M
und behauptete , es von zu Hause geholt zn habe»
— daß es gewildert war , durfte die liebe Am
Majorchen nicht ahnen.

Porck erfuhr nie etwas , dem : -er fragte ja D
und sprach kaum ein Wort mit den Seinen.
ahnte nicht , wieviel Tränen Hannchen veigch
wenn sie den kleinen Heinrich an sich preßte ueb
sich in ihrer Verzweiflung an ihr : klammem

Porck sah den Barschen in der Küche nicht !r!
Faust ballen gegen den „ Alten ", der yart >me -P
hacktes Eisen und kein Herz hatte — Horck lebn
nur seinem Bataillon , und dein Gedanken a,'. eiek»
kommenden Krieg.

Nur manchmal erkannte er die Trcinemvmmi
auf Hanucheus Gesicht und nahn : die Aermjte a»
seine Brust.

Die nächste Weihnachten schenkte ihnen
der ein Kind — Ostern war es schon wieder bei m
beiden andern kleinen Gräbern auf dem Johainim

burger Krrchhof , nnd Horcks in ihrem schönen

wurden sich fremder als je . Die blonde Fra » ' ^
jor war soviel allein nnd weinte zu allen
um ihre drei kleine :: Toten , um ihren
sich ihrer Seele ganz entzog und in einer andern
dankenwelt lebte : Ich bin ihm nichts mehr >'
eine Last , warf sie sich vor und quälte sich -
ab , ein Hans für ihn zu machen und sich
mehr , : n seine Kreise einzuleben , . .

-
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